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Stadträtin Ulli Sima 

Auch in meinem 13. Jahr als für die MA 48 zuständige 
Umweltstadträtin bin ich wieder begeistert von der Vielfalt 
der Leistungen der Abteilung. Mein Dank gilt an dieser Stelle 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die mit ihrem Enga­
gement tagaus, tagein zur Lebensqualität unserer Stadt bei­
tragen. Wien ist nicht zufällig eine der saubersten Städte der 
Welt, dahinter steckt die harte Arbeit der Kolleginnen und 
Kollegen in Orange. 

Die Herausforderungen werden nicht weniger. Umso bemer­
kenswerter ist, dass die MA 48 ihre vielfältigen Aufgaben wie 
immer mit Bravour und oft auch mit einer gewissen Portion 
Schmäh bewältigt. Für beides sind ihnen die Wienerinnen 
und Wiener dankbar. 

Der vorliegende Leistungsbericht belegt auf beeindrucken­
de Weise die konkreten Leistungen und Erfolge der MA 48. 
Absolut verdient hat die Abteilung im letzten Jahr wieder 
eine Vielzahl von Preisen und Auszeichnungen erhalten. Be­
sonders freue ich mich in diesem Zusammenhang über die 
Leistungen der 48er-Kfz-Lehrlinge, die bei Bewerben Top-
Platzierungen einnehmen und beweisen, wie top die Ausbil­
dung und Arbeit bei der MA 48 ist. 

Ich bin stolz, für die MA 48 zuständig sein zu dürfen, ge­
meinsam werden wir auch Wien weitherhin sauber halten 
und für eine umweltgerechte Entsorgung unseres Mülls sor­
gen. Selbstverständlich kämpfe ich auch weiterhin gegen 
jegliche Privatisierungsversuche der kommunalen Daseins­
vorsorge an. Denn nur so können wir das hohe Niveau auf­
rechterhalten. 

Besten Dank, Ihre Ulli Sima 

Stadträtin für Umwelt und Wiener Stadtwerke 

Die 48er-Tandler-Bim fährt auf der Linie 6. 
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Das Behälterlogistikzentrum wurde 2016 fertig gestellt. 
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Abteilungsleiter Josef Thon 

Foto: mat 

Sowohl in Sachen Sauberkeit als auch bei der Müllabfuhr liegt 
die MA 48 im Vergleich mit ähnlichen deutschen Städten über 
Jahre hinweg im Spitzenfeld – auch die Beliebtheitswerte der 
MA 48 sind ungebrochen. Dieser Erfolg ist zum Großteil 
meinen MitarbeiterInnen zuzuschreiben. Die beste Technik, 
die man zur Verfügung stellt, hilft nichts, wenn man diese 
nicht sinnvoll einsetzt. Ohne das Engagement, die allseits 
bekannte Umsetzungsstärke und die positive Ausstrahlung 
hätte die MA 48 nicht einen derart hohen Status. Es macht 
mich stolz, wie die KollegInnen die Arbeit meistern. Mit der 
wachsenden Stadt, dem steigenden Verkehr, den engen 
Gassen und den neuen Herausforderungen ist die tägliche 
Arbeit sicherlich nicht immer einfach. 

Die Erhaltung der Gesundheit ist ein besonders schützens­
wertes Gut. Obwohl man natürlich selbst – etwa durch aus­
reichende Bewegung und eine ausgewogene Ernährung – 
auf seinen Körper achten muss, so sehe ich es auch als 
meine persönliche Verantwortung, entsprechende Angebo­
te für die betriebliche Gesundheitsvorsorge zu ermöglichen. 
Bitte nutzen Sie diese Möglichkeiten im eigenen Interesse! 

Ich bedanke mich sowohl bei allen MitarbeiterInnen als auch 
den PartnerInnen der MA 48 für ihre Unterstützung und 
Arbeit 2016. 

Josef Thon 

Abteilungsleiter MA 48 
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Christian
Anderle 

WKU-WienerKommunal
Umweltschutzprojekt-

gesellschaft mbH

16  bereits  zuvor  als  Beamte  der 
MA  45  für  die  oben  erwähnten
Aufgaben  zuständig  waren.  Neue
Anregungen,  besonders  in  Sachen
Organisation,  kamen  von  „außen“
–  in  Person  von  Geschäftsführer
Martin Jank, der sich zuvor u. a. im
Spitalsbereich  der  Stadt  einen  Na­
men gemacht hatte (siehe Kasten).

Unternehmen mit 
nur einem Kunden

Das Leistungssortiment der Wie­
ner  Gewässer  Management  GmbH
steht  seit  1.  Jänner  2008  für  ihren
einzigen  Kunden,  die  Stadt  Wien,
bereit.  Als  Leistungsbezieher  kom­
men  nachgeordnete  Dienststellen,
neben  der  MA  45  etwa  die  MA  48 
– Abfallwirtschaft, MA 69 – Liegen­
schaftsverwaltung,  die  Wiener  Li­
nien,  aber  auch  die  Wien  Energie
Gasnetz  GmbH,  in  Frage.  Die  An­
nahme von Aufträgen von „außer­
halb“ sei zwar theoretisch möglich,
werde aber nicht angestrebt, erläu­
tert  Martin  Jank.  Die  Ablehnung
von  Aufträgen  von  Seiten  Dritter
sei,  so  Jank,  zugleich  eine  Sicher­
heit  gegen  EuGH­Urteile,  wie  sie 
etwa über die deutsche Stadt Halle
(„Teckal­Urteil“)  hereingebrochen
sind! Auch scheine es, dass die EU­
Kommission  heute  bereits  weniger
Abneigung  gegen  100­%­Töchter
von Kommunen an den Tag lege.

„Konkret  werden  die  Aufträge
wie etwa zwischen einem Bauherrn
(in unserem Fall z. B. eine MA) und
dem  Projektentwickler  bzw.  ­ab­
wickler (die GmbH)“ in Angriff ge­
nommen,  so  Jank,  der  in  der
GmbH deshalb auch keine zusätzli­
che  Konkurrenz  für  Private  er­
kennt.  „Vielmehr  verstehen  wir
uns  als  Dienstleister,  der  notwen­
dige  Maßnahmen  organisiert  und
Ausschreibungen  nach  dem  Bun­

desvergabegesetz  erstellt.  So  etwa
im  Zusammenhang  mit  dem  ,Ver­
besserten  Donauhochwasserschutz
Wien‘  entlang  des  rechten  Donau­
ufers,  der  von  der  Stadt  Wien  im
Rahmen einer Artikel­15a­Vereinba­
rung  zwischen  Bund  und  Ländern
wahrgenommen  wird.  Am Beispiel
Altlastensanierung  zeigt sich, wie
wir ins ,Tagesgeschäft‘ eingebunden
sind  –  nämlich  vor  allem  über 
Modem  und  Zentralrechner.  So  ist
die  GmbH  ja  im  Gebäude  der 
MA  45  untergebracht,  in  das  stän­
dig  alle  Überwachungsdaten  der 
bestehenden  Altlastensanierungsan­
lagen übermittelt werden“, so Jank.

In  finanzieller  Hinsicht  erfolgt
die  Abwicklung  der  Projekte  über
Angebotslegung und Abgeltung der
erbrachten  Leistungen  –  ohne
Möglichkeit,  weitere  Mittel  nach­
zuschießen.  Die  GmbH  muss  kos­
tendeckend  arbeiten,  ist  berichts­
pflichtig  und  verfügt  über  einen
Aufsichtsrat.  Die  Projektwerte  be­
wegen  sich  dabei  durchaus  im
zweistelligen Millionenbereich. Zu­
sätzliche Gelder  gibt  es  von  Seiten
des Kunden  für den  laufenden Be­
trieb von z. B. Anlagen zur Grund­
wassersanierung.

Martin  Jank  zusammenfassend:
„Mit der Gründung der GmbH wer­
den von der Stadt Wien die Vortei­
le privatwirtschaftlicher Organisati­
onsformen  nun  auch  für  Umwelt­
belange  genutzt  –  ohne  dabei  je­
doch  die  Verantwortung  aus  den
Händen zu legen. Das ,b‘ in GmbH
kann somit  in unserem Fall durch­
aus  für  ,begehrte‘,  im  Sinn  von  er­
wünschter, Haftung stehen!“

Wiener Gewässer 

Management Gesellschaft mbH

GF Ing. Martin Jank

Wilhelminenstraße 93/1, A­1160 Wien

Tel.: +43/1/4000­96 391

authority  and  the  power  utilities  Wien  Energie
Gasnetz  GmbH.  While  in  theory  the  GmbH
would also be entitled to sign service contracts
with external customers, this is currently not an
option,  says  Martin  Jank.  He  explains  that  by
turning down third­party contracts an enterprise
can protect  itself  against  ECJ  judgements,  such
as  the  one  that  hit  the  German  city  of  Halle
(Teckal case). Besides, it also looks like the Euro­
pean  Commission  has  meanwhile  become  less
critical of 100­percent public­sector subsidiaries.

“Contracts  are  mainly  concluded  between
the builder­owner  (in our  case e.g.  a municipal
department)  and  the  enterprise  in  charge  of 
project  development  and  organisation  (the
GmbH)”,  says  Jank,  arguing  that  the  GmbH  is
therefore  no  additional  competitor  to  private
contractors. “We are a service undertaking who­
se job is to organise necessary tasks and conduct
tender  procedures  in  keeping  with  the  Public
Procurement  Law.  A  case  in  point  is  the  flood
control improvement project on the right banks
of  the  Danube  River  in  Vienna,  which  the  city
authorities  carry  out  in  keeping  with  an  Article
15a  agreement  signed  between  federal  and  re­
gional governments. The example of contamina­
ted  site  cleanup  shows  that we  tackle our daily
business mainly via modem and central compu­
ter. The GmbH is housed in the MD 45 building,
where  all  data  from  contaminated  site  cleanup
monitoring constantly flow together”, says Jank.

From  a  financial  viewpoint,  projects  are 
wound up by placement of offers and reimburse­
ment for services rendered – without the possibi­
lity to back projects with additional money. The
GmbH operates on a  full  cost  recovery basis,  is
obliged  to  submit  statements  and  reports  and
has a Supervisory Board. The project volumes are
mostly in the two­digit million range. Customers
also put additional funding into ongoing operati­
on of e.g. groundwater restoration facilities.

Martin Jank sums it up: “The newly founded
GmbH puts the Vienna City Council in a position
to  benefit  from  private­sector  organisation  also 
in  environmental  management  while  keeping 
responsibility  firmly  in  its  hands.  The  ‘b’  in
GmbH,  which  usually  stands  for  ‘beschränkt’ 
(limited liability) may therefore truly be construed
as ‘begehrt’ (desired or value­added liability)!”
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“Flipchart aficionado” Martin Jank has been

with the Vienna City Council since 1982.

The hands-on mechanical engineer was 

involved in hospital construction, hospital

management, town planning and also

worked in the healthcare and social depart-

ment (MD 15) and in building construction

(MD 24), where he was head of depart-

ment. One of Jank’s future objectives is to

attend more to the needs of MD 45 and

identify further operational tasks that could

be outsourced to his GmbH.

Martin Jank, (O­Ton) „erklärter Fan von Flipcharts“, ist

seit 1982 für die Stadt Wien tätig. Stationen des hemds­

ärmeligen Maschinenbauingenieurs waren etwa der 

Spitalsbau, die Betriebsführung im Krankenhausbereich, 

die Stadtbaudirektion, die MA 15 – Gesundheit & Soziales

und die MA 24 – Hochbau, der er als Leiter vorstand. Für

die Zukunft hat sich Jank vorgenommen, „weiter in die

MA 45 hineinzuhören, was noch an betrieblichen Aufga­

ben von meiner GmbH übernommen werden könnte“. 

Ing. Martin Jank (45), 

Geschäftsführer (CEO) der (of) Wiener 

Gewässer Management Gesellschaft mbH
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Gruppenleiter Hermann Wedenig und
Christian Medits unterstützen die MA 48  
seitens der Baudirektion bei der Vor
bereitung und Durchführung von di
versen  Pflichtbesprechungen von Bau­  
projekten.  

Die Beratung und Hilfestellung bezo
gen sich in letzter Zeit vor allem auf den 
Neubau des Behälterlogistikzentrums,
auf das künftige Nutzungskonzept des 
Standorts Rinterzelt sowie den Stütz
punkt Gudrunstraße. 

Leopold Bubak un
terstützte die MA 48 
gemeinsam mit der
Magistratsdirektion-
Recht bei der geplan
ten Novelle der StVO 

§89a-Entfernung von Hindernissen.
Bei den von der Stadt Wien nun ein-
gebrachten Änderungswünschen ist 
festgelegt, dass sowohl Entsorgungs
kosten als auch Sicherheitsleistungen 
(für die Abschlepp- und Verwahrkos
ten bei Ausfolgung eines Fahrzeuges) 
zu erbringen sind. Zusätzlich wurde 
eine Änderung des §6-Gebrauchsab
gabegesetz erreicht. Dabei wird ein 
Rückhalterecht der eingezogenen Ge
genstände festgeschrieben, sofern bei 
der Abholung der Aufwand der MA 48 
nicht zur Gänze abgegolten wird. 

Insbesondere vor
Wahlen – wie z. B.
bei den Bundespräsi
dentenwahlen 2016 – 
werden gemeinsame
Aktionen mit der MA 

46 durchgeführt. Zur effizienten und ra
schen Entfernung von nicht genehmig
ten Dreiecksständern und Großwerbe
anlagen gehen die Abläufe zwischen
der Behörde (MA 46) und der operati
ven Einheit (MA 48) Hand in Hand und 
sind klar definiert. Ähnlich verhält es
sich bei der Entfernung von Einrichtun
gen nach dem Gebrauchsabgabenge
setz oder nach dem §82a der StVO. 
Fachkundige Unterstützung gibt es
natürlich auch bei Verkehrsverhand
lungen für Bauvorhaben der MA 48. 
2016 wurde mit Hilfe der MA 46 auch 
eine Verbesserung der Verkehrssi
cherheit bei der Abbiegespur am Mar
garetengürtel zur Zentrale der MA 48 
erreicht. 
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Christian
Anderle 

WKU-WienerKommunal
Umweltschutzprojekt-

gesellschaft mbH

16  bereits  zuvor  als  Beamte  der 
MA  45  für  die  oben  erwähnten
Aufgaben  zuständig  waren.  Neue
Anregungen,  besonders  in  Sachen
Organisation,  kamen  von  „außen“
–  in  Person  von  Geschäftsführer
Martin Jank, der sich zuvor u. a. im
Spitalsbereich  der  Stadt  einen  Na­
men gemacht hatte (siehe Kasten).

Unternehmen mit 
nur einem Kunden

Das Leistungssortiment der Wie­
ner  Gewässer  Management  GmbH
steht  seit  1.  Jänner  2008  für  ihren
einzigen  Kunden,  die  Stadt  Wien,
bereit.  Als  Leistungsbezieher  kom­
men  nachgeordnete  Dienststellen,
neben  der  MA  45  etwa  die  MA  48 
– Abfallwirtschaft, MA 69 – Liegen­
schaftsverwaltung,  die  Wiener  Li­
nien,  aber  auch  die  Wien  Energie
Gasnetz  GmbH,  in  Frage.  Die  An­
nahme von Aufträgen von „außer­
halb“ sei zwar theoretisch möglich,
werde aber nicht angestrebt, erläu­
tert  Martin  Jank.  Die  Ablehnung
von  Aufträgen  von  Seiten  Dritter
sei,  so  Jank,  zugleich  eine  Sicher­
heit  gegen  EuGH­Urteile,  wie  sie 
etwa über die deutsche Stadt Halle
(„Teckal­Urteil“)  hereingebrochen
sind! Auch scheine es, dass die EU­
Kommission  heute  bereits  weniger
Abneigung  gegen  100­%­Töchter
von Kommunen an den Tag lege.

„Konkret  werden  die  Aufträge
wie etwa zwischen einem Bauherrn
(in unserem Fall z. B. eine MA) und
dem  Projektentwickler  bzw.  ­ab­
wickler (die GmbH)“ in Angriff ge­
nommen,  so  Jank,  der  in  der
GmbH deshalb auch keine zusätzli­
che  Konkurrenz  für  Private  er­
kennt.  „Vielmehr  verstehen  wir
uns  als  Dienstleister,  der  notwen­
dige  Maßnahmen  organisiert  und
Ausschreibungen  nach  dem  Bun­

desvergabegesetz  erstellt.  So  etwa
im  Zusammenhang  mit  dem  ,Ver­
besserten  Donauhochwasserschutz
Wien‘  entlang  des  rechten  Donau­
ufers,  der  von  der  Stadt  Wien  im
Rahmen einer Artikel­15a­Vereinba­
rung  zwischen  Bund  und  Ländern
wahrgenommen  wird.  Am Beispiel
Altlastensanierung  zeigt sich, wie
wir ins ,Tagesgeschäft‘ eingebunden
sind  –  nämlich  vor  allem  über 
Modem  und  Zentralrechner.  So  ist
die  GmbH  ja  im  Gebäude  der 
MA  45  untergebracht,  in  das  stän­
dig  alle  Überwachungsdaten  der 
bestehenden  Altlastensanierungsan­
lagen übermittelt werden“, so Jank.

In  finanzieller  Hinsicht  erfolgt
die  Abwicklung  der  Projekte  über
Angebotslegung und Abgeltung der
erbrachten  Leistungen  –  ohne
Möglichkeit,  weitere  Mittel  nach­
zuschießen.  Die  GmbH  muss  kos­
tendeckend  arbeiten,  ist  berichts­
pflichtig  und  verfügt  über  einen
Aufsichtsrat.  Die  Projektwerte  be­
wegen  sich  dabei  durchaus  im
zweistelligen Millionenbereich. Zu­
sätzliche Gelder  gibt  es  von  Seiten
des Kunden  für den  laufenden Be­
trieb von z. B. Anlagen zur Grund­
wassersanierung.

Martin  Jank  zusammenfassend:
„Mit der Gründung der GmbH wer­
den von der Stadt Wien die Vortei­
le privatwirtschaftlicher Organisati­
onsformen  nun  auch  für  Umwelt­
belange  genutzt  –  ohne  dabei  je­
doch  die  Verantwortung  aus  den
Händen zu legen. Das ,b‘ in GmbH
kann somit  in unserem Fall durch­
aus  für  ,begehrte‘,  im  Sinn  von  er­
wünschter, Haftung stehen!“

Wiener Gewässer 

Management Gesellschaft mbH

GF Ing. Martin Jank

Wilhelminenstraße 93/1, A­1160 Wien

Tel.: +43/1/4000­96 391

authority  and  the  power  utilities  Wien  Energie
Gasnetz  GmbH.  While  in  theory  the  GmbH
would also be entitled to sign service contracts
with external customers, this is currently not an
option,  says  Martin  Jank.  He  explains  that  by
turning down third­party contracts an enterprise
can protect  itself  against  ECJ  judgements,  such
as  the  one  that  hit  the  German  city  of  Halle
(Teckal case). Besides, it also looks like the Euro­
pean  Commission  has  meanwhile  become  less
critical of 100­percent public­sector subsidiaries.

“Contracts  are  mainly  concluded  between
the builder­owner  (in our  case e.g.  a municipal
department)  and  the  enterprise  in  charge  of 
project  development  and  organisation  (the
GmbH)”,  says  Jank,  arguing  that  the  GmbH  is
therefore  no  additional  competitor  to  private
contractors. “We are a service undertaking who­
se job is to organise necessary tasks and conduct
tender  procedures  in  keeping  with  the  Public
Procurement  Law.  A  case  in  point  is  the  flood
control improvement project on the right banks
of  the  Danube  River  in  Vienna,  which  the  city
authorities  carry  out  in  keeping  with  an  Article
15a  agreement  signed  between  federal  and  re­
gional governments. The example of contamina­
ted  site  cleanup  shows  that we  tackle our daily
business mainly via modem and central compu­
ter. The GmbH is housed in the MD 45 building,
where  all  data  from  contaminated  site  cleanup
monitoring constantly flow together”, says Jank.

From  a  financial  viewpoint,  projects  are 
wound up by placement of offers and reimburse­
ment for services rendered – without the possibi­
lity to back projects with additional money. The
GmbH operates on a  full  cost  recovery basis,  is
obliged  to  submit  statements  and  reports  and
has a Supervisory Board. The project volumes are
mostly in the two­digit million range. Customers
also put additional funding into ongoing operati­
on of e.g. groundwater restoration facilities.

Martin Jank sums it up: “The newly founded
GmbH puts the Vienna City Council in a position
to  benefit  from  private­sector  organisation  also 
in  environmental  management  while  keeping 
responsibility  firmly  in  its  hands.  The  ‘b’  in
GmbH,  which  usually  stands  for  ‘beschränkt’ 
(limited liability) may therefore truly be construed
as ‘begehrt’ (desired or value­added liability)!”
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“Flipchart aficionado” Martin Jank has been

with the Vienna City Council since 1982.

The hands-on mechanical engineer was 

involved in hospital construction, hospital

management, town planning and also

worked in the healthcare and social depart-

ment (MD 15) and in building construction

(MD 24), where he was head of depart-

ment. One of Jank’s future objectives is to

attend more to the needs of MD 45 and

identify further operational tasks that could

be outsourced to his GmbH.

Martin Jank, (O­Ton) „erklärter Fan von Flipcharts“, ist

seit 1982 für die Stadt Wien tätig. Stationen des hemds­

ärmeligen Maschinenbauingenieurs waren etwa der 

Spitalsbau, die Betriebsführung im Krankenhausbereich, 

die Stadtbaudirektion, die MA 15 – Gesundheit & Soziales

und die MA 24 – Hochbau, der er als Leiter vorstand. Für

die Zukunft hat sich Jank vorgenommen, „weiter in die

MA 45 hineinzuhören, was noch an betrieblichen Aufga­

ben von meiner GmbH übernommen werden könnte“. 

Ing. Martin Jank (45), 

Geschäftsführer (CEO) der (of) Wiener 

Gewässer Management Gesellschaft mbH
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Gruppenleiter Hermann Wedenig und
Christian Medits unterstützen die MA 48  
seitens der Baudirektion bei der Vor
bereitung und Durchführung von di
versen  Pflichtbesprechungen von Bau­  
projekten.  

Die Beratung und Hilfestellung bezo
gen sich in letzter Zeit vor allem auf den 
Neubau des Behälterlogistikzentrums,
auf das künftige Nutzungskonzept des 
Standorts Rinterzelt sowie den Stütz
punkt Gudrunstraße. 

Leopold Bubak un
terstützte die MA 48 
gemeinsam mit der
Magistratsdirektion-
Recht bei der geplan
ten Novelle der StVO 

§89a-Entfernung von Hindernissen.
Bei den von der Stadt Wien nun ein-
gebrachten Änderungswünschen ist 
festgelegt, dass sowohl Entsorgungs
kosten als auch Sicherheitsleistungen 
(für die Abschlepp- und Verwahrkos
ten bei Ausfolgung eines Fahrzeuges) 
zu erbringen sind. Zusätzlich wurde 
eine Änderung des §6-Gebrauchsab
gabegesetz erreicht. Dabei wird ein 
Rückhalterecht der eingezogenen Ge
genstände festgeschrieben, sofern bei 
der Abholung der Aufwand der MA 48 
nicht zur Gänze abgegolten wird. 

Insbesondere vor
Wahlen – wie z. B.
bei den Bundespräsi
dentenwahlen 2016 – 
werden gemeinsame
Aktionen mit der MA 

46 durchgeführt. Zur effizienten und ra
schen Entfernung von nicht genehmig
ten Dreiecksständern und Großwerbe
anlagen gehen die Abläufe zwischen
der Behörde (MA 46) und der operati
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Claudia Beidi, MA 48, Astrid Lorbeer, MA 42 

Sauberkeit ist das zentrale gemeinsa
me Anliegen der MA 42 – Wiener
Stadtgärten und der MA 48. Daher
unterstützten sich die beiden Magist
ratsabteilungen gegenseitig. Dies betrifft  
vor allem die Arbeit der WasteWatcher,  
die Aufstellung von Wiesensteckern und  
das auffallende Erscheinungsbild von öf
fentlichen Papierkörben. Beim Mistfest
gibt es jedes Jahr einen wunderschönen  
Stand der MA 42, auch bei der gemein
samen Frühlingsputzaktion „Wien räumt  
auf. Mach mit!“ unterstützen sich die
Reinigungsprofis. Im Herbst sammelten  
MitarbeiterInnen bei einer gemeinsamen  
Großaktion in der Prater Hauptallee Laub  
von über 2.700 Bäumen ein. 

Von Juli bis September wurden so
wohl die Gleise als auch der Gleis
untergrund auf der Strecke zwischen 
Hütteldorf und Schönbrunn komplett
erneuert. Die Wiener linien nutz
ten den Schneeableerplatz der MA 48 
neben dem Mistplatz Auhof als Lage
fläche für die nötigen Baumaterialen.
Ab September war eine Garnitur der 
Straßenbahn Linie 6 im 48er-Tandler- 
Design unterwegs, um Stimmung für 
ReUse zu machen. Eine weitere ge
lungene Kooperation gibt es im ab
November ausgegeben Gutscheinheft 
für JahreskartenbesitzerInnen der Wie
ner Linien. Hier gibt es -10 % auf das 
Tandlersortiment. 

Mit Wien kanal konnten zwei wesent
liche Projekte abgeschlossen werden.  
Einerseits wurde eine über 7.800 m2 

große Fläche im 23. Bezirk (Südrand
strasse) für den Standort der MA 48  
übernommen, andererseits wurde das  
Entleerbecken für Saugfahrzeuge im
22. Bezirk (Rinterzelt) von Wien Kanal in 
Betrieb genommen, welches auf dem  
Grundstück der MA 48 errichtet wurde.  
Für die künftige gemeinsame Nutzung  
des Standorts Rinterzelt wurden 2016  
die ersten Planungen durchgeführt.
Auch beim Mistfest ist Wien Kanal ein  
verlässlicher Partner. 

Obwohl die Zuständigkeit für Fundangelegenheiten bereits seit 2003 bei den Ge
meinden liegt, wollen viele Menschen die Funde noch immer bei der polizei 
abgeben. 2016 wurden daher im Umfeld von vielen Polizeistationen Fundboxen 
aufgestellt. Diese Abgabestellen werden im Sinne des Vier-Augen-Prinzips ge
meinsam von einem Mitarbeiter der MA 48 und der Polizei entleert. Die Was
teWatcher arbeiten auch mit der Polizei zusammen: Wird beispielsweise die
Ausweisleistung vom Umweltsünder verweigert, so können die WasteWatcher 
Unterstützung von der Polizei anfordern. Die MA 48 hingegen hilft immer wieder 
der Polizei aus, wenn Schlepperfahrzeuge oder sonstige sichergestellt Fahrzeuge 
verwahrt werden müssen. Im März gab es auch eine gemeinsame Aktion, wo 
Drogenverstecke mittels Hochdruckreiniger der Straßenreinigung aufgespürt wurden. 
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Grünfassade zur Wärmedämmung ausgestattet 
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 DIe MA 48 In zAhlen 
Abfallwirtschaft, Straßenreinigung und Fuhrpark 

Kontakt: 
www.abfall.wien.at 

post@ma48.wien.gv.at 
facebook.com/die48er 
Misttelefon: 01 546 48 

peRsonAl 
3.282 MitarbeiterInnen (inkl. Saisonbedienstete), davon unter anderem

 736 Müllaufleger
 469 LenkerInnen 

1.164 StraßenkehrerInnen
 31 Lehrlinge 

Foto: hou 

Foto: hou 

Foto: wku 

Foto: für

UnTeRKünfTe UnD fUHRpARK
     98 Unterkünfte der Straßenreinigung

 28 Unterkünfte der Müllabfuhr
 2 Garagen
 7 Dependancen 

1.032 Kraftfahrzeuge 

sTAnDoRTe 
48er-Zentrale  5., Einsiedlergasse 2 
48er-Tandler  5., Siebenbrunnenfeldgasse 3 
Zentrales Fundservice  5., Siebenbrunnenfeldgasse 3 
Abschleppgruppe 11., Jedletzbergerstraße 1 
Abfalllogistikzentrum 11., Johann-Petrak-Gasse 5 
Biogas Wien 11., Johann-Petrak-Gasse 7 
Technik Center 17., Lidlgasse 1 
Garage Hernals 17., Richthausenstraße 2 
Garage Brigittenau 20., Leystraße 87 
Kompostwerk Lobau 22., Lobgrundstraße o. ONr. 
Rinterzelt 22., Percostraße 2 
Behälterlogistikzentrum 22., Percostraße 4 
Deponie Rautenweg 22., Rautenweg 83 
Muldenreparatur 22., Schafflerhofstraße 271 
48er-Basar 22., Stadlauer Straße 41a, Hof 3 

Wiener kommunal-umweltschutzprojekt-Gmbh (100 % MA 48) 
Sitz der Geschäftsführung 11., Johann-Petrak-Gasse 7 
Müllverbrennungsanlage Pfaffenau 11., Johann-Petrak-Gasse 7 
Good for Vienna gGmbH 11., Johann-Petrak-Gasse 7 
TierQuarTier Wien 22., Süßenbrunner Straße 101 

enTsoRGUnGseInRICHTUnGen DeR MA 48

Foto: hou 

       152 öffentliche Bedürfnisanstalten
 19.391 öffentlich aufgestellte Papierkörbe

 1.192 freistehende Aschenrohre
 3.490 Hundekotsackerlspender (MA 42, MA 45, MA 48) 

442.655 Abfallbehälter, davon 213.470 für Altstoffe
 4.338 öffentliche Altstoffsammelstellen

         17 Mistplätze inkl. Problemstoffsammlung
           4 stationäre Problemstoffsammelstellen auf Märkten
         93 Standorte für die mobile Problemstoffsammlung 

Stand: 31. Dezember 2016 

12 | MA 48 - JAhresbericht 2016 

DAS JAhr 2016 
im Überblick 

1. Jänner: Silvesterpfad – sauberer Start ins neue Jahr
12. Jänner: 48er-Basar wiedereröffnet
16. Jänner: Christbaumsammlung abgeschlossen

Foto: hou 

22. Februar: Mistmeisterschaft der Abfallberatung startet
22. Februar: Gartenerde „Guter Grund“ erhältlich

1. März: 70 Jahre MA 48 Jubiläum
14. März: Sauberkeitskampagne – Auflösung des Teasers „Bitte keine Schmutzkübelkampagne“

4. April: Mistplatz Auhof eröffnet
18. April-1. Mai: Frühjahrsputz unter dem Motto „Ich räum da auf, Baby! Mach mit!“
              27. April: 15. GartenTech  (Fachausstellung für kommunale Kfz und Geräte)
             28. April: Töchtertag in Kfz-Lehrwerkstätte im Technik Center

Foto: job 

4. Mai: 48er-Tandler hat von Mittwoch (neu) bis Samstag von 10-18 Uhr geöffnet
11. Mai: Phönix-Sonderpreis (Abfallvermeidung und ReUse) für den 48er-Tandler
12. Mai: WasteWatcher nun auch bei der MA 55-Bürgerdienst
13. Mai: Kompostwerk Lobau  Start des Angebots für Gratisführungen

Foto: mat 

17. Juni: Unterkunft der Straßenreinigung in der Geyergasse eröffnet

4. Juli: Mistplatz Leopoldau macht Platz für Jugendspielplatz
26. Juli: Neues Behälterlogistikzentrum beim Rinterzelt  startet mit Vollbetrieb

Foto: hou 

17.-18. September: Mistfest findet zum 25. Mal statt
19. September: 48er-Tandler-Bim auf der Linie 6
21. September: internationaler ISWA-Communication Award für das Konzept
  

                                  des 48er-Tandlers in  Novi Sad übergeben


 1. Oktober: ORF-Lange Nacht der Museen im Technischen Museum
17. Oktober: Winterdienst-Warm-up-Praxistraining  für LenkerInnen startet am Auhof
18. Oktober: Kriminacht im 48er-Tandler

Foto: für 

1. November: 48er-Tandler  10 % Gutschein für VOR-JahreskartenbesitzerInnen
8. November: Effie-Award Gold und Silber für effiziente Kampagne „Abgabe Altwaren“ und „48er-Tandler“ 

16. November: Weihnachtsmarkt im 48er-Tandler und Verkauf Weihnachtssäcke  startet

15. Dezember: Übergabe von Winterbekleidung  an Obdachlose der Gruft
27. Dezember: Christbaumsammlung startet

Foto: sch 
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zentrale Verwaltung

Daseinsvorsorge
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effizienz

sicherheit

Qualität

orientierung  

an KundInnen

beschwerden  

als Chance

Kommunikation

Qualifizierte  

MitarbeiterInnen

einbindung in  

entscheidungsprozesse

Wertschätzung

eigenverantwortung

Zielvorgaben

Umweltschutz 

energieeffizienz

nachhaltigkeit

Internationalität

sichere Arbeitsplätze

unSere GrunDSätze
für Qualitäts-, Umwelt-, energie-, Arbeitssicherheits-, 
beschwerde-, Compliance- und Risikomanagement

Die Sicherstellung der kommunalen Abfallwirtschaft, einer sauberen Stadt und sicherer Verkehrs-
flächen bei winterlichen Verhältnissen sind unsere Kernaufgaben und wesentliche Beiträge für die 
kommunale Daseinsvorsorge.

Wir haben die gesetzliche und gesellschaftliche Verpflichtung, unter den Aspekten von nach-
haltigkeit, Wirtschaftlichkeit und Sicherheit sowie unter Wahrung der sozialen Verant-
wortung zu handeln.

Die Ansprüche unserer KundInnen, unserer GeschäftspartnerInnen sowie aller WienerInnen sind  
Auftrag, die Qualität unserer Leistungen kontinuierlich zu verbessern und mögliche Umweltbelas-
tungen zu vermeiden.

Beratung, Information, Bewusstseinsbildung und Förderung der Eigenverantwortung ergänzt durch  
professionell gestaltete Werbe- und Schulungsmaßnahmen sollen Wien noch lebenswerter machen. 
Seriosität ist für uns selbstverständlich.  Als großes Team setzen wir sowohl unsere eigenen  
Ressourcen als auch die unserer PartnerInnen bewusst, flexibel und effizient ein.

Die Motivation unserer MitarbeiterInnen erreichen wir durch ihre aktive Einbindung in Entschei-
dungs- und Gestaltungsprozesse sowie durch einen geregelten Informationsfluss.

Mit der gezielten Auswahl der MitarbeiterInnen sowie durch deren kontinuierliche förderung 
und Weiterbildung erhöhen wir die Qualifikation unseres Personals.

Unsere Führungskräfte verbessern durch die Formulierung klarer ziele und durch Fördern von  
innovativen Ideen die Orientierung der MitarbeiterInnen und die Umsetzung der Ziele der  
MA 48. Unterstützung und Kontrolle sichern zusätzlich die optimale Leistungserbringung und die 
Identifikation mit der „48er“.

Die Führungskräfte stärken durch wertschätzende rückmeldungen das allgemeine Zusam-
menwirken und das gegenseitige Vertrauen. Mit dem Vorleben der Verantwortung schaffen 
sie den notwendigen Respekt. Nur bestens qualifizierte MitarbeiterInnen mit ausgeprägter Eigen-
verantwortung und ethischem handeln können Führungsfunktionen besetzen.

Der Steuerung der MA 48 dienen einfache Begriffe und logisch nachvollziehbare Regelungen. 
Selbstverständlich halten wir nicht nur alle relevanten rechtlichen Vorgaben ein, sondern 
überprüfen auch deren Einhaltung.  Wir erfassen, evaluieren und minimieren die mit unserem 
Handeln verbundenen Risiken. Ein bewusster Umgang mit Chancen und risiken hilft uns, un-
sere Strategien umzusetzen, unsere Ziele zu erreichen und die MA 48 weiter zu entwickeln.

Durch vorausschauende Planung, durch Maßnahmen zur Abfallvermeidung und zur Wiederver-
wendung, durch stoffliche und energetische Abfallverwertung und durch strukturelle Reduktion 
der Emissionen sowie des betrieblichen energieverbrauchs schützen wir unsere umwelt. 
Durch einen verantwortungsbewussten Umgang mit Abfällen und durch einen umweltschonen-
den, professionellen Betrieb aller unserer Anlagen und Fahrzeuge leisten wir einen wesentlichen 
Beitrag zur Einsparung von primärenergie.

Die zufriedenheit und Sicherheit aller WienerInnen und insbesondere unserer Mitarbeite-
rInnen am Arbeitsplatz sowie die Zusammenarbeit mit unseren GeschäftspartnerInnen haben 
für uns einen hohen Stellenwert. Beschwerden sehen wir als Chance, unsere Betriebsabläufe 
ständig zu optimieren und Wien noch lebenswerter zu gestalten.

Wettbewerbsfähige Strukturen unterstützen uns, unsere Leistungen den sich ständig ändernden
Rahmenbedingungen und Erfordernissen anzupassen. Letztendlich gelingt es uns dadurch, zu-
kunftssichere Arbeitsplätze zu gewährleisten.

Josef  Thon
Abteilungsleiter der MA 48

MAnAGeMentSySteMe
10 Jahre Integriertes Management System (IMS) in der MA 48

2006 wurde damit begonnen bereits 
vorhandene Zertifikate in ein intergriertes 
Managementsystem zusammenzufas-
sen. In den Folgejahren kamen weitere 

Zertifikate hinzu. Alle drei Jahre erfolgen 
Rezertifizierungen mit denen die Gültig-
keit der Zertifikate erneuert wird. Mithilfe 
von externen und internen Audits wer-

den Prozesse, die Einhaltung interner 
und externer Vorgaben sowie die Wirk-
samkeit der Managementsysteme zu-
sätzlich überprüft.

zertifikate der MA 48 erstzertifizierung rezertifizierung

Qualitätsmanagementsystem nach EN ISO 9001:2008 19.08.2006 (tlw. seit 1998) 2009, 2012, 2015

Umweltmanagementsystem nach EN ISO 14001:2004 19.08.2006 2009, 2012, 2015

Arbeitssicherheitsmanagementsystem nach OHSAS 18001:2007 19.08.2006 2009, 2012, 2015

EMAS inkl. Umwelterklärung September 2006 2009, 2012, 2015

EFB – Entsorgungsfachbetrieb 26.06.2006 jährlich

Risikomanagement nach ONR 49001:2008 20.08.2009 2012, 2015

Beschwerdemanagementsystems ISO 10002:2004 / Cor. 1:2009 14.06.2011 2012, 2015

Ausgezeichnete Stadtreinigung 10.09.2009 2012, 2015

Energiemanagement nach EN ISO 50001:2011 23.09.2013 2015

Compliance nach ISO 19600 und ONR 192050 26.02.2015 ---

Österreichisches/Europäisches Kompostgütezeichen 19.03.2002/09.04.2015 jährlich

leITsTAnD
Der Leitstand ist ein wichtiges Instru-
ment für die Steuerung der MA 48. 
Wesentliche strategische Ziele (z. B.
Zufriedenheit der Bevölkerung) werden

mit konkret messbaren Zielen für die 
Produkte und Prozesse versehen. Der 
Leitstand bietet mit einem Ampelsystem 
einen Überblick über die Kennzahlen 

und deren Entwicklung. Abweichun-
gen (z. B. Anstieg von Beschwerden) 
werden rasch erkannt und Maßnah-
men können getroffen werden.
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Josef  Thon
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Beschwerdemanagementsystems ISO 10002:2004 / Cor. 1:2009 14.06.2011 2012, 2015
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Neue Solaranlage auf dem 
Dach des Behälterlogistikzentrums 

16 | MA 48 - JAhresbericht 2016 

UMWelT- & eneRGIeMAnAGeMenT 
erneuerbare energien 
Mittlerweile verfügt die MA 48 über 
sieben Solaranlagen mit einer Fläche 
von rund 440 m² zur Produktion von 
Warmwasser (2016: plus 2) und über 
11 Photovoltaikanlagen mit einer Fläche 
von rund 2.350 m² zur Produktion von 
Strom (2016: plus 2). 

2016 wurden vier zusätzliche Solaranlagen gebaut: 

•	

•	

•	

Der neu gebaute Standort in der Geyergasse (Unterkunft 
Straßenreinigung) produziert mit seinen zwei Anlagen für 
Strom und Warmwasser rund 13.000 kWh/a aus alterna­
tiver Energie. 
Zusätzlich zur Solarblume wurde nun am Mistplatz Auhof 
auch am Dach des Betriebsgebäudes eine Photovoltaik­
anlage errichtet (3.600 kWh/a). 
Beim neu errichteten Behälterlogistikzentrum (Standort 
Rinterzelt) wird Solarthermie zur Erhitzung des Wasch­
wassers für die Behälterreinigung genutzt. Hier werden auf 
einer Fläche von rund 100 m² pro Jahr rund 52.000 kWh 
an Energie produziert. 

puMA e-learning 
2016 wurde erstmals ein E-Learning-
Programm vom Programm Umwelt­
management im Magistrat angeboten. 

besCHWeRDeMAnAGeMenT 
Im Juni 2016 wurde die bisherige Soft­
ware „ANV – Anfrageverwaltung“ für die 
Erfassung telefonischer Beschwerden 
durch eine neue Software abgelöst. Die­
se ermöglicht nun eine detailliertere Auf­
nahme und Auswertung der Beschwer­
den. Das neue Programm funktioniert 
über einen Weblink und benötigt daher 
keine Installation auf jedem einzelnen 
PC. 

CoMplIAnCe MAnAGeMenT 

Rund 500 MitarbeiterInnen wurden 
interaktiv über umweltfreundliches Ver­
halten am Arbeitsplatz geschult. 

2016 wurden rund 13.500 Beschwerden 
registriert; das sind ca. 37 Beschwerden 
pro Tag. Im Vergleich zum Vorjahr zeigte 
sich eine leichte Steigerung, welche vor 
allem auf die genauere Erfassungsmög­
lichkeit durch die neue Software und den 
verbesserten Servicelevel beim Mistte­
lefon zurückzuführen ist. Als Dank und 
Anerkennung von zufriedenen Bürgerin­
nen und Bürgern langten auch über 170 
Lobmeldungen ein. 

•	

•	

•	

Der Verhaltenskodex „Bauts kan Mist“ richtet sich an alle Mitarbeiterin­
nen und Mitarbeiter und dient als Orientierungshilfe, welche Verhaltensweisen 
erwartet werden bzw. einzuhalten sind. 
Das cMS-handbuch richtet sich an Führungskräfte und legt die Grundsät­
ze und den Ablauf des CMS fest. Es dient der Dokumentation, Transparenz, 
Überprüfbarkeit, Steuerbarkeit und laufenden Verbesserung/Entwicklung. 
Einige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die sich mit der Weiterentwicklung des 
CMS beschäftigen, absolvierten eine externe Schulung zum Thema „Com­
pliance Management“. Nach absolvierter Prüfung erhielten die Teilnehmer­
Innen das Zertifikat zum compliance Officer. 

fInAnZMAnAGeMenT 
Wien neu denken 
Wien passt seine Verwaltung laufend 
an die Herausforderungen der wach­
senden Stadt an. Im Rahmen der groß 
angelegten Verwaltungsreform WiStA 
(Wiener Struktur- und Ausgaben­
reform) waren im Sommer daher alle 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Stadtverwaltung und stadtnahen Unter­
nehmen aufgerufen sich einzubringen. 
Rund 1.200 Vorschläge zu Effizienz­
maßnahmen konnten gesammelt wer­
den. Nach Streichung der Mehrfach­
nennungen, lagen schlussendlich 740 
Vorschläge am Tisch. Drei große Maß­
nahmenpakete wurden von der Stadt 
bereits geschnürt, die nun umgesetzt 
werden. Die Maßnahmenpakete um­
fassen inhaltlich unter anderem Entbü­
rokratisierung, Straffung von Aufgaben 
und verstärkte Nutzung von digitalen 
Möglichkeiten, Aufgabenoptimierung 
der Verwaltung durch verbesserte 
Prozesse. 

tarifanpassungen 
Aufgrund steigender Lohn- und Sach­
kosten sowie der Güterbeförderungs­
tarife werden die Tarife für die entfer­
nung von fahrzeugen gem. § 89a 
StVO 1960 und Aufbewahrung ab 

 Jänner 2017 um 9 % angepasst. 
Zusätzlich stehen Instandsetzungsar­
beiten (Kanalanschluss, Sanierung der 
Fahrbahnen, Erneuerung des Zaunes) 
in der Simmeringer Verwahrstelle an. 
Die letzte Anpassung erfolgte 2012. 
Auch im Bereich der Entfernung  und 
Aufbewahrung von illegal abgestellten 
einkaufswagen sind seit 2006 die 
Lohnkosten um 30 % und die Sachkos­
ten um 25 % gestiegen. Rund 7-10 % 
der gesammelten Einkaufswagen wer­
den nicht abgeholt und können somit 
nicht vereinnahmt werden. Die Kosten 
der Einsammlung fallen aber auch für 
diese Einkaufswagen in voller Höhe an. 
Am 1. Oktober 2016 wurde daher der 
Tarif von 3,20 € pro Stück auf 5,50 € 
pro Stück angehoben. 

1.

Durch die Valorisierung der Müllab­
fuhrabgabe (umleersystem) wer­
den die Tarife mit 1. Jänner 2017 um 
3,3 % angehoben. 

Foto: hou 

Foto: mat 

Die illegal abgestellten Einkaufswagerln 
werden entfernt und auf dem Gelände der 

Abschleppgruppe zwischengelagert. 

Gerhard Sednig, Leiter  
Finanzmanagement 

Das Compliance Management System (CMS) unterstützt bei der Einhaltung re­
levanter Gesetze, Verordnungen, interner Handlungsanweisungen und ethischer 
Grundsätze. Im Jahr 2016 wurden beispielsweise folgende Maßnahmen gesetzt: 

lIeGensCHAfTsMAnAGeMenT 
Im Bereich des Standorts Schafflerhof 
wurde eine ehemals vermietete Fläche 
von über 57.500 m² nach erfolgter Sa­
nierung an die MA 48 rückübertragen. 
Die Firma Transportbeton hatte hier in 
den letzten Jahrzehnten Kies abgebaut. 
Mit der Firma Compo wurde ebenfalls 
am Schafflerhof ein Zusatzvertrag für die 
Nutzung einer weiteren Fläche für das 
Erdenwerk abgeschlossen. Hier wird 

 a. auch der Kompost für die Herstel­
lung der 48er-Erde „Guter Grund“ gela­
gert. 

u.

Im Zuge der Neuerrichtung eines Ju­
gendspielplatzes am ehemaligen Mist-
platz Leopoldau wurden die Vorberei­
tungen zur Grundstücksübertragung mit 

 Jänner 2017 an die MA 49-Forstamt 
und Landwirtschaftsbetrieb der Stadt 
Wien abgeschlossen. 

1.

Mit der Errichtung einer neuen Unter­
kunft in der Geyergasse im 18. Bezirk 
konnten die beiden angemieteten Un­
terkünfte der Straßenreinigung (Simony­

gasse 2b, Pötzleinsdorferstraße 100) 
an Wiener Wohnen zurückgegeben 
werden. Zusätzlich wurde die ebenfalls 
angemietete Unterkunft im 21. Bezirk in 
der Lottlgasse 1 aufgelassen und in die 
Fultonstraße integriert. 

Mit dem Erdenwerk wurde ein Zusatzvertrag für 
die Nutzung einer weiteren Fläche abgeschlossen. 

Foto: mat 

. 

Franz Bischof 
Leiter Liegenschaftsmanagement 
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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

MItArBeIterInnen unD MItArBeIter
 
Vor den Vorhang
 
Lenker Markus Kozar mit einer helferin 

Markus Kozar mit Helferin 

HelD In oRAnGe ReTTeT bAby-pony AUf DeR A4 
Nachdem Lenker Markus Kozar Ende Februar ein freilaufendes Fohlen auf der 
A4 bemerkt hatte, sperrte er mit seinem Kranwagen die Autobahn ab und er­
möglichte so die Rettung des Baby-Ponys aus dem Gefahrenbereich. Die Stute 
dürfte im Pferdeanhänger umgefallen sein, wodurch das Fohlen aus dem fah­
renden Anhänger gefallen war. Das couragierte Eingreifen hatte auch medial eine 
große Wirkung – sowohl auf Facebook als auch in den Printmedien. 

Harry Kopietz, Thomas Slampa, 
Renate Brauner 

pReIs DeR „HelfeR WIens“ füR eInen 48eR-KolleGen 
Im Mai 2016 erhielt Thomas Slampa, Müllabfuhr, den Helfer Wiens Preis von Vize­
bürgermeisterin Renate Brauner und dem 1. Landtagspräsidenten Harry Kopietz 
verliehen. 
Nach einem Verkehrsunfall im Juni 2015 hatte Thomas Slampa der verletzten Frau 
sofort Erste-Hilfe geleistet. Er kümmerte sich bis zum Eintreffen der Rettung und 
bot sogar an, die Taxikosten für die Tochter zu übernehmen, damit diese zu ihrer 
Mutter kommen konnte. 

Alexander Goldinger, Rudolf Danku, Christoph Oberndorfer, Roland Michel, 
Brandschutzbeauftragter Herbert Diesenreiter, Friedrich Malecek, Martin Oberndorfer 

DeponIeMITARbeITeR IM 
bRAnDeInsATZ 
Im Jänner ereignete sich direkt vor der 
Einfahrt der Deponie Rautenweg ein 
Verkehrsunfall mit zwei Privatautos, 
von denen eines zu brennen begann. 
Martin Oberndorfer bemerkte den Vor­
fall und schlug sofort Alarm. Sechs 
Mitarbeiter der Deponie löschten das 
Feuer noch vor dem Eintreffen der Feu­
erwehr. 

NÖN: Schwechater, 3.8.2016 

Marian Svolik 

eHRlICHeR fInDeR 
Nach einem nächtlichen Trick-Diebstahl Ende Juli fand Marian Svolik, Straßen­
reinigung, eine Geldbörse im 1. Bezirk. Durch eine Visitenkarte im Geldtascherl 
konnte er die glückliche Besitzerin rasch verständigen – noch bevor sie alle Karten 
gesperrt und Ausweise neu angefordert hatte. Die Erfolgsstory schaffte es bis in 
die NÖN-Schwechat (niederösterreichische Zeitung). 

MItArBeIterInnen unD MItArBeIter 
Ein Tag von 48er-MitarbeiterInnen
 

AnDReAs KURZ 
Aufleger 

Morgens um halb sechs ist die Kärnt­
ner Straße in der Inneren Stadt noch 
fast menschenleer. Die letzten Nacht­
schwärmer schlendern zur U-Bahn-
Station am Stephansplatz oder bei der 
Oper. Für Andreas Kurz beginnt jetzt 
der Arbeitstag. Der 45-Jährige arbeitet 
als Aufleger bei der 48er. Sein Job ist 
es, die teilweise ca. 30 Kilo schweren 
Tonnen aus den Müllräumen oder In­
nenhöfen der Häuser entlang des wohl 
nobelsten Pflasters der Innenstadt 
rund um die Kärntner Straße zwischen 
Graben, Burggarten und Seilerstätte 
zu holen. 

Seit mehr als 20 Jahren ist er bei uns: 
„ich mag meine Arbeit. ich könnte mir inzwi­
schen gar nicht mehr vorstellen, was anderes 
zu machen. Die Arbeit ist mein training.“, sagt 
Andreas. 

MICHAelA sCHneIDeR 
Straßenkehrerin 

Seit elf Jahren ist die Mutter eines 
15-jährigen Sohnes bei der 48er, seit 
sechs Jahren ist sie für die Schloss­
allee zuständig. Nach einer Friseur-
Lehre und Jobs im Einzelhandel ist sie 
zur 48er gekommen. 

„immer im Geschäft, hinter einem Verkaufs­
tisch stehen oder an der Kassa, das war nichts 
für mich. ich bin viel lieber im Freien. egal ob es 
sommer ist oder Winter, ich bin gerne draußen 
und in bewegung“, sagt Michaela. 

Mehrere Dutzend Kilometer legt sie mit 
ihrem 240er-Behälter zurück, wie viele 
genau kann sie nicht sagen. „Du schaust, 
was zu tun ist, du arbeitest deine route ab. Und 
am ende hast du das schöne Gefühl, etwas ge­
leistet zu haben.“ 

TAMARA sAlfellneR 
Lenkerin 

Gekonnt dirigiert sie den riesigen Müll­
wagen zentimetergenau durch die en­
gen Gassen der Innenstadt, führt die 
Kollegen, die die Tonnen heranschaf­
fen, und bleibt dabei immer freundlich. 

Für Tamara ist ihr Job der Traumberuf: 
„seit sechs Jahren bin ich dabei und bei den 
männlichen Kollegen akzeptiert.“ 

Was Tamara freut: „immer wieder bekom­
me ich von Passanten Lob: toll, eine Frau in so 
einem schweren Job.“ 

Bis 14 Uhr dreht sie am Lenkrad des 
MAN-Lastwagens, geschaltet wird 
automatisch. Höchste Konzentration 
ist dabei ein „Muss“, schon öfters ver­
suchten Radfahrer, sich am stehenden 
Fahrzeug vorbeizuquetschen – im to­
ten Winkel des Rückspiegels. 

(Der Artikel erschien auf www.krone.at) 

Weitere Infos: http://inwien.at/ 

WeR HälT DIe sTADT AM lAUfen? 
Die inwien.at-Redaktion begleitete die MitarbeiterInnen der MA 48, aber auch 
einzelne Personen von anderen Magistratsabteilungen bei ihrer Arbeit. 

Wie ticken die Menschen, die darauf schauen, dass in Wien alles läuft? Von Dienstbeginn bis 
Dienstschluss werden Menschen portraitiert, deren Job und berufung es ist, Wien für alle bewoh­
nerinnen und bewohner zur lebenswertesten stadt der Welt zu machen. 
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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

MItArBeIterInnen unD MItArBeIter
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MItArBeIterInnen unD MItArBeIter 
Arbeitssicherheit, Ausbildung, Gesundheit 

Foto: für 

Martina Ranner, Friedrich Kastner 
Arbeitssicherheit 

ARbeITssICHeRHeIT 
In den letzten Jahren ging die Zahl der Arbeitsunfälle durch Evaluierungs- und 
Präventivmaßnahmen stark zurück. Potenzielle Gefährdungen an den verschie­
denen Arbeitsplätzen werden gemeinsam mit der MA 3-Bedienstetenschutz und 
berufliche Gesundheitsförderung regelmäßig in Tätigkeitsevaluierungen und Ob­
jektbegehungen analysiert und soweit wie möglich entschärft. Durch regelmäßige 
Unterweisungen und Schulungen werden die MitarbeiterInnen mit dem richtigen 
Umgang mit Arbeitsmitteln und mit Schutzmaßnahmen vertraut gemacht. Zusätz­
lich gibt es eine Reihe von Angeboten der Gesundheitsförderung (z. B. Gesunden­
untersuchung, gesundheitsbewusste Ernährung). 

evaluierung „Sichtfeld 
bei erdbaumaschinen“ 
Durch einen Durchführungsbeschluss 
der EU-Kommission wurde eine harmo­
nisierte Norm für „Erdbaumaschinen“ 
teilweise außer Kraft gesetzt. Dies hat 
zur Folge, dass grundlegende Sicht­
anforderungen der Maschinenrichtlinie 
möglicherweise nicht mehr erfüllt sind. 
Daraus entstehen neue Evaluierungs­
pflichten. Die Evaluierung des Sicht­
feldes an Erdbaumaschinen wie Rad­
lader, Bagger usw. soll dafür sorgen, 
dass eine eingeschränkte Rundumsicht 
durch andere geeignete Maßnahmen 
ersetzt bzw. ergänzt wird. Mit Unter­
stützung der Präventivkräfte der MA 3­
Bedienstetenschutz und berufliche Ge­
sundheitsförderung wurde 2016 mit der 
Evaluierung von rund 75 Erdbauma­
schinen der MA 48 begonnen. 
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Schulungen Brandschutz 
und löschübung 
Rund 80 MitarbeiterInnen nahmen 
2016 in der Zentrale und im Technik 
Center an praktischen Löschübungen 
teil. Neben dem grundlegenden Ver­ 
halten im Brandfall wurden verschiede­ 
ne Löschtechniken (Feuerlöschdecke, 
Handfeuerlöscher) geschult. 

Sicherer umgang mit leitern 
2016 wurden ca. 60 Personen zu 
„Fachkundigen für die Überprüfung der 
Leitern, Tritte und Fahrgerüste“ ausge­
bildet. Schwerpunkte sind Kriterien zum 
Kauf, Vorschriften und Normen, die 
Handhabung sowie die Wartung und 
Überprüfung von Leitern. 

TAGe Des WIssens 
2016 wurde im Rahmen von drei frei­
willigen Fortbildungsveranstaltungen 
das TierQuarTier Wien besucht und 
die Sportgeräte beim Motorikpark aus­
probiert, die Maßnahmen der Stadt 
Wien im Rahmen der Flüchtlingsbe­
treuung beleuchtet sowie der Standort 
Rinterzelt mit dem neuen Behälterlo­
gistikzentrum besucht. 

Tag des Wissens im Motorikpark 
Foto: bis 

Tag des Wissens mit  
Flüchtlingskoordinator Peter Hacker 

VeRbesseRUnGsVoRsCHläGe 
Im Jahr 2016 wurden insge­
samt 76 Verbesserungsvorschläge 
von den MitarbeiterInnen der MA 48 
eingereicht. Positiv bewertete Verbes­
serungsvorschläge werden so rasch 
wie möglich umgesetzt und helfen da­
bei die internen Abläufe zu optimieren, 
den Kundendienst zu verbessern, die 
Arbeitssicherheit zu erhöhen sowie 
Ressourcen zu schonen. Vierzehn 
Ideen wurden von der MD-OS „Ge­
schäftsstelle des betrieblichen Vor­
schlagswesens“ prämiert. Hier zwei 
Beispiele: Foto: bis 

Franz Schlager und die neuen saisonun­
abhängigen „Boxenstopp“-Aufkleber auf 
den 48er-Sandboxen 

Foto: bis 

Gerhard Hoffmann und Andreas Weiss 
erhöhten durch eine zweite Etage im 
Container die Lagerkapazität für Fahrrä­
der, welche im 48er-Tandler zum Verkauf 
angeboten werden. 

besolDUnGsRefoRM 
Die Stadt Wien plant eine Dienstrechts- 
und Besoldungsreform. Gemeinsam 
mit der Politik, der Verwaltung und 
der Bedienstetenvertretung wird bis 
2017 an den Vorbereitungen zur Um­
setzung gearbeitet. Alle wesentlichen 
Schlüsselgruppen sind aktiv in die 
Erarbeitung der Inhalte eingebunden. 
Damit soll die Qualität der Dienstleis­
tungen für die BürgerInnen der Stadt 
auch in Zukunft sichergestellt werden. 
Auch VertreterInnen der MA 48 sind in 
den Prozess eingebunden. Die Besol­
dungsreform wird für neu eintretende 
MitarbeiterInnen gelten. Viel mehr steht 
zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht fest. 
Aus heutiger Sicht wird dieses Riesen­
projekt noch bis Ende 2017 dauern. 

MüllAbfUHR - sysTeMMüllsAMMlUnG 
Im Teilbereich Systemsammlung wird Neben der Streckenaufsicht wird täg­
die Sammlung des Mülls und der Alt- lich die Besetzung sämtlicher Rest­
stoffe geplant, organisiert, koordiniert müll- und Altstoffstrecken geplant, ko­
und durchgeführt. ordiniert und kontrolliert. 

Harald Steindl 
Leiter Systemsammlung  

Alexander Schiller 
Leiter Diensteinteilung 

Andreas Liebhart
 
Diensteinteilung
 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
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kontakte

kOntAkte 
Abfallberatung und Veranstaltungen 

Foto: mat 

Sophia Lettl, Abfallberatung 

Foto: mat 

AbfAllbeRATUnG 
Was hänschen nicht lernt… 
kindergartenprogramm 
Der allseits beliebte Müllkasperl be­
sucht die Wiener Kindergärten und 
bringt mit seinen lustigen Geschichten 
und witzigen Freunden ganz spielerisch 
das Thema Mülltrennung in die Kinder­
stube. Nach der Vorstellung fischen 
die Kinder mithilfe der AbfallberaterIn­
nen Müllstücke aus der handgenähten 
Teichlandschaft und entsorgen diese 
fachmännisch in den passenden Mist­
kübeln. Für die Kleinsten der Kleinen 
gibt es eine Mit-Mach-Mistgeschichte. 

klein, aber Aha! 
Volksschulprogramm 
Wie einfach Papierrecycling ist, was 
man aus „Müll“ noch Lustiges basteln 
kann oder wer der alljährliche Mist-
meister ist und sich in Sachen Müll 
vermeiden und Müll trennen super 
auskennt, finden die VolksschülerInnen 
in den verschiedenen Workshops her­
aus. Spiel, Spannung und Spontanität 
sorgen hier für den gewünschten Aha-
Effekt, weil die SchülerInnen nicht nur 
zuhören müssen, sondern selbst aktiv 
werden. 

Foto: mat 

Sturm und Drang 
programm für 5.-13. Schulstufe 
Dicke Autos, Handys und ein voller 
Bauch – das bestimmt oft das Denken 
der Jugendlichen heute. Die Abfallbe­
ratung setzt sie in einen Reisebus und 
zeigt ihnen hautnah die Anlagen der 
Wiener Abfallwirtschaft. Mithilfe ein­
drucksvoller Filme werden Jugendliche 
aus Ihrer Wohlfühlzone herausgeholt, 
es wird der Lebenszyklus eines Han­
dys dargestellt oder das Bewusstsein 
zur Vermeidung von Lebensmittelab­
fällen geschärft. Durch drastische Dar­
stellungen werden hitzige Diskussio­
nen provoziert, der Dialog gesucht und 
Lösungsansätze gezeigt. 

nicht für die Schule lernen wir, 
sondern für das leben. 
Außerschulisches programm 
Die Abfallberatung ist überall, ob mit 
dem Bus auf dem Grätzlfest oder beim 
Ferienspiel auf der Deponie. Im Ge­
spräch bei Versammlungen, Vorträgen 
oder Besichtigungen werden Jung und 
Alt erreicht. Flexibilität und Kreativi­
tät sind wichtige Bestandteile, um mit 
Müllmythen gründlich aufzuräumen. 

Abfallberaterin des Jahres 
Up to Date! Ingrid Pirgmayer errang 
beim Wettbewerb der Altstoff Recyc­
ling Austria und des Umweltschutz Ma­
gazins mit ihrer 48er-Version des Ka­
hoot Quiz den 1. Platz in der Kategorie 
„Getrennte Sammlung und Verwertung 
von Verpackungen“. Jugendliche (Ziel­
gruppe „Digitale Individualisten“) kön­
nen direkt und unkompliziert am eige­
nen Handy Fragen beantworten und 
so spielend ihr Wissen unter Beweis 
stellen. 

25. MIsTfesT
Unter dem Motto „70 Jahre MA 48: Le­
ben in Wien damals und heute“ sorg­
ten die MitarbeiterInnen, viele Ausstel­
lerInnen und sonstige Akteure für eine 
besonders gute Stimmung. Trotz eher 
mäßigem Wetter kamen am 17. und 

 September über 27.000 Besucher­
Innen. 
18.

Highlights waren das vergrößerte 
Tandler-Outlet, der Auftritt der Tandler-
Band, die historischen Schautafeln 
und Fahrzeuge sowie der von den Kfz-
Lehrlingen und Werkstättenmitarbeiter­
Innen restaurierte „WasteWatcher-He­
likopter“. Hier gab es für Kinder sogar 
die Möglichkeit, einen eigenen Piloten­
ausweis ausdrucken zu lassen. 

Zusätzlich veranschaulichte ein über­
dimensionaler Plastikfisch die Ver­
schmutzung der Weltmeere durch 
Plastikabfälle aufgrund einer fehlenden 
Abfallwirtschaft in vielen Regionen der 
Welt oder dem sorglosen Umgang mit 
Abfällen. 
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lAnGe nACHT DeR MUseen ­
MA 48 IM TeCHnIsCHen MUseUM 
Am 1. Oktober 2016 beteiligte sich 
die MA 48 bereits zum sechsten Mal 
bei der österreichweit stattfindenden 
Langen Nacht der Museen – diesmal 
in Kooperation mit und im Technischen 

Museum. Die Themen Stadt, Müll und 
Abfallvermeidung standen im Mittel-
punkt. Unter dem Motto „MONSTER-
STADT-STADTMONSTER“ erlebten
Nachtschwärmer ein abwechslungs-

reiches Programm. Der 48er-Tandler 
war genauso vertreten wie einige his
torische Fahrzeuge und die Abfallbe-
ratung mit Bastel- und Spielestationen 
für Kinder. 
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Abfallberatung und Veranstaltungen 
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Sophia Lettl, Abfallberatung 
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AbfAllbeRATUnG 
Was hänschen nicht lernt… 
kindergartenprogramm 
Der allseits beliebte Müllkasperl be­
sucht die Wiener Kindergärten und 
bringt mit seinen lustigen Geschichten 
und witzigen Freunden ganz spielerisch 
das Thema Mülltrennung in die Kinder­
stube. Nach der Vorstellung fischen 
die Kinder mithilfe der AbfallberaterIn­
nen Müllstücke aus der handgenähten 
Teichlandschaft und entsorgen diese 
fachmännisch in den passenden Mist­
kübeln. Für die Kleinsten der Kleinen 
gibt es eine Mit-Mach-Mistgeschichte. 

klein, aber Aha! 
Volksschulprogramm 
Wie einfach Papierrecycling ist, was 
man aus „Müll“ noch Lustiges basteln 
kann oder wer der alljährliche Mist-
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aus. Spiel, Spannung und Spontanität 
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Effekt, weil die SchülerInnen nicht nur 
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werden. 
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Sturm und Drang 
programm für 5.-13. Schulstufe 
Dicke Autos, Handys und ein voller 
Bauch – das bestimmt oft das Denken 
der Jugendlichen heute. Die Abfallbe­
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nicht für die Schule lernen wir, 
sondern für das leben. 
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25. MIsTfesT
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mäßigem Wetter kamen am 17. und 

 September über 27.000 Besucher­
Innen. 
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Tandler-Outlet, der Auftritt der Tandler-
Band, die historischen Schautafeln 
und Fahrzeuge sowie der von den Kfz-
Lehrlingen und Werkstättenmitarbeiter­
Innen restaurierte „WasteWatcher-He­
likopter“. Hier gab es für Kinder sogar 
die Möglichkeit, einen eigenen Piloten­
ausweis ausdrucken zu lassen. 

Zusätzlich veranschaulichte ein über­
dimensionaler Plastikfisch die Ver­
schmutzung der Weltmeere durch 
Plastikabfälle aufgrund einer fehlenden 
Abfallwirtschaft in vielen Regionen der 
Welt oder dem sorglosen Umgang mit 
Abfällen. 
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lAnGe nACHT DeR MUseen ­
MA 48 IM TeCHnIsCHen MUseUM 
Am 1. Oktober 2016 beteiligte sich 
die MA 48 bereits zum sechsten Mal 
bei der österreichweit stattfindenden 
Langen Nacht der Museen – diesmal 
in Kooperation mit und im Technischen 

Museum. Die Themen Stadt, Müll und 
Abfallvermeidung standen im Mittel-
punkt. Unter dem Motto „MONSTER-
STADT-STADTMONSTER“ erlebten
Nachtschwärmer ein abwechslungs-

reiches Programm. Der 48er-Tandler 
war genauso vertreten wie einige his
torische Fahrzeuge und die Abfallbe-
ratung mit Bastel- und Spielestationen 
für Kinder. 
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kOntAkte 
Nationale und internationale Kontakte 
Nationale und internationale Gäste und 
Delegationen zeigen großes Interesse 
für die Einrichtungen der MA 48: Bei 
den Vorträgen und Anlagenbesichti-
gungen erfolgt ein reger Informations-
austausch im Bereich der Sammlung 
und Verwertung von Abfällen sowie im 
Hinblick auf Maßnahmen für eine sau-
bere Stadt. 2016 interessierten sich 

51 internationale Delegationen aus 25 
Ländern sowie 78 BesucherInnengrup-
pen aus Österreich für Vorträge und 
Führungen. Insgesamt besuchten rund 
2.100 Gäste die MA 48 (ohne Aktionen 
der Abfallberatung, Veranstaltungen, 
Rundfahrten der MA 53 - Presse- und 
Informationsdienst). 

48 internationale Delegationen wurden 
zusätzlich von MitarbeiterInnen der 
Wiener Kommunal-Umweltschutzpro-
jektgesellschaft mbH durch die Müll-
verbrennungsanlage Pfaffenau geführt. 

 ­

Besuch aus Budapest: Im April 2016 besuchte eine hochrangige Delegation aus  Budapest
  
die MA 48: István Csontos, Generaldirektor der Budapester FKF (zuständig für Abfall-
wirtschaft und Straßenreinigung in der ungarischen Hauptstadt) und Kollegen trafen mit 
VertreterInnen der MA 48 und der WKU zum Erfahrungsaustausch zusammen.
  ­
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ÖWAV-AbfAllWIRTsCHAfTsTAG  
In WIen 
Vom 11. bis 13. Mai 2016 fand die Ös-
terreichische Abfallwirtschaftstagung 
des ÖWAV unter dem Titel „Das Pro
dukt Abfall“ in Wien statt. Rund 440 
TeilnehmerInnen diskutierten neben 
den aktuellen Themen der EU-Kreis-
laufwirtschaft und der Erreichung der 
vorgeschlagenen Verwertungsquoten 
über die Kommunikation mit der Be-
völkerung sowie über ReUse und De-
sign for Recycling. Die MA 48 war mit 
zwei Vorträgen vertreten: „Strategie 
und Umsetzung einer Kreislaufwirt-
schaft im urbanen Bereich am Beispiel 
Wien“ und „48er-Tandler und dessen 
Stellenwert und Chancen von ReUse“. 
Bei der Exkursion wurden die Müllver-
brennungsanlage, die Biogasanlage 
Pfaffenau sowie der 48er-Tandler be-
sucht. 

­

VOEB-Präsident Hans Roth, Abteilungsleiter Josef Thon, Dompfarrer Toni Faber 

Foto: bis 

VÖeb  
Im Oktober besuchten VertreterInnen 
des Verbands Österreichischer Ent-
sorgungsbetriebe (VÖEB) die MA 48. 
Nicht nur die gemeinsamen Anliegen 
auf europäischer Ebene wurden im 
Arbeitsgespräch hervorgehoben, son
dern auch ein „neuer Mitarbeiter“ der 
MA 48 übergeben. Hans Roth, Präsi
dent des VÖEB, überreichte eine Sta
tue des Hl. Franziskus, Schutzpatron 
der Umwelt und der Tiere. Dompfarrer 
Toni Faber nahm im 48er-Tandler die 
Segnung vor. 

­

­
­

GRosssTäDTeTReffen 
Der Erfahrungsaustausch mit anderen 
Großstädten aus dem deutschsprachi-
gen Raum wurde auch 2016 weiter ge-
pflegt. In Köln und Stuttgart tauschte 
man sich auf Führungsebene aus, zu 
Spezialthemen wurde in Arbeitsgrup-
pen zusammengearbeitet. So wurden 
etwa aktuelle Herausforderungen der 
Abfallsammlung in der Arbeitsgruppe 
„Entsorgungslogistik“ bearbeitet und 
die Arbeitsgruppe „Nachhaltigkeit“
brachte einen „Branchenleitfaden zum 
deutschen Nachhaltigkeitskodex – für 
Unternehmen der Abfallwirtschaft und 
Straßenreinigung“ heraus. Dieser wur-
de bei der IFAT in München präsentiert. 
Zu einem runden Jubiläum konnte der 
Münchner Abfallwirtschaft gratuliert
werden – „125 Jahre Abfallwirtschaft in 
München“ wurde mit einer Leistungs-
schau erfolgreicher kommunaler Ab-
fallwirtschaft entsprechend gefeiert. 

IsWA AUsTRIA 
ISWA Austria organisierte 2016 zwei 
Study Tours zu den Themen „Collec
tion, Sorting & Recycling“ und „Waste 
to Energy“. Dabei wurden von österrei
chischen AbfallwirtschaftsexpertInnen 
vor internationalem Fachpublikum aus  
rund 15 Ländern Vorträge gehalten 
und abfallwirtschaftliche Einrichtungen 
bzw. Behandlungsanlagen besichtigt. 
Darüber hinaus wurde in Kooperation 
mit der TU Wien eine ISWA Summer 
School mit Exkursionen veranstaltet. 
Bei beiden Veranstaltungen wurden 
die Anlagen der MA 48 besichtigt. 

­

­

Ein Teilnehmer, Isaac Monney aus 
Ghana, schreibt dazu: 
„Above all,  the field visit to the landfill site,  in-
cineration, composting and biogas plant of the 
city of Vienna gave me a clear perception of 
what solid waste management ought to be – a 
shift from disposal to recycling and recovery.” 

Rainer Kronberger 
Leiter Wirtschaftliche Angelegenheiten, 
ISWA-Austria Präsident 

KoopeRATIon MIT lAIbACH  
Die lebenswerteste Stadt der Welt setzt 

die gute Partnerschaft mit der Green 

City Europas fort. Wien und Ljubljana 

wollen in den kommenden vier Jahren 

bei Themen wie Kultur, Wohnen und 

Abfallwirtschaft weiterhin zusammen-

arbeiten und Know-how austauschen. 

Die MA 48 wird somit unter anderem 

in den Bereichen Straßenreinigung und 

Abfallwirtschaft mit den KollegInnen 

aus Ljubljana kooperieren. Im Juli be
suchte eine Delegation aus Ljubljana 

bereits die MA 48, um eine mögliche 

Zusammenarbeit im Bereich der Abfall-

wirtschaft zu besprechen. Ende Sep-

tember erfolgte die Gegeneinladung 

und VertreterInnen der MA 48 besuch-

ten „Snaga“, den kommunalen Abfall
wirtschaftsbetrieb der Stadt Ljubljana. 

Bürgermeister Michael Häupl mit seinem
 Amtskollegen aus Ljubljana, Zoran Jankovic

eU-KReIslAUfWIRTsCHAfTs­
pAKeT 
Das im Dezember 2015 von der Euro
päischen Kommission veröffentlichte
EU-Kreislaufwirtschaftspaket enthält
einige für die Wiener Abfallwirtschaft 
relevante Gesetzesvorschläge einer
novellierten Abfallrahmenrichtlinie,
eine Richtlinie über Verpackungen
und Verpackungsabfälle sowie Abfall-
deponierichtlinie. Die diesbezügliche
Stellungnahme der MA 48 wurde über 
nationale und europäische Interessen-
vertretungen in den wichtigen europä-
ischen Institutionen eingebracht. Eine 
davon ist Municipal Waste Europe, die 
europäische Interessensvertretung der 
kommunalen Abfallwirtschaft. 
Dank der guten Organisation durch 
den VÖWG (Verband der öffentlichen 
Wirtschaft und Gemeinwirtschaft Ös-
terreichs) hatte die MA 48 gemein-
sam mit der Wien Energie und ande-
ren österreichischen Institutionen die 
Möglichkeit, persönlich mit mehreren 
europäischen Parlamentsabgeordne-

­
 
 

 
 
 

 

ten zu sprechen, um so die Anliegen 
der kommunalen Abfallwirtschaft auf 
europäischer Ebene zu vertreten. Ende 
2016 werden die ersten diesbezügli
chen Entscheidungen im europäischen 
Parlament erwartet. 
Im März besuchte EU-Abgeordnete 
Karin Kadenbach die MA 48. Sie be
richtete über aktuelle Entwicklungen in 
der EU und informierte sich über den 
Standpunkt der MA 48 zum Kreislauf-
wirtschaftspaket, um diesen im Um-
weltausschuss des europäischen Par-
lamentes zu vertreten. 

­

­
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Nationale und internationale Gäste und 
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den Vorträgen und Anlagenbesichti-
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zusätzlich von MitarbeiterInnen der 
Wiener Kommunal-Umweltschutzpro-
jektgesellschaft mbH durch die Müll-
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sorgungsbetriebe (VÖEB) die MA 48. 
Nicht nur die gemeinsamen Anliegen 
auf europäischer Ebene wurden im 
Arbeitsgespräch hervorgehoben, son
dern auch ein „neuer Mitarbeiter“ der 
MA 48 übergeben. Hans Roth, Präsi
dent des VÖEB, überreichte eine Sta
tue des Hl. Franziskus, Schutzpatron 
der Umwelt und der Tiere. Dompfarrer 
Toni Faber nahm im 48er-Tandler die 
Segnung vor. 
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GRosssTäDTeTReffen 
Der Erfahrungsaustausch mit anderen 
Großstädten aus dem deutschsprachi-
gen Raum wurde auch 2016 weiter ge-
pflegt. In Köln und Stuttgart tauschte 
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Study Tours zu den Themen „Collec
tion, Sorting & Recycling“ und „Waste 
to Energy“. Dabei wurden von österrei
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Ein Teilnehmer, Isaac Monney aus 
Ghana, schreibt dazu: 
„Above all,  the field visit to the landfill site,  in-
cineration, composting and biogas plant of the 
city of Vienna gave me a clear perception of 
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Rainer Kronberger 
Leiter Wirtschaftliche Angelegenheiten, 
ISWA-Austria Präsident 
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Bürgermeister Michael Häupl mit seinem
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Das im Dezember 2015 von der Euro
päischen Kommission veröffentlichte
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einige für die Wiener Abfallwirtschaft 
relevante Gesetzesvorschläge einer
novellierten Abfallrahmenrichtlinie,
eine Richtlinie über Verpackungen
und Verpackungsabfälle sowie Abfall-
deponierichtlinie. Die diesbezügliche
Stellungnahme der MA 48 wurde über 
nationale und europäische Interessen-
vertretungen in den wichtigen europä-
ischen Institutionen eingebracht. Eine 
davon ist Municipal Waste Europe, die 
europäische Interessensvertretung der 
kommunalen Abfallwirtschaft. 
Dank der guten Organisation durch 
den VÖWG (Verband der öffentlichen 
Wirtschaft und Gemeinwirtschaft Ös-
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sam mit der Wien Energie und ande-
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ten zu sprechen, um so die Anliegen 
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2016 werden die ersten diesbezügli
chen Entscheidungen im europäischen 
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Standpunkt der MA 48 zum Kreislauf-
wirtschaftspaket, um diesen im Um-
weltausschuss des europäischen Par-
lamentes zu vertreten. 
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Überproduktion minimieren 
Ermitteln Sie frühzeitig die benötigten Mengen 
und produzieren Sie umsichtig. Befragen Sie bei 
Großküchen Ihre Kunden persönlich, per Formular
oder elektronisch zu ihren Essenswünschen.

Lagercheck: First in, first out
Überprüfen Sie Ihr Lager täglich und verbrauchen
Sie Lebensmittel mit beschränkter Haltbarkeit 
rechtzeitig.

Richtige Arbeitsmittel
Achten Sie darauf, dass immer passendes 
Portionier- und Schöpfwerkzeug sowohl in 
der Küche als auch bei der Essensausgabe 
zur Verfügung steht.

Kommunikation FÖRDERN
Halten Sie Rücksprache zwischen Küche, 
Service und Retourenbereich. So kommt 
das Gästefeedback dort an, wo das Essen 
zubereitet wird.

Weiterverwenden oder spenden
Nutzen Sie nicht ausgegebenes Essen zweck-
mäßig, z.B. durch technische Haltbarmachung, 
Verarbeitung zu neuen Gerichten, Ausgabe als 
Mitarbeiteressen oder Spende an karitative 
Einrichtungen.

Nutzen Sie das Informations- und Serviceangebot:

www.united-against-waste.at

Zubereitungsreste verwerten
Trennen Sie Zubereitungsreste in Verwertbares 
und Unverwertbares. 
Zaubern Sie aus vermeintlichem Abfall 
z.B. Suppen, Pürees und Saucen.

Standardportionen überprüfen  
Analysieren Sie die Tellerreste und verwiegen 
Sie die Komponenten der Gerichte,
um Portionsgrößen laufend dem tatsächlichen
Bedarf anzupassen.

Buffets flexibel bestücken
Verwenden Sie niedrige und teilbare Gebinde 
für Buffets. So lassen sich Speisen bedarfsgerecht
ausgeben, bleiben frisch und wirken reichhaltig.

Gerichte klar bezeichnen 
Bezeichnen Sie am Buffet die Speisen mit 
deren Zutaten und Gewürzen. So müssen die 
Gäste weniger probieren, sie nehmen nur 
was ihnen schmeckt.

Freie Wahl für die Gäste
Lassen Sie Ihre Kundschaft selbst über die
Beilagen und Portionsgrößen entscheiden. 
Unerwünschtes landet damit gar nicht 
erst auf dem Teller.

1 6

2 7

3 8

4 9

5 10

10 Tipps aus der Praxis 
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Abfallvermeidung & reuse

ABfAllVerMeIDunG unD re-uSe 
Damit Abfall erst gar nicht entsteht 

UnITeD AGAInsT WAsTe 
Die österreichweite Plattform für die 
Vermeidung von Lebensmittelabfällen 
in Großküchen startete 2016 mit einem 
Beratungsprogramm. Dabei werden 
Verbesserungsmöglichkeiten aufge­
zeigt und Betriebe anschließend bei der 
Umsetzung unterstützt. Auch ein neuer 
Online-Schnelltest hilft dabei, sich einen 
Überblick über das mögliche Einspa­
rungspotential im eigenen Betrieb zu 
verschaffen. Um Einsparmaßnahmen 
aufzuzeigen, wurde erstmals die Po­
sition der KonsumentInnen unter die 
Lupe genommen und eine repräsen­

tative Meinungsumfrage durchgeführt.
83 % der Befragten aus Wien gaben an, 
ihre Essensreste mit nach Hause neh­
men zu wollen, wenn dies vom Betrieb 
aktiv angeboten und eine angemesse­
ne Verpackung zur Verfügung gestellt 
wird. 76 % haben Verständnis dafür, 
wenn gegen Ende der Öffnungszeiten 
nicht mehr alle Speisen verfügbar sind. 
Darüber hinaus wünschen sich mehr 
als 70 %, dass die Wahlmöglichkeiten 
hinsichtlich Portionsgrößen, Beilagen-
und Menüzusammenstellung in Verpfle­
gungsbetrieben ausgebaut werden. 

nIsTKäsTen füR HAbICHTs-
KäUZe AUs AlTen Müll­
beHälTeRn 
Seit Mitte des 20. Jahrhunderts galt 
der Habichtskauz in Österreich als 
ausgestorben. Deshalb begann 2007 
ein Forscherteam am Forschungsin­
stitut für Wildtierkunde und Ökologie 
der Vetmeduni Vienna mit der Wie­
deransiedlung von Habichtskäuzen. 
Die MA 48 unterstützt das Projekt seit 
2011 mit skartierten Müllbehältern und 
Deckeln für den Bau von Nistkästen. 
Seither wurden bereits 216 Müllbehäl­
ter zur Verfügung gestellt, alleine 2016 
waren es 45 Stück. 

WIeneR MeHRWeGbeCHeR 
Seit Einführung des Wiener Mehrweg­
geschirrs (2005) wurden auf 2.700 Ver­
anstaltungen bereits 11,5 Mio. Mehr­
wegbecher eingesetzt, wobei 90.000 kg 
Restmüll und 800.000 kg CO2äquiva­
lent eingespart wurden. Im Jahr 2016 
waren bei 420 Veranstaltungen 1,3 
Mio. Mehrwegbecher und rund 4.000 
Stück Mehrweggeschirr im Einsatz. 
Das entspricht einer Einsparung von 
rund 10.500 kg Restmüll und über 
93.000 kg CO2äquivalent. 

AUToApoTHeKen An TIeRHeIM 
Seit 2015 werden aus abgeschlepp­
ten Fahrzeugen, die zur Verschrottung 
vorgesehen sind, die Erste-Hilfe-Ver­
bandskästen gesammelt und einem 
Verein für ein rumänisches Tierheim 
übergeben. 2016 konnten 160 Auto­
apotheken weiterverwendet werden. 

Alexandra Stefan, Verein „Arme Hundeseelen 
 
aus Rumänien“, Andreas Tesar, Abschleppgruppe
 

DeR 48eR-TAnDleR 
Im Jahr 2016 wurden im 48er-Tandler 
rund 111.438 BesucherInnen gezählt 
und über 153.000 Secondhand-Pro­
dukte verkauft. Das entspricht einem 
Durchschnitt von über 623 Besucher­
Innen pro Tag. Aufgrund des hohen 
Zuspruchs wurden im Mai die Öff­
nungszeiten um einen Tag erweitert. 
Der 48er-Tandler hat nun von Mittwoch 
bis Samstag von 10 bis 18 Uhr geöff­
net. 
Das Sortiment im 48er-Tandler wech­
selt mit der jeweiligen Saison. Die Alt­
waren werden vorsortiert und auf ihre 
Intaktheit überprüft. Jeden Tag wird 
neue Ware angeliefert, darunter viele 
Einzelstücke, günstige Schnäppchen, 
Kleinmöbel, Kleidung, Spielzeug, 
Sportgeräte, überprüfte Elektrogerä­
te und auch Skurriles! Mit saisonalen 
Themenschwerpunkten gibt es zu 
Ostern und zu Weihnachten Dekorati­
onen und kleine Geschenkideen pas­
send zum jeweiligen Anlass. 
Seit Mai kann man sich auch beim 
Tandler-Newsletter anmelden. Hier 
wird man alle zwei Wochen mittels E-
Mail über kommende Aktionen und 
Veranstaltungen im 48er-Tandler infor­
miert. 
In der Bibliothek wurden ein restau­
rierter und umgebauter VW-Käfer aus 
dem Jahr 1979 und ein originalgetreu 
hergerichteter Trabant, Baujahr 1983, 
ausgestellt. Die Schaustücke waren 
zuvor von den Kfz-Lehrlingen restau­
riert worden. 

 Auch MitarbeiterInnen der MA 48 stöbern gerne im 48er-Tandler: 
Brigitte Mastalir-Damberger, Martina Fischer, Zentralkanzlei 

Veranstaltungen 
Um das Bewusstsein für Abfallvermei­
dung zu steigern und ein breiteres Pu­
blikum anzusprechen, werden im Tand­
ler auch kleine Veranstaltungen durch­
geführt. Neben Upcycling-Workshops 
für Kinder fand zu Shakespeares 400. 
Todestag eine kleine Theatervorstellung 
statt. Auch die Teilnahme an der Wie­
ner Kriminacht, am 18. Oktober, war ein 
großer Erfolg. 
Zusätzlich gab es den 48er-Tandler 
auch als 48er-Tandler-Outlet bei diver­
sen Veranstaltungen: Auf dem Mist-
fest, dem Kinderflohmarkt Floridsdorf, 
dem Wien Energie Flohmarkt und am 

Naschmarkt war der Tandler jeweils 
vertreten. Bei der langen Nacht der Mu­
seen gab es auch eine Außenstelle im 
Technischen Museum. Zu kaufen gab 
es u. a. Kinderspielzeug, Bücher und 
Kleidung, darüber hinaus konnten sich 
die KundInnen über Abfallvermeidung 
informieren. Im Stadtinfozentrum des 
Bürgerdienstes im Rathaus wurde eine 
eigene Tandler-Ecke eingerichtet. Die­
se ist nun ein Blickfang durch eine Mi­
schung aus kreativen Upcyclingmöbeln 
und gebrauchten Vintagemöbeln. Auch 
dort gibt es Informationen über das Se-
condhand-Geschäft in Margareten. 

Foto: bis 

Der Wiener Krimiautor Christian Klinger 
las bei der Kriminacht im 48er-Tandler 

aus seinen Kriminalromanen vor. 

Erwin Wolfbeisser,  
Altwarenlager 



Überproduktion minimieren 
Ermitteln Sie frühzeitig die benötigten Mengen 
und produzieren Sie umsichtig. Befragen Sie bei 
Großküchen Ihre Kunden persönlich, per Formular
oder elektronisch zu ihren Essenswünschen.

Lagercheck: First in, first out
Überprüfen Sie Ihr Lager täglich und verbrauchen
Sie Lebensmittel mit beschränkter Haltbarkeit 
rechtzeitig.

Richtige Arbeitsmittel
Achten Sie darauf, dass immer passendes 
Portionier- und Schöpfwerkzeug sowohl in 
der Küche als auch bei der Essensausgabe 
zur Verfügung steht.

Kommunikation FÖRDERN
Halten Sie Rücksprache zwischen Küche, 
Service und Retourenbereich. So kommt 
das Gästefeedback dort an, wo das Essen 
zubereitet wird.

Weiterverwenden oder spenden
Nutzen Sie nicht ausgegebenes Essen zweck-
mäßig, z.B. durch technische Haltbarmachung, 
Verarbeitung zu neuen Gerichten, Ausgabe als 
Mitarbeiteressen oder Spende an karitative 
Einrichtungen.

Nutzen Sie das Informations- und Serviceangebot:

www.united-against-waste.at

Zubereitungsreste verwerten
Trennen Sie Zubereitungsreste in Verwertbares 
und Unverwertbares. 
Zaubern Sie aus vermeintlichem Abfall 
z.B. Suppen, Pürees und Saucen.

Standardportionen überprüfen  
Analysieren Sie die Tellerreste und verwiegen 
Sie die Komponenten der Gerichte,
um Portionsgrößen laufend dem tatsächlichen
Bedarf anzupassen.

Buffets flexibel bestücken
Verwenden Sie niedrige und teilbare Gebinde 
für Buffets. So lassen sich Speisen bedarfsgerecht
ausgeben, bleiben frisch und wirken reichhaltig.

Gerichte klar bezeichnen 
Bezeichnen Sie am Buffet die Speisen mit 
deren Zutaten und Gewürzen. So müssen die 
Gäste weniger probieren, sie nehmen nur 
was ihnen schmeckt.

Freie Wahl für die Gäste
Lassen Sie Ihre Kundschaft selbst über die
Beilagen und Portionsgrößen entscheiden. 
Unerwünschtes landet damit gar nicht 
erst auf dem Teller.

1 6

2 7

3 8

4 9

5 10

10 Tipps aus der Praxis 
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Umweltminister Andrä Rupprechter 
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Dompfarrer Toni Faber 

48er-tandler als 
reuse Vorzeigeprojekt 
Im Jahr 2016 besuchten verschiedene 
nationale und internationale Delegatio­
nen u. a. aus Schweden, den Nieder­
landen oder der ISWA den 48er-Tand­
ler, um aus den Erfahrungen und der 
Praxis zu lernen. 

Das Konzept des Tandlers mit der In­
tegration von Abfallvermeidung und 
sozialem Engagement bescherte dem 
Tandler und den agierenden Personen 
hohen Zuspruch von nationalen und 
internationalen Fachexperten, was 
sich in einer Reihe von Auszeichnun­
gen wiederspiegelt: So konnte der 

48er-Tandler den ISWA Communica­
tion Award, den Phönix-Sonderpreis 
für Abfallvermeidung und ReUse und 
den Effie-Award in Gold und Silber 
(Preis für effiziente Kommunikationsar­
beit) für sich entscheiden. 

Im Jahr 2016 erhielt der 48er-Tandler 
viel prominenten Besuch: Umweltmi­
nister Andrä Rupprechter, Vizebürger­
meister Johann Gudenus, Kabarettist 
Alfred Poier sowie Musiker Peter Rapp, 
Dompfarrer Toni Pfarrer, etc. 

Foto: hou 

Bim am Weg zum 48er-tandler 
Im Sommer startete eine Kampagne 
zur Bewerbung von Abfallvermeidung 
und dem Tandler auf Eigenflächen der 
MA 48 und auf Facebook. Seit Herbst 
fährt eine Bim der Linie 6 im Tandler-
Look durch Wien. Mit lustigen Sprüchen 
wie „Bim am Weg zum 48er-Tandler!“, 
„A Tram für Altwarenfans!“ und „Wir fah­
ren ab aufn 48er-Tandler!“ soll vor allem 
die Bevölkerung im direkten Einzugsge­
biet angesprochen werden. 

Video „lebe deinen (re)Mix“ 
In Kooperation mit der Vienna Shorts 
Agentur wurde im Frühjahr ein Kunst­
projekt umgesetzt. Der dabei entstan­
dene Kurzfilm des jungen Regisseurs 
Eyup Kus „Lebe deinen (Re)Mix“ setzt 
sich auf unkonventionelle Weise mit den 
Themen Upcycling und Recycling aus­
einander. Das Video zeigt den bekann­
ten Wiener-Szene-DJ Ken Hayakawa, 
der auch die Musik zum Film recycelt 
hat, beim ReMixen im 48er-Tandler. 

DJ Ken Hayakawa 

Foto: hou 

48eR-bAsAR 
Der 48er-Basar öffnete am 12. Jänner 
mit neuem Sortiment seine Pforten. 
Anders als im 48er-Tandler findet man 
im 48er-Basar nun vor allem große 
Einrichtungsgegenstände wie Möbel, 
Sanitärkeramik und Luster. Die Wa­
ren stammen vor allem von den 48er­
Tandler-Boxen auf den Mistplätzen und 
aus Skartierungen von Einrichtungen 
der Stadt Wien. 
Im Spätsommer 2016 wurde eine große 
Sonderaktion mit dem Verkauf von 
Möbeln aus einer Büroauflösung ge­
startet. Von MItte August bis Jahresen­
de wurden 1.151 Stück Schreibtische, 
Kästen und Sessel verkauft. 

Foto: gil 

Johann Schleimer im 48er-Basar 

soZIAles 
Durch die Abgabe von gut erhaltenen 
Dingen in den 48er-Tandler-Boxen auf 
den Wiener Mistplätzen, dem Einkauf 
beim 48er-Tandler oder dem Kauf des 
Wiener Weihnachtssackes können 
auch viele karitative bzw. soziale Ein­
richtungen unterstützt werden. Dar­
über hinaus übergibt die MA 48 auch 

immer wieder skartierte Fahrzeuge aus 
dem städtischen Fuhrpark an diverse 
Organisationen oder Komposterde für 
diverse Gartenprojekte von Schulen. 
Sachspenden in das Ausland erfolgen 
über Vermittlung der Magistratsdirekti­
on Europa und Internationales (MD-EUI) 
und der österreichischen Botschaften. 

Im Jahr 2016 wurden u. a. an folgende Organisationen/personen Sachspenden übergeben: 

Rotes Kreuz NÖ-Katastrophendienst Österr. Rotes Kreuz - Flüchtlingshilfe 

Projekt Streunerkatzen Wien Jugend am Werk 

AUVA - Rehab. Zentrum Meidling div. Kindergärten & Schulen (z. B. Berufsschule für Kfz-Technik) 

Fonds Soziales Wien (Johanniter, GZ Wienerwald) querraum - bike2gether 

Caritas (z. B. Gruft) Arbeiter Samariter Bund - Sport- und Fun-Halle, Haus Milan 

Q 16 - Flüchtlingsbetreuung 
Freiwillige Feuerwehren (Bad Vöslau, Gettsdorf, Hochleithen, Küb, 
Melk, Nasswald, Ternitz-Flatz, Ternitz-Sieding) 

Flüchtlingseinrichtung "bilcom" Wiener Trabrennverein Krieau 

Neubau hilft - Flüchtlingsunterkunft Ukraine (Schulen, Kindergärten) 

Wiener Integrationshaus Bosnien-Herzegowina (Sarajevo) 

... ... 
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Caritas (z. B. Gruft) Arbeiter Samariter Bund - Sport- und Fun-Halle, Haus Milan 

Q 16 - Flüchtlingsbetreuung 
Freiwillige Feuerwehren (Bad Vöslau, Gettsdorf, Hochleithen, Küb, 
Melk, Nasswald, Ternitz-Flatz, Ternitz-Sieding) 

Flüchtlingseinrichtung "bilcom" Wiener Trabrennverein Krieau 

Neubau hilft - Flüchtlingsunterkunft Ukraine (Schulen, Kindergärten) 

Wiener Integrationshaus Bosnien-Herzegowina (Sarajevo) 

... ... 
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Abfallvermeidung & reuse
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Die 48er für Wien

DIe 48er für WIen 
Öffentlichkeitsarbeit 

Foto: hou 
sCHMUTZKübelKAMpAGne 
Die Botschaften der Schmutzkübel-
Kampagne 2016 erinnern einmal mehr 
daran, dass bei Sauberkeitsverfeh­
lungen Strafen drohen. „Bitte keine 
Schmutzkübel-Kampagne!“ – mit die­
ser Teaser-Aufforderung sorgte die 
MA 48 im März, d. h. im Umfeld der 
Bundespräsidentenwahl, für Aufmerk­
samkeit. In der Auflösung hieß es „Bitte 
eine Schmutzkübel-Kampagne!“, eine 
direkte Aufforderung, seinen Mist in 
den Kübel und nicht auf die Straße 
oder in den Park zu schmeißen. Ge­
wohnt witzige und provokante Sujets 
kamen dabei auch diesmal wieder zum 
Einsatz. 

Alexander Pruckner, Straßenreinigung und 
Stadträtin Ulli Sima bei der Präsentation 
der Sauberkeitskampagne 2016 

Foto: hou 

Freiwillige Taucher und Andreas Springinklee,  
Straßenreinigung, mit geborgenen Schätzen  
von der Tauchaktion in der Neuen Donau 

WIen RäUMT AUf. MACH MIT! 
Unter dem Motto „Ich räum da auf, 
Baby! Mach mit!“ fand wieder der tra­
ditionelle Frühjahrsputz statt. 
Vom 18. April bis 1. Mai waren alle 
Wienerinnen und Wiener eingeladen 
die Stadt auf Hochglanz zu bringen. 
Das Bewusstsein für die Sauberkeit 
im öffentlichen Raum soll so weiter ge­
stärkt werden. Dieses Jahr beteiligten 
sich über 19.000 Menschen. 
Der Auftakt der jährlichen Putzaktion 
fand mit MitarbeiterInnen der Wiener 

Linien und freiwilligen HelferInnen erst­
malig mitten in der Nacht statt. Nach 
Betriebsschluss wurden gemeinsam 
mit Stadträtin Ulli Sima, Abteilungslei­
ter Josef Thon, den Geschäftsführern 
der Wiener Linien, Günter Steinbauer 
und Eduard Winter, sowie den Sieger­
Innen eines Gewinnspiels die U-Bahn-
Gleise der U6 zwischen Josefstädter­
straße und Thaliastraße gereinigt. 

In der Kategorie Dienstleistungen erreichten die Werbeagentur Unique und die MA 48 für 
die „Eurowischn“-Sujets zum Song Contest 2015 den zweiten Platz beim ADGAR-Award. 
Tomek Luczynski, Johanna Kahr (beide Unique), Ulli Volk, Bernhard Ratz (beide MA 48- 
Öffentlichkeitsarbeit), Thomas Appl (Unique) 

DIe 48eR-App 
Die runderneuerte Version 2.0 stellt so
wohl optisch als auch in der Menüfüh
rung eine große Änderung der bisheri
gen 48er-App aus dem Jahr 2012 dar 
und ist seit 22. Juni 2016 verfügbar! Die 
48er-App bietet die wichtigsten Infor
mationen zur Entsorgung von Abfällen 
in Wien, zum 48er-Tandler und zur Ab
gabe von Altwaren, zum Fundservice 
oder zu den Standorten der nächs
ten öffentlichen WC-Anlagen. Die öf
fentlichen 48er-Standorte können auf 
dem Stadtplan angezeigt werden. Die 
Anwendung ist sowohl im AppStore 
(iOS-Version) als auch in Google-Play 
(Android-Version) verfügbar. 

sAUbeRe pUblIC VIeWInGs 
Anlässlich der Euro 2016 wurden ei­
nige öffentliche Papierkörbe rund um 
die Public Viewing-Bereiche mit eigens 
gebrandeten Aufklebern versehen: 
Sprüche wie EINWURF, VERSENK DIE 
WUCHTEL und VOLLTREFFER sollten 
die fußballbegeistern Fans positiv mo­
tivieren, ihre Abfälle in die dafür vor­
gesehen Behälter zu werfen. Auch 
in Sachen Hundekot gab es eigens 
gebrandete Wiesenstecker, die auf 
humorvolle Weise über die Strafmög-
lichkeit bei Verschmutzungen durch 
Hundekot informierten. Der Grünstrei­
fen bzw. der Gehsteig waren für Hun-
dekot der STRAFRAUM bzw. bedeute­
te ein ABSEITS. Sie wurden in einigen 
Grünstreifen, etwa entlang des Gürtels 
oder der Mariahilfer Straße, eingesetzt. 

Roman Kremmer, Straßenreinigung 

Foto: hou 

Die Garagen Hernals 
und Brigittenau waren 
bei der Euro 2016 ab­
wechselnd für diverse
Transportätigkeiten im 
Einsatz. 

Foto: hou 

Wiesenstecker zur EURO 2016 

Foto: mat 

Günther Kraushofer,  
Leiter Garage Brigittenau 

ZUfRIeDenHeIT MIT DeR 48eR   

Winterdienst 
• 86 % beurteilen den Winterdienst

mit sehr gut bzw. gut. 
• 6 von 10 WienerInnen finden es

wichtig, dass Radwege winterlich
betreut werden.

Öffentliche Wc-Anlagen 
• Die Zufriedenheit mit öffentlichen

WC-Anlagen ist generell gestie
gen. 

• 91 % denken, Investitionen in mo
dernen WC-Anlagen sind sinn
voll. Dieses Ergebnis bestätigt die 
aktuellen Bautätigkeiten (Neubau,
Modernisierung, Restaurierung)
für saubere, schöne Toiletten (WC-
Strategie 2018).

• 73 % bevorzugen WC-Anlagen,
wo Reinigungspersonal während
der Öffnungszeiten vor Ort ist.

Abgabe Altwaren 
• 79 % wissen, dass schöne Alt

waren auf den Mistplätzen abge
geben werden können (Vergleich 
Oktober 2012: nur 15 % kannten 
diese Abgabemöglichkeit). 

Fahrzeug mit Doppelklingenpflug 

moderne WC-Inneneinrichtung 

48er-Tandler-Box 
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Die 48er für Wien

DIe 48er für WIen 
Öffentlichkeitsarbeit 

Foto: hou 
sCHMUTZKübelKAMpAGne 
Die Botschaften der Schmutzkübel-
Kampagne 2016 erinnern einmal mehr 
daran, dass bei Sauberkeitsverfeh­
lungen Strafen drohen. „Bitte keine 
Schmutzkübel-Kampagne!“ – mit die­
ser Teaser-Aufforderung sorgte die 
MA 48 im März, d. h. im Umfeld der 
Bundespräsidentenwahl, für Aufmerk­
samkeit. In der Auflösung hieß es „Bitte 
eine Schmutzkübel-Kampagne!“, eine 
direkte Aufforderung, seinen Mist in 
den Kübel und nicht auf die Straße 
oder in den Park zu schmeißen. Ge­
wohnt witzige und provokante Sujets 
kamen dabei auch diesmal wieder zum 
Einsatz. 

Alexander Pruckner, Straßenreinigung und 
Stadträtin Ulli Sima bei der Präsentation 
der Sauberkeitskampagne 2016 

Foto: hou 

Freiwillige Taucher und Andreas Springinklee,  
Straßenreinigung, mit geborgenen Schätzen  
von der Tauchaktion in der Neuen Donau 

WIen RäUMT AUf. MACH MIT! 
Unter dem Motto „Ich räum da auf, 
Baby! Mach mit!“ fand wieder der tra­
ditionelle Frühjahrsputz statt. 
Vom 18. April bis 1. Mai waren alle 
Wienerinnen und Wiener eingeladen 
die Stadt auf Hochglanz zu bringen. 
Das Bewusstsein für die Sauberkeit 
im öffentlichen Raum soll so weiter ge­
stärkt werden. Dieses Jahr beteiligten 
sich über 19.000 Menschen. 
Der Auftakt der jährlichen Putzaktion 
fand mit MitarbeiterInnen der Wiener 

Linien und freiwilligen HelferInnen erst­
malig mitten in der Nacht statt. Nach 
Betriebsschluss wurden gemeinsam 
mit Stadträtin Ulli Sima, Abteilungslei­
ter Josef Thon, den Geschäftsführern 
der Wiener Linien, Günter Steinbauer 
und Eduard Winter, sowie den Sieger­
Innen eines Gewinnspiels die U-Bahn-
Gleise der U6 zwischen Josefstädter­
straße und Thaliastraße gereinigt. 

In der Kategorie Dienstleistungen erreichten die Werbeagentur Unique und die MA 48 für 
die „Eurowischn“-Sujets zum Song Contest 2015 den zweiten Platz beim ADGAR-Award. 
Tomek Luczynski, Johanna Kahr (beide Unique), Ulli Volk, Bernhard Ratz (beide MA 48- 
Öffentlichkeitsarbeit), Thomas Appl (Unique) 

DIe 48eR-App 
Die runderneuerte Version 2.0 stellt so
wohl optisch als auch in der Menüfüh
rung eine große Änderung der bisheri
gen 48er-App aus dem Jahr 2012 dar 
und ist seit 22. Juni 2016 verfügbar! Die 
48er-App bietet die wichtigsten Infor
mationen zur Entsorgung von Abfällen 
in Wien, zum 48er-Tandler und zur Ab
gabe von Altwaren, zum Fundservice 
oder zu den Standorten der nächs
ten öffentlichen WC-Anlagen. Die öf
fentlichen 48er-Standorte können auf 
dem Stadtplan angezeigt werden. Die 
Anwendung ist sowohl im AppStore 
(iOS-Version) als auch in Google-Play 
(Android-Version) verfügbar. 

sAUbeRe pUblIC VIeWInGs 
Anlässlich der Euro 2016 wurden ei­
nige öffentliche Papierkörbe rund um 
die Public Viewing-Bereiche mit eigens 
gebrandeten Aufklebern versehen: 
Sprüche wie EINWURF, VERSENK DIE 
WUCHTEL und VOLLTREFFER sollten 
die fußballbegeistern Fans positiv mo­
tivieren, ihre Abfälle in die dafür vor­
gesehen Behälter zu werfen. Auch 
in Sachen Hundekot gab es eigens 
gebrandete Wiesenstecker, die auf 
humorvolle Weise über die Strafmög-
lichkeit bei Verschmutzungen durch 
Hundekot informierten. Der Grünstrei­
fen bzw. der Gehsteig waren für Hun-
dekot der STRAFRAUM bzw. bedeute­
te ein ABSEITS. Sie wurden in einigen 
Grünstreifen, etwa entlang des Gürtels 
oder der Mariahilfer Straße, eingesetzt. 

Roman Kremmer, Straßenreinigung 

Foto: hou 

Die Garagen Hernals 
und Brigittenau waren 
bei der Euro 2016 ab­
wechselnd für diverse
Transportätigkeiten im 
Einsatz. 

Foto: hou 

Wiesenstecker zur EURO 2016 

Foto: mat 

Günther Kraushofer,  
Leiter Garage Brigittenau 

ZUfRIeDenHeIT MIT DeR 48eR   

Winterdienst 
• 86 % beurteilen den Winterdienst

mit sehr gut bzw. gut. 
• 6 von 10 WienerInnen finden es

wichtig, dass Radwege winterlich
betreut werden.

Öffentliche Wc-Anlagen 
• Die Zufriedenheit mit öffentlichen

WC-Anlagen ist generell gestie
gen. 

• 91 % denken, Investitionen in mo
dernen WC-Anlagen sind sinn
voll. Dieses Ergebnis bestätigt die 
aktuellen Bautätigkeiten (Neubau,
Modernisierung, Restaurierung)
für saubere, schöne Toiletten (WC-
Strategie 2018).

• 73 % bevorzugen WC-Anlagen,
wo Reinigungspersonal während
der Öffnungszeiten vor Ort ist.

Abgabe Altwaren 
• 79 % wissen, dass schöne Alt

waren auf den Mistplätzen abge
geben werden können (Vergleich 
Oktober 2012: nur 15 % kannten 
diese Abgabemöglichkeit). 

Fahrzeug mit Doppelklingenpflug 

moderne WC-Inneneinrichtung 

48er-Tandler-Box 



  

 
 

 

 

 
 

 

    

  

       

 

DIe 48er für WIen 
Straßenreinigung 

48eR-eInsATZ beI 
WAsseRRoHRbRUCH 
Am 11. Juli wurde im 1. Bezirk bei 
Bauarbeiten durch eine private Firma 
ein Wasserrohr beschädigt, wodurch 
die Stadiongasse und ihre Umgebung 
überflutet wurden. In Zusammenarbeit 
mit MA 31-Wiener Wasser, Wiener Li­
nien, Polizei und Feuerwehr wurde der 
Schaden rasch behoben. Für die MA 
48 war anschließend Eile geboten, die 
Verunreinigungen zu beseitigen, da der 
verteilte Schlamm schnell austrocknet 
und hart wie Beton wird. Von der MA 
48 waren zwölf Mitarbeiter, ein kleiner 
Winterdienstpflug, eine Kehrmaschine 
und ein Waschwagen im Einsatz. 

speZIAlReInIGUnG AM GüRTel 
Anfang März 2016 fand eine gemein­
same Aktion der Magistratsdirektion-
Gruppe Krisenmanagement und Si­
cherheit (MD-KS), der Polizei, der MA 
42-Wiener Stadtgärten und der MA 48 
statt. Ziel war es, gemeinsam gegen 
den Drogenhandel im betroffenen Be­
reich vorzugehen. Mit einem Wasch­
fahrzeug der MA 48 wurden mögliche 
Drogenverstecke wie z. B. Holzpodes­
te von allen Seiten mit Hochdruck ab­
gespritzt, wodurch Drogenpäckchen 
herausgewaschen werden konnten. 

eRÖffnUnG UnTeRKUnfT 
Im Juni wurde nach rund zwölfmona­
tiger Bauzeit die neue Unterkunft der 
Straßenreinigung in der Geyergasse 
im 18. Bezirk eröffnet. Das Gebäude 
wurde in einer auffälligen Dreiecksform 
nach modernsten Maßstäben erbaut. 
Die Fassade wurde mit hellem, freund­
lich wirkendem Holz verkleidet, das 
Dach ist begrünt und auch der Um­
weltgedanke kommt durch Photovolta­
ikanlage, Solaranlage und Luftwärme­
pumpe nicht zu kurz. Die Unterkunft 
ist für bis zu 25 MitarbeiterInnen aus­
gelegt und bietet ausreichend Abstell­
fläche für die erforderlichen Fahrzeuge 
des Bereichs Straßenreinigung und 
Winterdienst. 

DIe 48er für WIen 
WasteWatcher 
WAsTeWATCHeR 
beIM büRGeRDIensT 
Zwölf MitarbeiterInnen der MA 55-Bür­
gerdienst – Stadtservice für alle Wie­
nerinnen und Wiener wurden zu 
Überwachungsorganen gemäß Wr. 
Reinhaltegesetzes ausgebildet und 
am 12. Mai 2016 angelobt. Der mobi­
le Bürgerdienst bietet an wechselnden 
Standorten in Wien Rat und Hilfe für 
die BürgerInnen an. Die MitarbeiterIn­
nen informieren über Projekte, nehmen 

unter anderem Meldungen über Schä­
den und Verunreinigungen auf öffentli­
chem Gut entgegen und sind direkte 
AnsprechpartnerInnen für die Bürger­
Innen. Auch die WasteWatcher der 
MA 55 können nun Verunreinigungen 
nicht nur wie bisher weitermelden, 
sondern die VerursacherInnen direkt 
bestrafen. 
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Sabine Schrittwieser, 48er-WasteWatcher 
Foto: mat 

Bilanz 2016 

Delikt ermahnungen Organstrafen Anzeigen ∑ Amts­
handlungen 

Info­
gespräche 

Hundekot  28  496 19  543  8.943 

Einkaufswagen  6  25  1  32  175 

Sperrmüll  4  4  3  11  59 

Zigarettenreste 740 4.666  751 6.157  9.312 

Sonstige Verunreinigung  93  282  346  721 10.934 

Summe 871 5.473 1.120 7.464 29.423 

Foto: job 
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Gesamtbilanz von 1.2.2008 bis 31.12.2016 

Delikt ermahnungen Organstrafen Anzeigen ∑ Amts­
handlungen 

Info­
gespräche 

Hundekot  2.178  6.399  291  8.868 147.977 

Einkaufswagen 607  756  58 1.421  2.426 

Sperrmüll  501  457  354  1.312  1.009 

Zigarettenreste (seit 2010)  3.966 19.231 4.666 27.863  53.014 

Sonstige Verunreinigung  5.121  5.977 4.254 15.352 174.683 

Summe 12.373 32.820 9.623 54.816 379.109 
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DIe 48er für WIen 
Straßenreinigung 

48eR-eInsATZ beI 
WAsseRRoHRbRUCH 
Am 11. Juli wurde im 1. Bezirk bei 
Bauarbeiten durch eine private Firma 
ein Wasserrohr beschädigt, wodurch 
die Stadiongasse und ihre Umgebung 
überflutet wurden. In Zusammenarbeit 
mit MA 31-Wiener Wasser, Wiener Li­
nien, Polizei und Feuerwehr wurde der 
Schaden rasch behoben. Für die MA 
48 war anschließend Eile geboten, die 
Verunreinigungen zu beseitigen, da der 
verteilte Schlamm schnell austrocknet 
und hart wie Beton wird. Von der MA 
48 waren zwölf Mitarbeiter, ein kleiner 
Winterdienstpflug, eine Kehrmaschine 
und ein Waschwagen im Einsatz. 

speZIAlReInIGUnG AM GüRTel 
Anfang März 2016 fand eine gemein­
same Aktion der Magistratsdirektion-
Gruppe Krisenmanagement und Si­
cherheit (MD-KS), der Polizei, der MA 
42-Wiener Stadtgärten und der MA 48 
statt. Ziel war es, gemeinsam gegen 
den Drogenhandel im betroffenen Be­
reich vorzugehen. Mit einem Wasch­
fahrzeug der MA 48 wurden mögliche 
Drogenverstecke wie z. B. Holzpodes­
te von allen Seiten mit Hochdruck ab­
gespritzt, wodurch Drogenpäckchen 
herausgewaschen werden konnten. 

eRÖffnUnG UnTeRKUnfT 
Im Juni wurde nach rund zwölfmona­
tiger Bauzeit die neue Unterkunft der 
Straßenreinigung in der Geyergasse 
im 18. Bezirk eröffnet. Das Gebäude 
wurde in einer auffälligen Dreiecksform 
nach modernsten Maßstäben erbaut. 
Die Fassade wurde mit hellem, freund­
lich wirkendem Holz verkleidet, das 
Dach ist begrünt und auch der Um­
weltgedanke kommt durch Photovolta­
ikanlage, Solaranlage und Luftwärme­
pumpe nicht zu kurz. Die Unterkunft 
ist für bis zu 25 MitarbeiterInnen aus­
gelegt und bietet ausreichend Abstell­
fläche für die erforderlichen Fahrzeuge 
des Bereichs Straßenreinigung und 
Winterdienst. 

DIe 48er für WIen 
WasteWatcher 
WAsTeWATCHeR 
beIM büRGeRDIensT 
Zwölf MitarbeiterInnen der MA 55-Bür­
gerdienst – Stadtservice für alle Wie­
nerinnen und Wiener wurden zu 
Überwachungsorganen gemäß Wr. 
Reinhaltegesetzes ausgebildet und 
am 12. Mai 2016 angelobt. Der mobi­
le Bürgerdienst bietet an wechselnden 
Standorten in Wien Rat und Hilfe für 
die BürgerInnen an. Die MitarbeiterIn­
nen informieren über Projekte, nehmen 

unter anderem Meldungen über Schä­
den und Verunreinigungen auf öffentli­
chem Gut entgegen und sind direkte 
AnsprechpartnerInnen für die Bürger­
Innen. Auch die WasteWatcher der 
MA 55 können nun Verunreinigungen 
nicht nur wie bisher weitermelden, 
sondern die VerursacherInnen direkt 
bestrafen. 
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Sabine Schrittwieser, 48er-WasteWatcher 
Foto: mat 

Bilanz 2016 

Delikt ermahnungen Organstrafen Anzeigen ∑ Amts­
handlungen 

Info­
gespräche 

Hundekot  28  496 19  543  8.943 

Einkaufswagen  6  25  1  32  175 

Sperrmüll  4  4  3  11  59 

Zigarettenreste 740 4.666  751 6.157  9.312 

Sonstige Verunreinigung  93  282  346  721 10.934 

Summe 871 5.473 1.120 7.464 29.423 

Foto: job 
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Gesamtbilanz von 1.2.2008 bis 31.12.2016 

Delikt ermahnungen Organstrafen Anzeigen ∑ Amts­
handlungen 

Info­
gespräche 

Hundekot  2.178  6.399  291  8.868 147.977 

Einkaufswagen 607  756  58 1.421  2.426 

Sperrmüll  501  457  354  1.312  1.009 

Zigarettenreste (seit 2010)  3.966 19.231 4.666 27.863  53.014 

Sonstige Verunreinigung  5.121  5.977 4.254 15.352 174.683 

Summe 12.373 32.820 9.623 54.816 379.109 
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DIe 48er für WIen 
Abfallsammlung – Mistplätze 

Foto: hou 

Thomas Vencour, Umweltstadträtin Ulli Sima, Bezirksvorsteherin Andrea Kalchbrenner, 
Alexander Sauer und Franz Gruber bei der Eröffnung Mistplatz Auhof 

Foto: hou 

Neuer Mistplatz Auhof mit versenkten Mulden und klarem Beschriftungskonzept 
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MoDeRnIsIeRUnG MIsTpläTZe 
Die Modernisierung der Mistplätze ist 
weiterhin in vollem Gange. In den ver­
gangenen Jahren wurden bereits die 
Standorte Heiligenstadt und Rinterzelt 
im Zuge eines umfassenden Umbaus 
modernisiert und der Mistplatz Sim­
mering nach dem modernen Konzept 
von Grund auf neu errichtet. Im Jahr 
2016 wurde mit der Errichtung des 
Mistplatzes Auhof der nächste moder­
ne Standort geschaffen. Der bisherige 
Mistplatz im 14. Bezirk wurde durch 
den Neubau ersetzt. 

An diesen Standorten war es von den 
Platzverhältnissen her möglich, die 
Container auf einer tiefer gelegenen 
Ebene aufzustellen. Dadurch wur­
de das Einbringen der Altstoffe in die 
Container wesentlich erleichtert, da 
keine Treppen mehr benützt werden 
müssen. 

Auch der Mistplatz Hernals wurde 
2016 vergrößert. Er ist einer der meist­
besuchten Mistplätze Wiens. Aufgrund 
dieser sehr hohen KundInnenfrequenz 
bestand daher der Bedarf, die Fläche 
zu erweitern. Durch den Abbruch des 
ehemaligen Betriebsgebäudes konnte 
die nötige Fläche geschaffen werden. 
Als Ausstattung für Lagerungen wur­
de ein Flugdach mit einer Einhausung, 
für die personelle Betreuung ein Platz­
meistercontainer und für KundInnnen 
ein WC-Container errichtet. 

Am Standort Liesing ist bereits der 
nächste Schritt sichtbar. Auch hier wird 
der komplette Mistplatz während des 
laufenden Betriebs in zwei Bauphasen 
neu errichtet. Auch hier dürfen sich die 
KundInnen auf große Erleichterungen 
freuen. Es sind ebenfalls tiefergelegene 
Container vorgesehen und der zur Ver­
fügung stehende Platz wird wesentlich 
vergrößert. 

30 m³-MUlDen 
Bis zum Frühling 2016 waren Mulden 
in unterschiedlichen Größen (16, 24 
und 30 m³) auf den Mistplätzen in Ver­
wendung. Im Zuge des Projektes „Top 
30“ wurde auf eine einheitliche Größe 
von 30 m³ umgestellt. Diese Verein­
heitlichung war Voraussetzung für die 
Einführung des Tauschsystems. Die 
Transport-Lkws bringen bei der Abho­
lung bereits eine leere Mulde mit und 
tauschen diese einfach gegen die volle 
aus. Durch das Tauschsystem und das 
größere Volumen der Mulden werden 
die Transportfahrten deutlich reduziert. 

MobIlbAGGeR 
2016 wurden die Mistplätze Heiligen­
stadt, Auhof und Liesing jeweils mit ei­
nem Mobilbagger ausgestattet. Dieser 
ist mit Schaufel, Gabel, Muldenhaken 
und Sortiergreifer ausgestattet und 
daher besonders effektiv und effizient. 
Egal ob Altstoffe gepresst, Mulden ma­
nipuliert oder Materialien verladen wer­
den müssen – durch spezielles Zube­
hör kann dies einfach und vollkommen 
beschädigungsfrei erfolgen. Der größ­
te Vorteil dieser Maschine mit einem 
Gewicht von 23 Tonnen ist, dass der 
Muldeninhalt durch den hohen Druck 
um bis zu 30 % mehr verdichtet wird. 
Durch die höhenverstellbare Kabine 
kann der Fahrer das komplette Umfeld 
gut überblicken und hat auch Einsicht 
in das Muldeninnere. Bei der Bedie­
nung des rund 10 m langen Auslegers 
ist dies von unschätzbarem Vorteil, da 
Beschädigungen durch das Anschla­
gen an den Muldenrand vermieden 
werden. 

Foto: hou 

Einer von drei neuen Mobilbaggern für die 
effiziente Manipulation am Mistplatz 

VeRbesseRTeR bRAnDsCHUTZ 
Mit Ausnahme eines eigens gekenn­
zeichneten Raucherplatzes gilt nun für 
MitarbeiterInnen und KundInnen ein 
Rauchverbot am gesamten Mistplatz. 
Die Raucherplätze sind entweder mit 
einem freistehenden Aschenrohr oder 
mit der Papierkorb-/Ascherkombinati­
on ausgestattet. 

Die 48er für Wien
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Abfallsammlung – Mistplätze 
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Thomas Vencour, Umweltstadträtin Ulli Sima, Bezirksvorsteherin Andrea Kalchbrenner, 
Alexander Sauer und Franz Gruber bei der Eröffnung Mistplatz Auhof 
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Neuer Mistplatz Auhof mit versenkten Mulden und klarem Beschriftungskonzept 
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DIe 48er für WIen 
Abfallsammlung – Müllabfuhr 
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Rene Dibon 

beHälTeRloGIsTIKZenTRUM RInTeRZelT 

Die Aufgabe der Behälterlogistik be­
steht darin, den Wienerinnen und Wie­
nern zeitgerecht einwandfreie Behälter 
zur Sammlung von Restmüll und Alt­
stoffen zur Verfügung zu stellen. Dafür 
ist es laufend erforderlich, Behälter zu 
lagern, zu waschen und zu reparieren. 
Der bisherige Standort der Behälterlo­
gistik im dicht besiedelten 20. Bezirk 
wurde in den letzten 80 Jahren kaum 
modernisiert. 2015 wurde deshalb mit 
einem Neubau am Standort Rinterzelt 
begonnen. Im Sommer 2016 erfolgte 
innerhalb von zwei Monaten die Über­
siedlung der gesamten „Kübelwäsche­
rei“ von der Traisengasse in die Per­
costrasse. Das Behälterlogistikzentrum 
wurde von der WKU, der Tochter der 
MA 48, geplant und errichtet. 

Foto: hou 

logistik und Wartung 
von 440.000 Behältern 

•	

•	

•	
•	

•	
•	

Koordination von Einstellungen, 
Einziehungen und Tausch sämtli­
cher Müllbehälter 
Wartung, Reparatur und Instand­
haltung der Müllbehälter und Fund-
boxen (18.000 Stück/Jahr) 
Beklebung der Müllbehälter 
Behälterreinigungen (33.000 Stück/ 
Jahr) 
Behälterlagerverwaltung 
Zwischenlagerung von Müllbehältern 

Das neu gebaute, einstöckige Gebäude 
verfügt über eine Fläche von 2.500 m² 
für die Behälterwaschanlagen sowie 
die Werkstätte. Untergebracht sind 
des weiteren Technik-, Lager-, Büro,­
und Sozialräume. Die 1.900 m² große 
Freifläche dient zur Lagerung von ver­
schmutzten und sauberen Müllbehäl­
tern. Für die 120 und 240 Liter-Behälter 
gibt es ein 520 m² großes Flugdach, 
um die gestapelten Behälter vor Regen, 
Frost und Schnee zu schützen. 

Roberto Feitl, Karl Bauhofer und Harald Zehtbauer 
bei der Arbeit im neuen Behälterlogistikzentrum 

Beeindruckende technik 
Die eingesetzte Technik ist optimal dem 
Bedarf angepasst: Angefangen von den 
verschieden Waschboxen für die Behäl­
ter, über eine Solarthermieanlage, den 
verschiedenen Reparaturkojen bis hin 
zur eigenen „Kläranlage“ mit Absetzbe­
cken für das Abwasser. 

Die über die Solarpaneele gewonne­
ne Energie wird zum Erwärmen des 
Waschwassers genutzt. Um die erfor­
derliche Waschwassertemperatur von 
60 Grad zu erreichen, wird ergänzend 
auch Wärme aus dem Abwasser der 
Behälterwäsche rückgewonnen und 
zusätzlich ein Gaskessel eingesetzt. 
Außerhalb der Betriebszeiten werden 
die Sonnenkollektoren teilweise auch 
zu Heizzwecken genutzt. 

Zur Abwasseraufbereitung gibt es ein 
mehrstufiges System. Die gröbsten 
Verunreinigungen werden bereits bei 
den Waschanlagen zurückgehalten und 
aus dem Abwasser abgetrennt. Zur 
weiteren Feststoffabscheidung sind ein 
Grobfilter, ein Schwimm-/Sinkbecken 
und ein Lamellenabscheider im Einsatz. 
Das saubere Abwasser wird regelmäßig 
abgezogen und in die Kanalisation ab­
geleitet. Abwässer, die im Technikraum 
anfallen (z. B. aus Behälterentleerun­
gen, etc.), werden über die Kanalisation 
in einen Pumpensumpf und von dort zur 
Aufbereitung in das Schwimm-/Sinkbe­
cken geleitet. Das gereinigte Abwas­
ser aus dem Schwimm-/Sinkbecken 
gelangt in einen Sammelschacht, aus 
dem das Abwasser über einen leicht 
zu reinigenden Wärmetauscher in die 
Kanalisation auf dem Betriebsgelände 
abgeleitet wird. Im Wärmetauscher wird 
das Abwasser im Gegenstrom zum kal­
ten Frischwasser abgekühlt. 

neUes fAHRZeUG ZUR 
KüCHenTonnensAMMlUnG 
Auf den vier Sammelstrecken für Kü­
chenabfälle sind speziell konfigurierte 
Fahrzeuge im Einsatz. Die Fahrzeuge 
können 120 l und 240 l-Behälter ent­
leeren. Im Rahmen der Entleerung wird 
der Innenraum der Gefäße automa­
tisch mit Heißwasser gereinigt. Zusätz­
lich besteht die Möglichkeit Speiseöle 
aus Behältern abzusaugen. Bei zwei 
Fahrzeugen ist der Sammelbehälter als 
12 m³-Saugdruckbehälter ausgeführt. 
Dieser ermöglicht zusätzlich das Aus­
saugen von Speiserestetanks, die z. B. 
in Großküchen, Spitälern und Pensio­
nistenheimen zum Einsatz kommen. 

2016 wurde ein zusätzliches Fahrzeug 
mit Saugeinrichtung mit folgenden 
Neuerungen angeschafft: 

•	

•	

•	

•	
•	

•	

Vergrößerung des Volumen des 
Sammelbehälters um 1 m³ 
Sicherstellung von über 80° C 
Heißwasser – auch bei niedrigen 
Außentemperaturen 
zusätzliche automatische Reini­
gung des Behälterkranzes und 
des Behälterdeckels 
EURO VI-Abgastechnologie 
Anpassung der Bedienung des 
Fahrzeuges an die neuesten 
arbeitssicherheitsrelevanten Be­
stimmungen 
Spurhalte- und Notbrems­
assistentsystem 

GelDsTRAfe füR 
IlleGAle enTsoRGUnG 
Illegal entsorgen kann teuer werden -
diese Erfahrung musste ein Unterneh­
mer in Wien machen. Er hatte seine 
Mitarbeiter beauftragt, den Restmüll 
seines Gastronomiebetriebes bei ei­
ner Altstoffsammelinsel in der Nähe 
zu entsorgen. Der Vorfall wurde von 
einem Bürger und einem Mitarbeiter 
der MA 48 beobachtet. Auf Basis des 
Wiener Abfallwirtschaftgesetzes wurde 
der Gewerbebetrieb zu einer empfind­
lichen Geldstrafe verurteilt! 

Die 48er für Wien
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DIe 48er für WIen 
Öffentliche WC-Anlagen 

Das historische Pissoir am 
Rabiner-Schneerson-Platz 
wurde originalgetreu restauriert. 

WC-offensIVe 2018 
Die MA 48 verwaltet 152 öffentliche 
WC-Anlagen. Viele davon entsprachen 
mit einem Alter von 70 bis teilweise fast 
100 Jahren nicht mehr den Ansprü­
chen der heutigen Zeit. Zur Verbes­
serung der Qualität und zur Effizienz­
steigerung wurde daher bis 2018 ein 
Investitionsprogramm in der Höhe von 
8,5 Mio. € ins Leben gerufen. 

umsetzungsstand 
2014/2015 wurden bereits elf WC-
Anlagen modernisiert und vier denk­
malgeschützte WC-Anlagen und vier 
historische Pissoirs restauriert. 19 WC-
Anlagen wurden am selben oder an 
neuen zusätzlichen Standorten errichtet. 

umsetzungen 2016 
Modernisierung von 5 WC-Anlagen 
•	
•	
•	
•	

•	
•	
•	

•	
•	
•	

 3., Rochusmarkt 
22., Donaupark (2 WC-Anlagen) 
22., Rehlacke/Lagerwiesenweg 
23., Rodaun/Endstelle Linie 60 

neubau von 3 WC-Anlagen 
10., Volkspark Laaerberg 
   7., Urban-Loritz-Platz 
21., Dragonerhäufel 

originalgetreue Restaurierung von 
3 historischen pissoirs 

  2., Rabbiner-Schneerson-Platz 
13., Lilienberggasse/Hietzinger Kai 
18., Bischof-Faber-Platz 

Restaurierungen, Modernisierungen und 
Neubauten von öffentlichen Toiletten seit 2014 

umsetzungen 2016 

Foto: mat Foto: mat Foto: mat 

HIsToRIsCHes WC AUf DeR DeponIe RAUTenWeG 

Auf der Deponie steht jetzt eine  
Jugendstil-toilette des Architek
ten Wilhelm Beetz. Das Wc ist  
sogar einsatzbereit und kann bei  
Veranstaltungen und Besuchen  
genutzt werden. 

­
Das Gebäude besteht überwiegend 
aus Bestandteilen der historischen 
WC-Anlage Türkenschanzpark, die im 
Jahr 1911 erbaut wurde. 
Von der Planung bis zum benutzbaren 
WC waren unzählige Arbeitsschritte 
des 48er-Baureferates notwendig. Die 
Holzrekonstruktionen und viele Fein
arbeiten wurden von Mitarbeitern des 
Technik Centers umgesetzt. 
Fehlende Zierelemente wie Fenstergit
ter, Rosetten, Teilungsstege wurden 
den originalen Vorlagen nachgebildet. 
Die Verglasung der vorderen Seiten
wand erfolgte mit originalen Rauten-
gläsern. Für die Lackierung wurden 
ebenfalls Originalfarbtöne verwendet. 
Beim Dach wurde die gesamte Holz
konstruktion restauriert und anschlie
ßend im Originalfarbton beschichtet. 

Das Blechdach wurde komplett er
neuert. Die Verglasung im Dachbereich 
wurde mit geätztem Glas nach alten 
Fotos neu hergestellt. 
Für die Innenaustattung wurden origi
nale Bodenfliesen, für die Pisswände 
historische Schieferplatten und Sypho
ne verwendet. Die neuen WC-Schalen, 
Waschbecken und Armaturen stam
men von einem englischen Hersteller. 
Trennwände, Schiebetüren, Verblen
dungen wurden vom Technik Center 
nach alten Plänen aus Holz nachge
baut. Die Pflastersteine im Außenbe
reich wurden von der MA 28 - Stra
ßenverwaltung und Straßenbau zur 
Verfügung gestellt. LED-Bodeneinbau
leuchten lenken die Aufmerksamkeit 
wirkungsvoll auf die restaurierte Anlage. 

­
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Neubauten von öffentlichen Toiletten seit 2014 

umsetzungen 2016 

Foto: mat Foto: mat Foto: mat 

HIsToRIsCHes WC AUf DeR DeponIe RAUTenWeG 

Auf der Deponie steht jetzt eine  
Jugendstil-toilette des Architek
ten Wilhelm Beetz. Das Wc ist  
sogar einsatzbereit und kann bei  
Veranstaltungen und Besuchen  
genutzt werden. 

­
Das Gebäude besteht überwiegend 
aus Bestandteilen der historischen 
WC-Anlage Türkenschanzpark, die im 
Jahr 1911 erbaut wurde. 
Von der Planung bis zum benutzbaren 
WC waren unzählige Arbeitsschritte 
des 48er-Baureferates notwendig. Die 
Holzrekonstruktionen und viele Fein
arbeiten wurden von Mitarbeitern des 
Technik Centers umgesetzt. 
Fehlende Zierelemente wie Fenstergit
ter, Rosetten, Teilungsstege wurden 
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Die Verglasung der vorderen Seiten
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konstruktion restauriert und anschlie
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­

Die 48er für Wien
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Andreas Tesar, Gerhard Pürstl, Christian Jurkovits

Die 48er für Wien

DIe 48er für WIen
Abschleppgruppe
Foto: hou

enTfeRnUnGen 
Im Jahr 2016 wurden 21.634 Entfer-
nungen von Falschparkerfahrzeugen 
(2015: 22.402) und rund 1.319 Entfer-
nungen von kennzeichenlos abgestell-
ten Fahrzeugen (2015: 1.379) durchge-
führt. Außerdem wurden 1.249 desolate 
Fahrräder (2015: 1.062) entfernt.
2016 wurden 755 Fahrzeuge (2015: 
619) nach der gesetzlichen Verfallsfrist 
verschrottet und 255 über das Doro-
theum Wien versteigert. Der Wert von 
2015 (304 Fahrzeuge) konnte aufgrund 
der neuen gesetzlichen Bestimmungen 
der AltfahrzeugVO nicht mehr erreicht 
werden.

Sicherheitsleistung 
Mit der in Begutachtung befindlichen 
StVO-Novelle wird im § 89a StVO 
eine Sicherheitsleistung vorgesehen. 
Danach kann die Ausfolgung eines 
abgeschleppten Fahrzeugs von einer 
Sicherheitsleistung abhängig gemacht 
werden, wenn begründete Zweifel an 
der Bezahlung bestehen oder die Ein-
bringung der Kosten voraussichtlich 
mit unverhältnismäßigen Schwierigkei-
ten verbunden wäre (z. B. Kfz von Per-
son mit Wohnsitz im Ausland).

Fahrzeuge mit 
Kennzeichen

382301

Anzahl abgeschleppter Fahrzeuge seit 1974

Fahrzeugentfernungen mit Kennzeichen,
Ortsveränderungen & Auftragsentfernungen

Fahrzeugentfernungen ohne Kennzeichen,
Wracks,Verzichte (bis 2001)

Fahrräder (seit 1996)

eHRUnG DURCH Den
lAnDespolIZeIpRäsIDenTen
Christian Jurkovits und Andreas Tesar 
von der Abschleppgruppe wurde am 
30. März vom Wiener Landespolizei-
präsidenten Gerhard Pürstl Dank und 
Anerkennung ausgesprochen.

Im Vorjahr wurden in Wien zahlreiche 
Fahrzeuge, die als Schlepperfahrzeuge 
für den Transport von Flüchtlingen ein-
gesetzt worden waren, durch die Lan-
desplizeidirektion (LPD) Wien mit einer 
Radklammer gesichert. Diese Fahrzeu-
ge blockierten auf Wiens Straßen Park-
plätze – eine Flut von Beschwerden 
der parkplatzsuchenden Autofahrer- 
Innen war die Folge. 

Die LPD Wien ersuchte daher die Ab-
schleppgruppe um Unterstützung.
Rasch konnte die MA 48 einen Bereich 
des Lagerplatzes Triesterstraße zur 
Verfügung stellen. Die geklammerten 
Fahrzeuge werden seither durch die 
LPD von den ursprünglichen Abstellor-
ten abtransportiert und umgestellt.

„Durch ihr unbürokratisches Verhalten tragen sie maßgeblich zur erhaltung der sicherheit in Wien bei und 
sind bei komplizierten Amtshandlungen stets ein kompetenter Ansprechpartner für die Landespolizeidirektion 
Wien. Für ihr persönliches engagement spreche ich ihnen Dank und Anerkennung aus.“ (Landespolizei-
präsident Gerhard Pürstl)

DIe 48er für WIen
Entrümpelung und Sperrmüll
Die MA 48 übernimmt für private und 
betriebliche KundInnen auch den kos-
tenpflichtigen Abtransport und die um-
weltgerechte Entsorgung von Sperr-
müll.

Nicht nur Großkunden wie Wiener 
Wohnen, Schulen oder Kindergärten 
nutzen dieses Service, sondern auch 
Privatpersonen oder Hausverwaltun-
gen, wobei auch Einzelstücke abge-
holt werden. Vier MitarbeiterInnen sind 
mit Verwaltung, Kontrolltätigkeiten und 
Kostenschätzungen beschäftigt. Die 
operative Tätigkeit, d. h. die Abholung 
von Sperrmüll und anderer Abfälle 

,übernehmen private Firmen mit ei-
ner modernen Fahrzeugflotte (EURO- 
6-Norm und EURO-5/EEV-Norm).

Der Verwaltungsbereich des Entrüm-
pelungsdienstes ist örtlich am Stand-
ort Pfaffenau angesiedelt, wo auch die 
Sortierung, Behandlung und Vorberei-
tung zur Verwertung (z. B. Verfuhr zur 
MVA) des Sperrmülls stattfindet. 

2016 wurden rund 107.000 m³ bzw. 
6.200 Tonnen Sperrmüll, 5.900 Stück 
Bildschirmgeräte und 3.100 Kühl- 
schränke/-truhen von 15.700 An-
fahrtsstellen gesammelt und verladen.

Foto: hou
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Fahrräder (2015: 1.062) entfernt.
2016 wurden 755 Fahrzeuge (2015: 
619) nach der gesetzlichen Verfallsfrist 
verschrottet und 255 über das Doro-
theum Wien versteigert. Der Wert von 
2015 (304 Fahrzeuge) konnte aufgrund 
der neuen gesetzlichen Bestimmungen 
der AltfahrzeugVO nicht mehr erreicht 
werden.

Sicherheitsleistung 
Mit der in Begutachtung befindlichen 
StVO-Novelle wird im § 89a StVO 
eine Sicherheitsleistung vorgesehen. 
Danach kann die Ausfolgung eines 
abgeschleppten Fahrzeugs von einer 
Sicherheitsleistung abhängig gemacht 
werden, wenn begründete Zweifel an 
der Bezahlung bestehen oder die Ein-
bringung der Kosten voraussichtlich 
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ten verbunden wäre (z. B. Kfz von Per-
son mit Wohnsitz im Ausland).
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eHRUnG DURCH Den
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Christian Jurkovits und Andreas Tesar 
von der Abschleppgruppe wurde am 
30. März vom Wiener Landespolizei-
präsidenten Gerhard Pürstl Dank und 
Anerkennung ausgesprochen.

Im Vorjahr wurden in Wien zahlreiche 
Fahrzeuge, die als Schlepperfahrzeuge 
für den Transport von Flüchtlingen ein-
gesetzt worden waren, durch die Lan-
desplizeidirektion (LPD) Wien mit einer 
Radklammer gesichert. Diese Fahrzeu-
ge blockierten auf Wiens Straßen Park-
plätze – eine Flut von Beschwerden 
der parkplatzsuchenden Autofahrer- 
Innen war die Folge. 

Die LPD Wien ersuchte daher die Ab-
schleppgruppe um Unterstützung.
Rasch konnte die MA 48 einen Bereich 
des Lagerplatzes Triesterstraße zur 
Verfügung stellen. Die geklammerten 
Fahrzeuge werden seither durch die 
LPD von den ursprünglichen Abstellor-
ten abtransportiert und umgestellt.

„Durch ihr unbürokratisches Verhalten tragen sie maßgeblich zur erhaltung der sicherheit in Wien bei und 
sind bei komplizierten Amtshandlungen stets ein kompetenter Ansprechpartner für die Landespolizeidirektion 
Wien. Für ihr persönliches engagement spreche ich ihnen Dank und Anerkennung aus.“ (Landespolizei-
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betriebliche KundInnen auch den kos-
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weltgerechte Entsorgung von Sperr-
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Nicht nur Großkunden wie Wiener 
Wohnen, Schulen oder Kindergärten 
nutzen dieses Service, sondern auch 
Privatpersonen oder Hausverwaltun-
gen, wobei auch Einzelstücke abge-
holt werden. Vier MitarbeiterInnen sind 
mit Verwaltung, Kontrolltätigkeiten und 
Kostenschätzungen beschäftigt. Die 
operative Tätigkeit, d. h. die Abholung 
von Sperrmüll und anderer Abfälle 

,übernehmen private Firmen mit ei-
ner modernen Fahrzeugflotte (EURO- 
6-Norm und EURO-5/EEV-Norm).

Der Verwaltungsbereich des Entrüm-
pelungsdienstes ist örtlich am Stand-
ort Pfaffenau angesiedelt, wo auch die 
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tung zur Verwertung (z. B. Verfuhr zur 
MVA) des Sperrmülls stattfindet. 
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DIe 48er für WIen 
Zentrales Fundservice 

Foto: für 

zusätzliche fundboxen im nah­
bereich von polizeidienststellen 
Obwohl die Zuständigkeit für Fundan­
gelegenheiten bereits seit 2003 bei 
den Gemeinden liegt, wollen viele die 
Funde noch immer bei der Polizei ab­
geben. Das Zentrale Fundservice der 
Stadt Wien stellte daher rund 60 zu­
sätzliche Fundboxen im Nahbereich 
von Polizeidienststellen auf. Damit 
wurde dem Wunsch der Bevölkerung 
nachgekommen und die gesetzlich 
vorgeschriebene Abgabe von Funden 
(ab einen Warenwert von 10 €) deutlich 
erleichtert. 
Zur Erhöhung der Sicherheit der Fund-
boxen und Sicherstellung einer Öff­
nung im Vier-Augen-Prinzip sind diese 
mit zwei unabhängig voneinander zu 
versperrenden Schlössern ausgestat­
tet. Die Polizei hat den zweiten Schlüs­
sel und unterstützt die MitarbeiterInnen 
der MA 48 daher auch bei der Entlee­
rung der zusätzlichen Fundboxen. 

Derzeit betreut die MA 48 somit knapp 
über 100 Fundboxen im gesamten 
Stadtgebiet. 

Foto: für 

Christine Peter, Zentrales Fundservice 

Foto: für 

Reinhard Sapik und Gerhard Nendwich  
Zentrales Fundservice 

Am Befragungsterminal kann 
die Zufriedenheit mit den 

48er-Serviceleistungen bewertet werden. 
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zusammenlegung hotline fund­
service und Misttelefon 
Nach einer intensiven Einschulung 
wurde im September die Hotline des 
Zentralen Fundservices und das Mist­
telefon vernetzt. Dadurch sollen die 
ankommenden Anrufe schneller ent­
gegengenommen und beide Service­
level verbessert werden. Anhand der 
Auswertungen des Monats September 
ist bereits erkennbar, dass diese Maß­
nahme in beiden Bereichen zu einer si­
gnifikanten Verbesserung geführt hat. 
Im Beobachtungszeitraum wurde der 
Servicelevel um mehr als 10 % erhöht, 
die Abbruchrate wurde verringert und 
die Anzahl an angenommenen Anru­
fen wurde gesteigert. Sowohl beim 
Fundservice als auch beim Misttelefon 
werden pro Monat rund 6.000 Anrufe 
empfangen. 

Jasmin Rosenkranz, Zentrales Fundservice 

kundInnenzufriedenheitszählung 
fundservice und Abschleppgruppe 
Im Juli wurde im Zentralen Fundservice 
probeweise ein Befragungsterminal 
aufgestellt. Die KundInnen konnten di­
rekt nach ihrem Besuch die Zufrieden­
heit mit dem Service mitteilen. Ähnlich 
wie bei Flughäfen kann die Bewertung 
durch den Druck auf unterschiedliche 
Smileys am Display zum Ausdruck 
gebracht werden. Nach den ers­
ten Monaten gaben 90 % der Kund­
Innen die Beurteilung „zufrieden“ bis 
„sehr zufrieden“ ab. 

Im Oktober übersiedelte der Terminal 
in die Abschleppgruppe, um auch in 
diesem Bereich die Zufriedenheit mit 
diesem Service abzufragen. 

DIe 48er für WIen 
Service für Gewerbe und Veranstaltungen 
eURo 2016 
Während der EURO 2016 sorgte die 
MA 48 vor allem beim Public Viewing 
am Rathausplatz für Sauberkeit und 
eine umweltgerechte Abfallentsor­
gung. Bei der Fan-Arena wurden 2,5 
Tonnen Altpapier, 4 Tonnen Sperrmüll 
und 38 Tonnen Restmüll entsorgt. Die 
Straßenreinigung reinigte sowohl ma­
schinell als auch händisch und ent­
sorgte 24 m3 Straßenkehricht. Außer­
dem wurde ein mobiler WC-Anhänger 
beigestellt. Beim alten AKH wurden 
zusätzlich rund 50 Entleerungen von 
1100 l-Gefäßen durchgeführt. 

MobIle WC-AnHänGeR -
JeTZT AUCH bARRIeRefReI 
Insgesamt verfügt die MA 48 über eine 
WC-Containeranlage (bestehend aus 
drei Containern) und fünf WC-Anhän­
gern. Diese wurden nun durch zwei 
barrierefreie Zusätze ergänzt. Sowohl 
die WC-Anhänger als auch die WC-
Containeranlage können eigenständig 
und sogar im Winter betrieben werden, 
da sie über Stromaggregate, Wasser­
tanks, Fäkalientanks und Schlauchhei­
zungen verfügen. Die barrierefreien Zu­
sätze werden an die Infrastruktur eines 
WC-Anhängers angeschlossen (sind 
Kanal-, Wasser- und Stromanschluss 
vorhanden, können sie auch extra be­
trieben werden). 
Je nach Größe der Veranstaltung bzw. 
den jeweiligen Platzverhältnisse ent­
sprechend werden die WC-Anhänger 
und die Containerlandschaft einzeln 
oder in Kombination angeboten. 

neUe GRossKUnDen 
Mit 1. Jänner konnte die Firma Ottak­
ringer als Kunde für die Abholung und 
Verwertung des Gewerbeabfalls bzw. 
diverser Altstoffe gewonnen werden. 
Die MA 48 ist damit auf insgesamt fünf 
Standorten für die Entsorgung von 
rund 500 Tonnen an Abfällen pro Jahr 
verantwortlich. Zum Einsatz kommen 
Behälter, Mulden und Pressen. 

Am 16. Juli eröffnete das neu gebaute 
„Allianz Stadion“ des SK Rapid für bis 
zu 28.600 ZuschauerInnen. Die MA 48 
kümmert sich um die Müllentsorgung 
des Stadions. Bei jedem Match wird 
der Außenbereich durch die Straßen­
reinigung betreut. Zusätzlich betreut 
die MA 48 auch die Wiener Austria 
mit Reinigungsleistungen rund um das 
Ernst-Happel-Stadion, das als Aus­
weichquartier für die nächsten zwei 
Jahre während des Umbaues ihrer Ge­
nerali Arena dient. Zusätzlich kommen 
auch WC-Anhänger bzw. WC-Contai­
ner zum Einsatz. 

sonDeRAUfTRAG – AbTRAns­
poRT UnD VeRWeRTUnG eInes 
ponTons 
Im Auftrag der Wiener Gewässerma­
nagement GmbH (WGM, Tochter der 
MA 45-Wiener Gewässer) wurde ein 
Ponton in Langenzersdorf vom Fuhr­
park abtransportiert und einer Verwer­
tung zugeführt. Es diente als Träger 
einer Plattform für das Einlaufbauwerk 
der Neuen Donau. Insgesamt wurden 
24 Tonnen Holz, 20 Tonnen Sperrmüll, 
15 Tonnen Metallschrott, 2 Tonnen 
Bauschutt und über 600 kg Elektro­
geräte mittels Mulden abtransportiert 
und einer fachgerechten Entsorgung 
zugeführt. 

Saubere Verhältnisse während 
der Euro 2016 beim Public 

Viewing am Rathausplatz 

Veranstaltungen 2016 – Auszug Termin BesucherInnen 

Wiener Silvesterpfad 1.1. 600.000 

Vienna City Marathon 10.4. 120.000 

Steiermark Frühling 14.4.-17.4. 160.000 

Wings for Life Run 8.5. 131.000 

Waldviertel pur am Rathausplatz 18.5.-20.5. 100.000 

Regenbogenparade 20.6. 100.000 

Public Viewing EM 2016 am Rathausplatz 10.6.-10.7. 245.000 

Donauinselfest 24.6.-26.6. 3.100.000 

Filmfestival am Rathausplatz 14.7.-4.9. 550.000 

Tag des Sports am Stadionbadparkplatz 24.9. 300.000 

Die 48er für Wien



  

 

 
 

 

  

DIe 48er für WIen 
Zentrales Fundservice 
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Funde noch immer bei der Polizei ab­
geben. Das Zentrale Fundservice der 
Stadt Wien stellte daher rund 60 zu­
sätzliche Fundboxen im Nahbereich 
von Polizeidienststellen auf. Damit 
wurde dem Wunsch der Bevölkerung 
nachgekommen und die gesetzlich 
vorgeschriebene Abgabe von Funden 
(ab einen Warenwert von 10 €) deutlich 
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Foto: für 

Reinhard Sapik und Gerhard Nendwich  
Zentrales Fundservice 

Am Befragungsterminal kann 
die Zufriedenheit mit den 

48er-Serviceleistungen bewertet werden. 
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Tag des Sports am Stadionbadparkplatz 24.9. 300.000 
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Geschicklichkeitsparcour 
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Löschschaum simuliert Schnee 
beim Winterdienst Warm-Up 

WInTeRDIensT 
Bei Glatteis und winterlichen Fahrbe­
dingungen ist die MA 48 für die Be­
treuung von 2.800 km Straßen, mehr 
als 610.000 m Gehsteigen und Stie­
gen sowie rund 1.300 km Radwegen 
zuständig. Um hier bestens gerüstet 
zu sein gab es wieder viele Schulungen 
von Eigen- und Fremdpersonal sowie 
einige Neuerungen. 

Warm-up 
Von Mitte Oktober bis Mitte November 
fanden praktische Übungen für Len­
kerinnen und Lenker des Fuhrparks 
und der Straßenreinigung statt, um 
bereits vor dem Ernstfall das Gefühl für 
das Fahren mit Pflug zu trainieren. Mit 
Geschicklichkeitsübungen wurde das 
Heben und Senken sowie das Links-
und Rechtsschwenken des Pfluges 
trainiert. Löschschaum simulierte 
Schnee, welcher aus einer Parklücke 
ausgeräumt werden musste, ohne die 
parkenden Autos zu beschädigen. Der 
eng gesteckte Parcours spiegelte die 
engen Straßen Wiens wider. 

Peter Nutz 
Leiter Planung und Winterdienst 

Weitere Doppelklingenpflüge 
Auf unebenen Straßen haben sich Dop­
pelklingenpflüge bestens bewährt. Die 
Anzahl dieser Spezialpflüge wurde da­
her von 17 auf 29 erhöht. Sie kommen 
auf ausgewählten Strecken wie etwa 
der Ringstraße oder der Höhenstraße 
zum Einsatz. Der Pflug besteht hier 
aus zwei hintereinander geschalteten 
Klingen. Die 1. Klinge ist starr (Grob­
räumung), die dahinter befindliche 
besteht aus beweglichen Lamellen und 
sorgt für die Feinräumung der unebe­
nen Flächen. Durch die bessere Räum­
leistung wird der Streumittelverbrauch 
reduziert. 

Moderne umwelttechnologie 
In den vergangenen Wintern wurden 
erfolgreich neuartige Streugeräte mit 
der Möglichkeit zur wahlweisen Aus­
bringung von Feuchtsalz oder reiner 
Sole über einen Sprühbalken getestet. 
2016 wurden zu den 16 bestehenden 
vier weitere Fahrzeuge mit dieser Tech­
nologie angeschafft. 
Die Ausbringung der Streumittel kann 
damit optimal dem Bedarf angepasst 
und dadurch reduziert werden. 

Foto: hou Foto: mat 

leistungsfähige Soleanlagen 
Die Versorgung der Winterdienstfahr­
zeuge mit Streumitteln ist essentiell 
für einen funktionierenden Winter­
dienst. Auf zwei Lagerplätzen wurden 
die bestehenden Soleanlagen durch 
leistungsfähigere ausgetauscht. Die 
Anlage in der Mühlwasserstrasse hat 
ein Fassungsvermögen von 152.000 l 
und arbeitet mit einer Mischleistung 
von 15.000 l/h. Am Lagerplatz Sey­
belgasse besitzt die Soleanlage ein 
Fassungsvermögen von 110.000 l. Sie 
arbeitet mit einer Mischleistung von 

 l/h. Zusätzlich wurden Lagerbe­
hälter mit höherer Speicherkapazität 
(93 m³ bzw.128 m³) und drei bzw. vier 
Abfüll- und Rückfüllstationen errichtet. 
Zur besseren Beschickung wurden in 
die Salzsilos Förderschnecken einge­
baut. 

8.000

Aufhebung von kurzparkzonen in 
wien.at live App 
Im Falle von langanhaltenden Schnee­
fällen können die Kurzparkzonen in 
Wien aufgehoben werden. Bisher wur­
den die Medien und Autofahrerclubs 
mittels Fax darüber informiert. Ab No­
vember kann man die Infos auch direkt 
über die wien.at live-App erhalten. Das 
Service ist für iOS und Android verfüg­
bar. 

Christoph Kühn, Straßenreinigung, 
in einem Winterdienstfahrzeug 

Winterdienstfahrzeug der MA 48 
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Winterdienstfahrzeuge der MA 48 
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Winterdienstfahrzeuge der MA 48 
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Abfallwirtschaft

ABfAllWIrtSchAft 
Hinter den Kulissen 

Diagramm 1: Restmüll – Gesamtergebnis 2015/2016	 

Katharina Weinmar, Abfallwirtschaft, 
bei der Probennahme 

Müll- UnD AlTsToffAnAlyse 
Als Grundlage für die im Jahr 2017 
startende Strategische Umweltprüfung 
für die Fortschreibung des Wiener Ab­
fallwirtschaftsplans 2019-2024 wurde 
2015/2016 eine umfassende Rest­
müll- und Altstoffanalyse durchgeführt. 
Bei den Untersuchungen wurden u. a. 
sowohl die Jahreszeiten als auch die 
Bevölkerungsdichte und die Bebau­
ungsstruktur berücksichtigt. Insge­
samt wurden insgesamt knapp 3.700 
Restmüll- und Altstoffbehälter mit einer 
Gesamtprobenmasse von über 166 
Tonnen untersucht und je nach Frakti­
on auf ganz Wien hochgerechnet. 

Ermittelt wurde u. a. auch der so ge­
nannte „Brennwert“ des Restmülls. 
Dieser liegt bei rund 9.200 kJ/kg und 
entspricht damit etwa dem Brennwert 
der Braunkohle oder einem Drittel des 
Brennwerts von Heizöl. Auf jeden Fall 
stellt der Wiener Restmüll eine wert-
volle Energiequelle dar. Überraschend 
gering waren die Unterschiede in den 
Ergebnissen der einzelnen Restmüll­
fraktionen in Abhängigkeit von den 
Jahreszeiten. 

Zum ersten Mal wurde während der 
Altstoffanalyse das so genannte C/N-
Verhältnis der getrennt gesammelten 
und für die Kompostierung bestimmten 
Biofraktion ermittelt. Bei dieser Kenn­
zahl handelt es sich um das Verhält­
nis zwischen Kohlenstoff (z. B. Holz, 
Strauchschnitt, Laub) und Stickstoff 

 B. Gras, Lebensmittel, Küchen­
abfälle). Das Optimum für die Kom­
postierung liegt zwischen 20 und 40. 
C/N < 15 bedeutet Fäulnis, C/N > 50 
bedeutet Stillstand des mikrobiolo­
gischen Abbaus. Laut den Untersu­
chungsergebnissen liegt dieser Wert 
in Wien bei rd. 30, also im optimalen 
Bereich. 

(z.

sInUs-MIlIeUs®-sTUDIe 
Um in Wien die Menge an getrennt ge­
sammelten Altstoffen zu steigern, wur­
de mit Hilfe einer sogenannten „Sinus-
Milieus®-Methode“ (Abkürzung für 
eine Methode des Sozialwissenschaft­
lichen Instituts nowak und Sörgel) in 
Erfahrung gebracht, welche Bevölke­
rungsgruppen in Wien hauptsächlich 
für die Nichttrennung der Altstoffe ver­
antwortlich sind. 
„Digitale Individualisten“ (moderne 
mittlere Mittelschicht, individualistisch, 
digital vernetzt) und „Hedonisten“ (mo­
derne untere Mittelschicht, Ablehnung 
von Leistungsgedanken, traditionellen 
Normen und Konventionen) entpupp­
ten sich dabei als Nicht-Trenner. Diese 
beiden Bevölkerungsgruppen machen 
in Wien rund 23 % der Gesamtbevöl­
kerung aus, sie sind aber für 40 % der 
nicht gesammelten Altstoffe verant­
wortlich. 

Beim einem Pilotprojekt im 15. und ei­
nem im 16. Bezirk wurde durch eine 
intensive und auf diese beiden Bevöl­
kerungsgruppen abgestimmte Infor­
mationsarbeit eine spürbare Verbesse­
rung des Trennverhaltens erzielt (z. B. 
Infofolder mit Gewinnspiel, auffällige 
Beklebungen der Restmüllbehälter, 
zusätzliche Standorte für Altstoffsam­
melbehälter u.v.m.).  Das Ergebnis der 
umgesetzten Maßnahmen waren Re­
duktionen von Verpackungsmateriali­
en im Restmüll von bis zu 30 %, eine 
Erhöhung der Sammelmengen bei 
Kunststoffflaschen um 19 % und bei 
Metallen um 17 %. 

Das Projekt wurde von der Altstoff Re­
cycling Austria AG finanziert. 

Dieser Infofolder wurde an die 
betroffenen Haushalte verschickt. 

UMWelTInspeKTIonen DeR 
beHAnDlUnGsAnlAGen 
Auf Basis der EU-Richtlinie 2010/75/ 
EU über Industrieemissionen (integ­
rierte Vermeidung und Verminderung 
der Umweltverschmutzung) hatten die 
Mitgliedstaaten der EU ein System für 
Umweltinspektionen von Anlagen ein­
zuführen, das die Prüfung der gesam­
ten Bandbreite an Auswirkungen der 
betreffenden Anlagen auf die Umwelt 
umfasst. In Österreich wurde dies so­
wohl in der Gewerbeordnung als auch 
mit der Novelle zum AWG 2002 in 
§ 63a im Jahr 2013 umgesetzt. Ein na­
tionaler Umweltinspektionsplan wurde 
im Februar 2014 vom Lebensminis­
terium erstellt. Nach einer standardi­
sierten Risikobewertung wurde für die 
Abfallbehandlungsanlagen der MA 48 
ein Umweltinspektionsintervall von drei 
Jahren festgelegt. 
Im Jahr 2016 wurden die drei betrof­
fenen IPPC-Anlagen (Behandlungs­
anlage für Verbrennungsrückstände, 

Abfalllogistikzentrum und Kompost-
werk Lobau) durch die MA 22-Um­
weltschutz sowie die Reststoffdeponie 
Rautenweg durch die MA 58-Wasser­
recht als zuständige Behörde geprüft. 
Alle Prüfungen wurden positiv abge­
schlossen und ergaben keine Abwei­
chungen der geforderten Standards. 
Themen der Inspektionen waren: 
1.	  Abgrenzung der IPPC-Anlage
2.	  Prüfung der angewandten Techniken 
3.	  EDM-Stammdatenkontrolle
4.	  Eignung des Umweltmanage

mentsystems
5.	  Überprüfung der Meldeverpflich

tungen
6.	  Überprüfung der Einhaltung der

Auflagen sowie der emissionsrele
vanten und den Umgang mit Ab
fällen betreffenden Bestimmungen
in Bescheiden, Verordnungen und
Gesetzen

­

­

­
­
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Auch beim Abfalllogistikzentrum gab es 
bereits eine positive Umweltinspektion. 
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bereits eine positive Umweltinspektion. 
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ABfAllWIrtSchAft
Zukunft Rinterzelt
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Reinhard Siebenhandl
Leiter Abfallwirtschaft &  
Stoffstrommanagement

Personalvertreter Edelwald Peter und
Personalchef Andreas Kuba informierten 
im direkten Gespräch die betroffenen  
MitarbeiterInnen des Rinterzelts.

Andreas Lassy, 
Leiter Abfallbehandlungsanlage

Hans-Jörg Zerz, 
Abfallbehandlungsanlage, Planung

RInTeRZelT MACHT plATZ füR 
ZeITGeMässen 48eR-sTAnDoRT 
Der Standort in der Percostraße im 22. 
Bezirk wird weiterentwickelt. Die Lage 
ist ideal: Der Standort befindet sich 
im Industriegebiet, verfügt über einen 
Bahnanschluss und ist an das höher-
wertige Verkehrsnetz angebunden. 
Das 48er-Zelt selbst entspricht nicht 
mehr den Anforderungen einer moder-
nen Abfallwirtschaft. Darüber hinaus ist 
das Aluminiumdach mit der Holzleim-
binder-Tragkonstruktion des 35 Jahre 
alten Rinterzeltes sanierungsbedürftig, 
was enorme Kosten verursachen wür-
de. Durch die derzeitige Gebäudeform 
(kreisrunde Grundfläche mit einem 
zeltartigen Dach von 70 m Höhe) ist 
ein Großteil des Volumens nicht nutz-
bar. Das Rinterzelt wird daher durch 
zeitgemäße, dem heutigen Bedarf ent-
sprechende Neubauten ersetzt, wo-
durch die Flächen bestmöglich genutzt 
werden können. Die neuen Gebäude 
werden über einen zeitgemäßen Lärm-
schutz und Brandschutz verfügen. 

Durch Wärmedämmung und Nutzung 
von alternativer Energie (Photovoltaik 
bzw. Solarenergie) kann der Standort 
künftig wirtschaftlich effizienter genutzt 
werden. 

Jährlich werden hier rund 250.000 
Tonnen Abfälle behandelt, zwischen-
gelagert und auf Schiene bzw. Straße 
zu anderen Behandlungs- bzw. Ver-
wertungsbetrieben weitertransportiert. 
Zusätzlich zu den bestehenden Funkti-
onen wird es hier auch Unterkünfte für 
die Straßenreinigung, die Müllabfuhr 
und den Fuhrpark geben. Fahrzeuge 
und Geräte – auch für den Winter-
dienst – werden ebenfalls unterge-
bracht. Der Nordosten Wiens kann so 
ideal betreut werden. Wien Kanal wird 
ebenfalls mit einem Stützpunkt auf 
dem Gelände vertreten sein. 

Nach Vorliegen aller erforderlichen Ge-
nehmigungen ist geplant, mit den ers-
ten Bauarbeiten im Jahr 2017 sowie 
mit dem Abbruch 2018 zu beginnen. 
Spätestens im Jahr 2022 sollen die Ar-
beiten abgeschlossen sein.

Die riesige Mischtrommel wurde zerkleinert  
und fachgerecht entsorgt.

Foto: kir

Die Kunststoffsortieranlage geht Ende 2016 in Pension.

beReITs VoRGenoMMene 
AbbRUCHARbeITen
Die derzeit noch im Rinterzelt befindli-
chen Industrieanlagen werden geord-
net abgebaut und einer stofflichen Ver-
wertung bzw. so weit wie möglich auch 
einer Wiederverwendung zugeführt.
Begonnen wurde bereits im Frühjahr 
2016 mit dem Abbau der alten Bioauf-
bereitungsanlage (Betriebszeit 1991
- 2013), wobei hier als Kernstück die 
über 22 m lange Mischtrommel mar-
kant herausstach. Die Bioaufbereitung 
findet seit 2014 direkt beim Kompost-
werk Lobau statt.

Im Herbst 2016 begann der Abbruch 
der ehemaligen Splittinganlage. Diese 
Anlage diente von 2000 bis 2013 der 
Zerkleinerung, Absiebung und Entme-
tallisierung von Rest- und Sperrmüll als 
Vorstufen zur Verbrennung im Wirbel-
schichtofen 4 bzw. zur Zwischenlage-
rung der aufbereiteten Abfälle in Bal-
lenform bei Kapazitätsengpässen der 
Müllverbrennungsanlagen. Im Sommer 
2013 übernahm das neu gebaute Ab-
falllogistikzentrum direkt neben den 
Verbrennungsanlagen Simmering die 
Aufgaben der Splittinganlage.

eInsTellUnG soRTIeRUnG 
VeRpACKUnGsKUnsTsToffe
Am Standort Rinterzelt wurden in den 
vergangenen Jahren im Auftrag der Alt-
stoff Recycling Austria AG (ARA) Verpa-
ckungskunststoffe sortiert. In Folge der 
Marktliberalisierung bei den Sammel- 
und Verwertungssystemen nahm die 
Menge der zu sortierenden Kunststoffe 
derart ab, dass die Anlage nicht mehr 
wirtschaftlich zu führen ist. Der Betrieb 
der Kunststoffsortieranlage wird daher 
mit Jahresende eingestellt. 
Seit 2007 wurden in der Sortieranlage 
jährlich rund 6.200 Tonnen also insge-
samt 62.000 Tonnen Kunststoffe aus 
Wien und dem Bezirk Gänserndorf 
sortiert und der stofflichen Verwertung 
zugeführt. Folgende Fraktionen wur-
den aussortiert: PET-Flaschen, HDPE- 
Flaschen, LDPE-Folien sowie Eisen- 
und Nichteisenmetalle und Störstoffe.

übeRsIeDlUnG DeR 
HAUpTeInfAHRT RInTeRZelT
Im Zuge der Bebauung des nördlich 
gelegenen Geländes des Rinterzeltes 
mit Mistplatz, Winterdienstplatz und 
Behälterlogistikzentrum wurde aus 
verkehrstechnischen und strategi-
schen Gründen die Haupteinfahrt für 
Gewerbekunden und Müllautos samt 
Wiegehaus verlegt. Nun gibt es am 
gesamten Standort nur noch eine Ein-
fahrt. Es konnten neben der besseren 
Übersicht auch die nötigen Einrichtun-
gen zur Fahrzeugkontrolle optimal po-
sitioniert werden. Die neue Einfahrts-
kontrolle ist seit Juli 2016 in Betrieb.
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ABfAllWIrtSchAft
 

v.l.n.r.:  Werner Knausz (ARA),  Walter Tanzer (Reclay), Dieter Arning (Landbell), 

Christian Keri (Reclay), Christine Hochholdinger (BMLFUW), Christian Hagspiel (Landbell), 

Georg Fürnsinn (BMLFUW), Franz Sauseng (Interseroh), Christoph Scharff (ARA) 

bei der Verlosung am 3. Mai
 

VeRpACKUnGssAMMlUnG – VeR­
losUnG DeR ZUsTänDIGKeIT 
Im Mai wurde erstmals die Zuständig­
keit für die Verpackungssammlung in 
Österreich bezirksweise per Los unter 
den vier Sammel- und Verwertungs­
systemen (ARA, Interseroh, Reclay 
und Landbell) aufgeteilt. Für den Zeit­
raum 2018 – 2022 ist das zugeloste 
System im jeweiligen Bezirk sowohl für 
die Sammlung von Leicht- und Metall­
verpackungen verantwortlich, als auch 
der Ansprechpartner der Gemeinden 
für die Sammlung von Papierverpa­
ckungen. Für Wien fiel das Los auf die 
Altstoff Recycling Austria AG (ARA). 
Das bedeutet, dass die MA 48 auch 
in Zukunft die Gestaltung der Verpa­
ckungssammlung in Wien mit der ARA 
(Kunststoff, Metall, Papier) bzw. mit der 
AGR (Glas) abzustimmen hat. 

Foto: mat 

eU-pRoJeKT – InTeKo 
„Innovation der Technologien bei Kom­
postierung, Kompostanwendung und 
Bodenschutz“, kurz INTEKO, ist ein von 
der EU gefördertes Projekt (Programm 
INTERREG 5 A Österreich-Tschechi­
en). Es ist das Nachfolgeprojekt des im 
letzten Jahr abgeschlossenen Projekts 
BIORES. Die MA 48 übernimmt dabei 
die Rolle eines strategischen Partners. 
Ziel ist es, eine innovative Kompost-
Technologie zu entwickeln, die die 
Standardisierung der Kompostqualität 
sichert. Damit sollen in Zukunft aus 

den organischen Abfällen organische 
Substanzen, Phosphor und Stickstoff 
recycelt werden können. Die Grund­
lage der Innovation ist eine neue Me­
thodik zur objektiven Beurteilung der 
Kompostqualität und Kompostreife. 
Die Ergebnisse des Projekts sollen 
einen wichtigen Beitrag zur Verbes­
serung der Böden im Südmährischen 
Kreis, im Kreis Vysocina und darüber 
hinaus im gesamten Einzugsbereich 
der Donauländer leisten. 

DeponIe RAUTenWeG 
Die Deponie Rautenweg war lange Zeit 
nur mit dem Auto gut erreichbar. 2015 
wurde zunächst der Gehsteig am Rau­
tenweg fertiggestellt. Seit August 2016 
gibt es von der S2 bis zur Spargelfeld­
gasse auch eine Radwegmarkierung. 
Nun können die AnrainerInnen, Mit­
arbeiterInnen und BesucherInnen der 
Deponie Rautenweg und des benach­
barten TierQuarTiers sowohl zu Fuß 
als auch mit dem Rad ihre jeweiligen 
Ziele erreichen. 

Ronald Holleschek und Rudolf Dankubei 
der Kürbisernte auf der Deponie Rauten-
weg. Die Kürbisse konnten beim Mistfest 

gegen eine Spende erstanden werden. Foto: bis 

AbfAllloGIsTIKZenTRUM 
Im Abfalllogistikzentrum (ALZ) kam 
es bei den Büroarbeitsplätzen und im 
Schulungszentrum immer wieder zu 
Geruchsbelästigungen. Zur Ermittlung 
der Ursache wurden daher u. a. Un­
tersuchungen zu den Luftströmungen 
durchgeführt und GeruchsexpertInnen 
hinzugezogen. Zusätzlich wurden ver­
schiedene Geruchshemmer und Ge­
ruchsaufnehmer getestet. Folgende 
Maßnahmen wurden umgesetzt: 

Einbau von Vorfiltern (Staubfilter) 
in Einströmbereichen beider Lüf­
tungseinheiten 
Einbau von Patronenfiltern mit Ak­
tivkohle 
Erweiterung der Lüftungsanlage 
um Lufteinbringung im Foyer 

Bereits im Vorfeld wurden zusätzliche 
Abdichtungen bei den Schleusenberei­
chen Bürogebäude/Aufbereitungshalle 
montiert. Die Lüftungsanlage „Neu“ ist 
seit Februar 2016 aktiv. Seit diesem 
Zeitpunkt gibt es keinerlei Geruchsbe­
schwerden. 

Foto: hou 

Foto: hou 

Leopold Nachförg bei der Überwachung der Anlagen im Abfalllogistikzentrum 
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MA 48 Gesamt (primäranfall) 
Ön sn  Abfallbezeichnung (MA 48) 

Massen 2015 
in Tonnen 

Massen 2016 
in Tonnen 

änderung 
[%] 

91101 Hausmüll (Systemsammlung) 518.515,4 522.793,2 +0,8 

18407, 31430, 53301, 91101, 
91103, 91107, 91202, 91307 

Restabfälle 103.630,2 165.355,3 +59,6 

91401 Sperrmüll 32.531,5 35.493,9 +9,1 
91501 Straßenkehricht 22.386,1 20.845,4 -6,9 
94302, 94804, 94501, 94502 Klärschlamm 6.343,6 3.447,2 -45,7 
97104, 97105 Spitalmüll hausmüllähnlich 14.069,5 15.389,9 +9,4 
summe Mischabfälle 697.476,3 763.324,9 +9,4 
31409, 31410 Bauschutt 64.370,3 62.275,0 -3,3 
31411 29 Bodenaushub 2.320,2 962,1 -58,5 
31427 Betonabbruch 164,7 115,8 -29,7 
summe Inerte Abfälle 66.855,2 63.352,9 -5,2 
12302 Speiseöle, Speisefette 265,7 265,3 -0,1 
17201 Holzverpackungen 1.707,1 2.117,6 +24,0 
17201, 92105 68 Altholz unbehandelt 2.949,0 2.194 -25,6 
17201 Altholz behandelt 39.141,3 38.553,5 -1,5 
18718 Altpapier 118.978,5 115.619,6 -2,8 
31465, 31408 Verbundglas, Flachglas 10,9 30,1 +176,7 
31468, 31469 Verpackungsglas (weiss + bunt) 28.751,5 29.482,9 +2,5 
35105 Metallschrott 10.966,0 11.453,9 +4,4 
35105 Metallpackstoffe 1.816,2 1.871,8 +3,1 
35202, 35221, 35231, 35314 Elektrogeräte 5.056,5 5.148,0 +1,8 
57108 Styropor 89,4 101,7 +13,8 
57115 Röntgenbilder 3,4 2,9 -12,5 
57117 Compact Disk 5,8 6,9 +19,2 
57118 Kunststoff-Hohlkörper 5,5 5,9 +7,1 
57118, 35304 skartierte Müllbehälter 702,4 744,8 +6,0 
57119 Kunststofffolien 30,8 29,7 -3,7 
57130 PET-Hohlkörper 218,6 263,6 +20,6 
57502 Altreifen 1.460,3 1.561,2 +6,9 
58107 Alttextilien 119,8 274,5 +129,2 
91101 Altstoffe zur Sortierung 3,7 3,3 -10,4 
91201 Kartonagen 5.351,8 5.616,6 +4,9 
91207 Gemischte Leichtverpackungen 8.812,9 9.497,8 +7,8 
summe Altstoffe 226.447,1 224.845,5 -0,7 
91701, 92105 67 Christbäume 661,6 698,5 +5,6 

91701 
Straßenbegleitgrün, Laub, Tiermist, 
Tomatenstauden 

2.838,2 3.589,4 +26,5 

92101 Biotonne 64.442,9 72.480,3 +12,5 
92402 Küchenabfalltonne 8.166,9 8.689,6 +6,4 
92101 - 92115 Sonstige Grünabfälle 36.316,0 44.341,8 +22,1 
92304 Erde 0,3 389,2 +121.512,5 
92402 - 92404 Sonstige Küchenabfälle 2.446,5 1.199,5 -51,0 
91306 Sortierrest organisch 254,1 575,8 +126,6 
91307 Siebüberlauf 0,0 314,3 -
summe organische Abfälle 115.126,5 132.278,3 +14,9 
31412 Asbest 320,1 321,0 +0,3 
35201, 35202 Elektronikschrott 35,7 1,5 -95,9 
35203 Kfz-Wracks 690,2 873,1 +26,5 
35205 Kühlgeräte 1.400,1 1.385,7 -1,0 
35206 Kühlgeräte NH3 1,2 1,6 +34,2 
35212 Bildschirmgeräte 1.684,6 1.619,7 -3,9 
35220 Elektrogeräte groß inkl. Ölradiatoren 70,5 60,2 -14,6 
35322 Bleiakkumulatoren 243,6 232,2 -4,7 
35323 Industriebatterien 1,4 0,5 -62,3 
35338, 35337 Batterien unsortiert 68,0 69,8 +2,7 
35339 Gasentladungslampen 47,8 43,8 -8,5 
52707 Fixierbäder 0,7 0,7 +3,6 
53501 Medikamente 60,3 54,3 -9,9 
54102 Motoröle 121,6 145 +19,2 
54202, 54930 Werkstättenabfälle 1,4 2,2 +59,1 
55502 Farb- und Lackabfälle 713,2 715 +0,2 
57118 Leergebinde 3,7 3,5 -5,4 
57129 Tonerpatronen, Farbbänder 19,3 20,4 +5,6 
59305 Laborabfälle, Chemikalienreste 186,1 178,5 -4,1 
59802 Feuerlöscher 31,0 29,8 -3,9 
59803 Spraydosen und Druckgaspackungen 36,3 35,3 -2,6 
59804 Gasflaschen 0,7 1,1 +51,4 
97105 Spitalmüll, Kanülen 8,3 7,5 -9,3 
31423 Kontaminiertes Erdreich 0,8 3,2 +281,0 
summe problemstoffe, gefährliche Abfälle 5.746,4 5.805,4 +1,0 
sUMMe GesAMT 1.111.651,4 1.189.607,1 +7,0 

a) 

b) 

c) 

Sammelmengen 2016 der MA 48 (Primäranfall),  
Stand: 31. Dezember 2016, Werte gerundet, Änderungen vorbehalten  

a) Donausediment (Fluvisol)
b) durch verbesserte Inputkontrolle werden die Mengen anders erfasst 
c) Rundung der Kommastellen 

Abfallbehandlung Input/Durchsatz erzeugte/abgetrennte fraktion weiterer behandlungsweg 

Rinterzelt 261.614 t Abfälle übernommen  

Behandlungsanlage für 
Verbrennungsrückstände 

204.018 t Verbrennungsrückstände
  31.241 t Zuschlagstoffe 

219.586t behandelte Verbrennungsrückstände 
13.052 t Metallschrott (Fe + NFe) 

Deponierung 
stoffliche Verwertung 

Kunststoffsortieranlage 
und Sortierflur 

9.155 t Kunststoffverpackungen

 631 t Altpapier 
5.617 t Kartonagen
  309 t verschiedene Wertstoffe

   959 t Stör- und Wertstoffe 
2.363 t stofflich verwertbare Kunststoffe 
1.769 t thermische Kunststofffraktion 

energetische/stoffliche Verwertung 
stoffliche Verwertung 
energetische Verwertung 
stoffliche Verwertung 
stoffliche Verwertung 
stoffliche Verwertung 

Behandlung von Elektro- 
und Elektronik-Altgeräten 

145 t Elektrogroßgeräte 
303 t Elektrokleingeräte 

Wertstoffe und Schadstoffe 
stoffliche Verwertung 
und Entsorgung 

Zentrale 
Problemstoffsammelstelle 

2.176 t gefährliche + nicht gefährliche
 Abfälle, davon 

   284 t nicht gefährliche Abfälle 
76 t Bildschirmgeräte

   150 t Kühlgeräte 

energetische/stoffliche Verwertung, 
chemisch-physikalische Behandlung 
stoffliche Verwertung 
chemisch-physikalische Behandlung 
chemisch-physikalische Behandlung 

Bahnverladestation – Umschlag

  4.432 t Weißglas
  8.944 t Buntglas
   5.263 t Kartonagen in Ballen 
18.387 t Metalle 

stoffliche Verwertung 
stoffliche Verwertung 
stoffliche Verwertung 
stoffliche Verwertung 

LKW-Verladestation – Umschlag 

6.563 t Schrott 
2.862 t unbehandeltes Holz 
7.377 t behandeltes Holz 
4.552 t inerte Abfälle 
2.116 t Mischabfälle
  537 t Weißglas 
1.101 t Buntglas 

382 t sonstige Abfälle 

stoffliche Verwertung 
stoffliche Verwertung 
stoffliche Verwertung 
stoffliche Verwertung 
energetische Verwertung 
stoffliche Verwertung 
stoffliche Verwertung 
stoffliche Verwertung 

AlZ – Abfalllogistikzentrum 
pfaffenau 

150.034 t Mischabfälle

  1.469 t verwertbare Metalle 
12.455 t in Ballen zur Zwischenlagerung 
39.288 t zu Müllverbrennungsanlagen 
96.861 t zu Wirbelschichtofen 4
  2.426 t zur Verwertung 

stoffliche Verwertung 
energetische Verwertung 
energetische Verwertung 
energetische Verwertung 
stoffliche Verwertung 

Deponie Rautenweg 
(Reststoffdeponie) 

143.366 t Abfälle übernommen    3.249 t ausgelagert bzw. aussortiert 
stoffliche Verwertung, 
energetische Verwertung 

Rückstände aus der Müllverbren­
nung (verschiedene Fraktionen, 
nach Vorbehandlung) 

140.883 t Verbrennungsrückstände Deponierung, Zwischenlagerung 

Sonstige Abfälle 2.482 t Straßenkehricht Verwertung 

Deponiegasverstromungsanlage 3 Mio. m3 Gas 
5 MWh Strom 
für etwa 2.000 Wiener Haushalte 

biogas Wien 

21.609t, davon:
  9.212t aus biotonne (innerstädtisch)

  7.307t aus Küchentonne
  5.090t aus sonstiger sammlung 

10.923 t Sortierreste
     782 t Gärrest 

energetische Verwertung 
energetische Verwertung 

Biogasverwertung 1,2 Mio. m3 Gas Fernwärme und Biogaseinspeisung 

Kompostwerk lobau (inkl. 
bioabfallaufbereitungsanlage) 

103.211 t, davon:
  63.166t aus biotonne
 40.044t aus Mulden

(strukturmaterial) 

40.797t gesiebter Kompost 
15.814 t Siebüberlauf
   4.641 t Störstoffe und Metalle 

stoffliche Verwertung 
stoffliche Verwertung 
Störstoffe – energetische Verwertung, 
Metalle – stoffliche Verwertung 

Mengenströme der Abfallbehandlungsanlagen 
Stand 31. Dezember 2016, Werte gerundet, 

Änderungen vorbehalten 

Foto: mat 

Markus Mastny 
Stoffstrom- &  
Datenmanagement

Annemarie Nowak, 
Biologische Behandlung 

Regina Marschalek,
Problemstoffsammlung & Labor 
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MA 48 Gesamt (primäranfall) 
Ön sn  Abfallbezeichnung (MA 48) 

Massen 2015 
in Tonnen 

Massen 2016 
in Tonnen 

änderung 
[%] 

91101 Hausmüll (Systemsammlung) 518.515,4 522.793,2 +0,8 

18407, 31430, 53301, 91101, 
91103, 91107, 91202, 91307 

Restabfälle 103.630,2 165.355,3 +59,6 

91401 Sperrmüll 32.531,5 35.493,9 +9,1 
91501 Straßenkehricht 22.386,1 20.845,4 -6,9 
94302, 94804, 94501, 94502 Klärschlamm 6.343,6 3.447,2 -45,7 
97104, 97105 Spitalmüll hausmüllähnlich 14.069,5 15.389,9 +9,4 
summe Mischabfälle 697.476,3 763.324,9 +9,4 
31409, 31410 Bauschutt 64.370,3 62.275,0 -3,3 
31411 29 Bodenaushub 2.320,2 962,1 -58,5 
31427 Betonabbruch 164,7 115,8 -29,7 
summe Inerte Abfälle 66.855,2 63.352,9 -5,2 
12302 Speiseöle, Speisefette 265,7 265,3 -0,1 
17201 Holzverpackungen 1.707,1 2.117,6 +24,0 
17201, 92105 68 Altholz unbehandelt 2.949,0 2.194 -25,6 
17201 Altholz behandelt 39.141,3 38.553,5 -1,5 
18718 Altpapier 118.978,5 115.619,6 -2,8 
31465, 31408 Verbundglas, Flachglas 10,9 30,1 +176,7 
31468, 31469 Verpackungsglas (weiss + bunt) 28.751,5 29.482,9 +2,5 
35105 Metallschrott 10.966,0 11.453,9 +4,4 
35105 Metallpackstoffe 1.816,2 1.871,8 +3,1 
35202, 35221, 35231, 35314 Elektrogeräte 5.056,5 5.148,0 +1,8 
57108 Styropor 89,4 101,7 +13,8 
57115 Röntgenbilder 3,4 2,9 -12,5 
57117 Compact Disk 5,8 6,9 +19,2 
57118 Kunststoff-Hohlkörper 5,5 5,9 +7,1 
57118, 35304 skartierte Müllbehälter 702,4 744,8 +6,0 
57119 Kunststofffolien 30,8 29,7 -3,7 
57130 PET-Hohlkörper 218,6 263,6 +20,6 
57502 Altreifen 1.460,3 1.561,2 +6,9 
58107 Alttextilien 119,8 274,5 +129,2 
91101 Altstoffe zur Sortierung 3,7 3,3 -10,4 
91201 Kartonagen 5.351,8 5.616,6 +4,9 
91207 Gemischte Leichtverpackungen 8.812,9 9.497,8 +7,8 
summe Altstoffe 226.447,1 224.845,5 -0,7 
91701, 92105 67 Christbäume 661,6 698,5 +5,6 

91701 
Straßenbegleitgrün, Laub, Tiermist, 
Tomatenstauden 

2.838,2 3.589,4 +26,5 

92101 Biotonne 64.442,9 72.480,3 +12,5 
92402 Küchenabfalltonne 8.166,9 8.689,6 +6,4 
92101 - 92115 Sonstige Grünabfälle 36.316,0 44.341,8 +22,1 
92304 Erde 0,3 389,2 +121.512,5 
92402 - 92404 Sonstige Küchenabfälle 2.446,5 1.199,5 -51,0 
91306 Sortierrest organisch 254,1 575,8 +126,6 
91307 Siebüberlauf 0,0 314,3 -
summe organische Abfälle 115.126,5 132.278,3 +14,9 
31412 Asbest 320,1 321,0 +0,3 
35201, 35202 Elektronikschrott 35,7 1,5 -95,9 
35203 Kfz-Wracks 690,2 873,1 +26,5 
35205 Kühlgeräte 1.400,1 1.385,7 -1,0 
35206 Kühlgeräte NH3 1,2 1,6 +34,2 
35212 Bildschirmgeräte 1.684,6 1.619,7 -3,9 
35220 Elektrogeräte groß inkl. Ölradiatoren 70,5 60,2 -14,6 
35322 Bleiakkumulatoren 243,6 232,2 -4,7 
35323 Industriebatterien 1,4 0,5 -62,3 
35338, 35337 Batterien unsortiert 68,0 69,8 +2,7 
35339 Gasentladungslampen 47,8 43,8 -8,5 
52707 Fixierbäder 0,7 0,7 +3,6 
53501 Medikamente 60,3 54,3 -9,9 
54102 Motoröle 121,6 145 +19,2 
54202, 54930 Werkstättenabfälle 1,4 2,2 +59,1 
55502 Farb- und Lackabfälle 713,2 715 +0,2 
57118 Leergebinde 3,7 3,5 -5,4 
57129 Tonerpatronen, Farbbänder 19,3 20,4 +5,6 
59305 Laborabfälle, Chemikalienreste 186,1 178,5 -4,1 
59802 Feuerlöscher 31,0 29,8 -3,9 
59803 Spraydosen und Druckgaspackungen 36,3 35,3 -2,6 
59804 Gasflaschen 0,7 1,1 +51,4 
97105 Spitalmüll, Kanülen 8,3 7,5 -9,3 
31423 Kontaminiertes Erdreich 0,8 3,2 +281,0 
summe problemstoffe, gefährliche Abfälle 5.746,4 5.805,4 +1,0 
sUMMe GesAMT 1.111.651,4 1.189.607,1 +7,0 

a) 

b) 

c) 

Sammelmengen 2016 der MA 48 (Primäranfall),  
Stand: 31. Dezember 2016, Werte gerundet, Änderungen vorbehalten  

a) Donausediment (Fluvisol)
b) durch verbesserte Inputkontrolle werden die Mengen anders erfasst 
c) Rundung der Kommastellen 

Abfallbehandlung Input/Durchsatz erzeugte/abgetrennte fraktion weiterer behandlungsweg 

Rinterzelt 261.614 t Abfälle übernommen  

Behandlungsanlage für 
Verbrennungsrückstände 

204.018 t Verbrennungsrückstände
  31.241 t Zuschlagstoffe 

219.586t behandelte Verbrennungsrückstände 
13.052 t Metallschrott (Fe + NFe) 

Deponierung 
stoffliche Verwertung 

Kunststoffsortieranlage 
und Sortierflur 

9.155 t Kunststoffverpackungen

 631 t Altpapier 
5.617 t Kartonagen
  309 t verschiedene Wertstoffe

   959 t Stör- und Wertstoffe 
2.363 t stofflich verwertbare Kunststoffe 
1.769 t thermische Kunststofffraktion 

energetische/stoffliche Verwertung 
stoffliche Verwertung 
energetische Verwertung 
stoffliche Verwertung 
stoffliche Verwertung 
stoffliche Verwertung 

Behandlung von Elektro- 
und Elektronik-Altgeräten 

145 t Elektrogroßgeräte 
303 t Elektrokleingeräte 

Wertstoffe und Schadstoffe 
stoffliche Verwertung 
und Entsorgung 

Zentrale 
Problemstoffsammelstelle 

2.176 t gefährliche + nicht gefährliche
 Abfälle, davon 

   284 t nicht gefährliche Abfälle 
76 t Bildschirmgeräte

   150 t Kühlgeräte 

energetische/stoffliche Verwertung, 
chemisch-physikalische Behandlung 
stoffliche Verwertung 
chemisch-physikalische Behandlung 
chemisch-physikalische Behandlung 

Bahnverladestation – Umschlag

  4.432 t Weißglas
  8.944 t Buntglas
   5.263 t Kartonagen in Ballen 
18.387 t Metalle 

stoffliche Verwertung 
stoffliche Verwertung 
stoffliche Verwertung 
stoffliche Verwertung 

LKW-Verladestation – Umschlag 

6.563 t Schrott 
2.862 t unbehandeltes Holz 
7.377 t behandeltes Holz 
4.552 t inerte Abfälle 
2.116 t Mischabfälle
  537 t Weißglas 
1.101 t Buntglas 

382 t sonstige Abfälle 

stoffliche Verwertung 
stoffliche Verwertung 
stoffliche Verwertung 
stoffliche Verwertung 
energetische Verwertung 
stoffliche Verwertung 
stoffliche Verwertung 
stoffliche Verwertung 

AlZ – Abfalllogistikzentrum 
pfaffenau 

150.034 t Mischabfälle

  1.469 t verwertbare Metalle 
12.455 t in Ballen zur Zwischenlagerung 
39.288 t zu Müllverbrennungsanlagen 
96.861 t zu Wirbelschichtofen 4
  2.426 t zur Verwertung 

stoffliche Verwertung 
energetische Verwertung 
energetische Verwertung 
energetische Verwertung 
stoffliche Verwertung 

Deponie Rautenweg 
(Reststoffdeponie) 

143.366 t Abfälle übernommen    3.249 t ausgelagert bzw. aussortiert 
stoffliche Verwertung, 
energetische Verwertung 

Rückstände aus der Müllverbren­
nung (verschiedene Fraktionen, 
nach Vorbehandlung) 

140.883 t Verbrennungsrückstände Deponierung, Zwischenlagerung 

Sonstige Abfälle 2.482 t Straßenkehricht Verwertung 

Deponiegasverstromungsanlage 3 Mio. m3 Gas 
5 MWh Strom 
für etwa 2.000 Wiener Haushalte 

biogas Wien 

21.609t, davon:
  9.212t aus biotonne (innerstädtisch)

  7.307t aus Küchentonne
  5.090t aus sonstiger sammlung 

10.923 t Sortierreste
     782 t Gärrest 

energetische Verwertung 
energetische Verwertung 

Biogasverwertung 1,2 Mio. m3 Gas Fernwärme und Biogaseinspeisung 

Kompostwerk lobau (inkl. 
bioabfallaufbereitungsanlage) 

103.211 t, davon:
  63.166t aus biotonne
 40.044t aus Mulden

(strukturmaterial) 

40.797t gesiebter Kompost 
15.814 t Siebüberlauf
   4.641 t Störstoffe und Metalle 

stoffliche Verwertung 
stoffliche Verwertung 
Störstoffe – energetische Verwertung, 
Metalle – stoffliche Verwertung 

Mengenströme der Abfallbehandlungsanlagen 
Stand 31. Dezember 2016, Werte gerundet, 

Änderungen vorbehalten 

Foto: mat 

Markus Mastny 
Stoffstrom- &  
Datenmanagement

Annemarie Nowak, 
Biologische Behandlung 

Regina Marschalek,
Problemstoffsammlung & Labor 
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technik center

technIk center 
Viel Technik unter einem Dach 

Foto: job 

Prüfstraße 

Foto: mat 

Karl Mottl, 
Technik Center 

Das technik center in hernals ist 
eine bunte Welt mit 14 Werkstät­
ten, in denen nicht nur vielfältige 
reparatur- und Servicearbeiten 
für tausende fahrzeuge der Stadt 
Wien durchgeführt werden. 

VIelfAlT UnD KoMpeTenZ 
Die Werkstätten des Technik Centers 
zeichnen sich durch eine besondere 
Vielfalt aus, die in normalen Reparatur­
werkstätten selten anzutreffen ist. Sie 
erledigen Service- und Reparaturarbei­
ten an Spezialfahrzeugen wie Müllau­
tos, Kehrmaschinen, Radlader, Trak­
toren und Baumaschinen. Spengler-, 
Schlosser-, Tischler-, Sattler-, Lackie­
rungs- und Beschriftungsarbeiten oder 
Reifenwechsel werden hier erledigt. 
Eine Fülle von Eigenentwicklungen, 
Spezialkonstruktionen und Adaptierun­
gen von Standardausrüstungen bewei­
sen die Motivation und das Know-how 
der MitarbeiterInnen. 

Alexander 
Fleischer 

Foto: job 

Die Fahrzeuge auch von unten auf Mängel 
zu untersuchen, gehört zur Routine bei 
der Arbeit in der Prüfstraße. 

Martin 
Duchon 

Foto: job 

In der Sattlerei werden nicht nur Fahrzeugsitze repariert, sondern 
auch die Auffangsäcke für die Mistkübel angefertigt. 

Gerald Mostböck 

Foto: job 

Das gut sichtbare Orange, die „RAL-Farbe 2008“, wird aus vier 
Farben gemischt. 

Foto: job 

Jeremy Hirsch 

Kevin Bleyel 

Foto: job 

Kfz-Techniker Michael Halper hält auch die Kehrbesen in Schuss. Matthias Stübler (Mitte) mit Lehrlingen in der Kfz-Lehrwerkstätte 

Foto: job 

Martin Vorwerk, Leiter Technik Center 

FacTBOX 

Technik cenTer: Zahlen & FakTen 

• Rund 200 Mitarbeiterinnen und Mit- 
   arbeiter, davon 130 in den Werkstätten, 
plus 32 Lehrlinge  
• 14 Werkstätten: Lkw- und Pkw-Reparatur,  
Schlosserei, Dreherei,  Tischlerei, Elektronik- 
   werkstätte, Spenglerei, Lackiererei, Sattlerei,  
Prüfstraßen, Kfz-Lehrwerkstätte  
• Hauptlager: rund 7.000 verschiedene Artikel  
• Fachdienststelle für rund 7.000 Fahrzeuge, 
Spezialmaschinen und Geräte des Magistrats 
der Stadt Wien  
• Neukauf von bis zu 300 Fahrzeugen pro Jahr  
für den Magistrat 
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Die Werkstätten des Technik Centers 
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werkstätten selten anzutreffen ist. Sie 
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ten an Spezialfahrzeugen wie Müllau­
tos, Kehrmaschinen, Radlader, Trak­
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Schlosser-, Tischler-, Sattler-, Lackie­
rungs- und Beschriftungsarbeiten oder 
Reifenwechsel werden hier erledigt. 
Eine Fülle von Eigenentwicklungen, 
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der MitarbeiterInnen. 
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Martin Vorwerk, Leiter Technik Center 

FacTBOX 

Technik cenTer: Zahlen & FakTen 

• Rund 200 Mitarbeiterinnen und Mit- 
   arbeiter, davon 130 in den Werkstätten, 
plus 32 Lehrlinge  
• 14 Werkstätten: Lkw- und Pkw-Reparatur,  
Schlosserei, Dreherei,  Tischlerei, Elektronik- 
   werkstätte, Spenglerei, Lackiererei, Sattlerei,  
Prüfstraßen, Kfz-Lehrwerkstätte  
• Hauptlager: rund 7.000 verschiedene Artikel  
• Fachdienststelle für rund 7.000 Fahrzeuge, 
Spezialmaschinen und Geräte des Magistrats 
der Stadt Wien  
• Neukauf von bis zu 300 Fahrzeugen pro Jahr  
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technIk center 
Ausbildungsstätte für Kfz-Lehrlinge 

Foto:mat 

v.l.n.r - oben : Andrea Eder, Oliver Zirnig, Helmut Oswald
            unten: Kevin Bleyel, Jeremy Hirsch, Pascal Mattes, Kevin Vlainic 

Foto:job 

Foto:mat	 
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ResTAURIeRUnG HelIKopTeR 
Wie jedes Jahr konnten die Kfz-Lehr­
linge auch 2016 ihre erworbenen Fer­
tigkeiten bei der Restaurierung eines 
speziellen Gefährts anwenden. Diesmal 
war ihr Sonderprojekt der Hubschrau­
ber Bristol Type171 Sycamore. Der bri­
tische Hubschrauber wurde vom Wie­
ner Konstrukteur Raoul Hafner gebaut. 
Nach seinem Einsatz bei der deut­
schen Luftrettung landete er am Flug­
platz Bad Vöslau im Außenbereich des 
Museums, wo er der Witterung ausge­
setzt und mittlerweile leider schrottreif 
war. Gemeinsam mit den MitarbeiterIn­
nen der Werkstätten des Technik Cen­
ters konnten die Lehrlinge die 60 Jahre 
alte und komplett verfallene Maschine 
“zum Leben“ erwecken. Folgende Tä­
tigkeiten wurden im Rahmen der Lehr­
lingsausbildung durchgeführt: 
•	
•	

•	

•	
•	
•	

•	

•	

Zerlegen und Entkernen 
Ausbau, Zerlegen und Reinigung 
des Motors 
Tischlerarbeiten an den 
Rotorblättern 
Schlosserarbeiten am Fahrwerk 
Sandstrahlen und Lackieren 
Einbau der Elektronik am 
Armaturenbrett bzw. im gesamten 
Innenraum 
Sattlerarbeiten auf den 
Sitzbezügen 
Zusammenbau 

Ulli Sima mit den ausgezeichneten 
Lehrlingen Peter Kunz und Jessica Karger 

lAnDesMeIsTeRsCHAfT 
DeR KfZ-TeCHnIKeRInnen 
Erstmalig konnte eine junge Dame bei 
den Wiener Landesmeisterschaften 
einen Stockerlplatz erreichen. 48er­
Lehrling Jessica Karger belegte bei 
den Mädchen den ersten und bei der 
Gesamtwertung den hervorragenden 
zweiten Platz. Peter Kunz erreichte 
den ausgezeichneten vierten Platz. 

TÖCHTeRTAG 
Die „Lizenz zum Löten“ erhielten 14 
Mädchen am 28. April in der Kfz-
Lehrwerkstätte. Unterstützt durch zwei 
Lehrmädchen und einer Facharbeiterin 
löteten sie bunte Drähte auf Nagelköp
fe. Die so entstandenen Buchstaben 
bildeten den Schriftzug „MA 48-Töch
tertag 2016“. Beim zweiten Workshop 
lernten die jungen Frauen Metall zu 
bearbeiten. Sie feilten, stanzten und 
schliffen. Am Ende erhielten alle Mäd
chen einen selbsthergestellten Schlüs
selanhänger. 

­

­

­
­

Jessica Karger mit Teilnehmerinnen 
beim Töchtertag 

VeReIn „spRUnGbReTT“ 
IM TeCHnIK CenTeR 
Der MA 48 ist es ein großes Anlie­
gen Frauen für technische Berufe zu 
begeistern. Auf Initiative des Vereins 
sprungbrett (Beratungsstelle für Mäd­
chen und junge Frauen) besuchten im 
Juni vier junge Mädchen die Werkstät­
ten und die Lehrwerkstätte des Tech­
nik Centers. 

technIk center 
Schlagzeilen 
AUfReGUnG UM 48eR-HUbsCHRAUbeR 

Kein Dreck: Die Waste Watcher der MA 48 heben ab und
stierin von der Luft aus im Wiener Mist. Hier entdecken sie
ein entführtes Einkaufswagerl, dort einen illegal abgestellten
Kühlschrank. Vom Hubschrauber aus entgeht ihnen nicht
einmal Hundekot, der seinen Weg nicht ins Gackerlsackerl
findet. Schmäh? ..Heute"-Leser wissen bald mehr...

Ist das die neue Kehr Force 1?Ist das die neue Kehr Force 1? 
Kein Dreck: Die Waste Watcher der MA 48 heben ab und 
stierin von der Luft aus im Wiener Mist. Hier entdecken sie 
ein entführtes Einkaufswagerl, dort einen illegal abgestellten 
Kühlschrank. Vom Hubschrauber aus entgeht ihnen nicht 
einmal Hundekot, der seinen Weg nicht ins Gackerlsackerl 
findet. Schmäh? ..Heute"-Leser wissen bald mehr... 

Heute, 12.9.2016 

Kurier, 18.9.2016 

Am Gelände der Garage Hernals und des Technik Centers 
fand am 17. und 18. September das Mistfest statt. 

technik center
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Ausbildungsstätte für Kfz-Lehrlinge 

Foto:mat 

v.l.n.r - oben : Andrea Eder, Oliver Zirnig, Helmut Oswald
            unten: Kevin Bleyel, Jeremy Hirsch, Pascal Mattes, Kevin Vlainic 
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ResTAURIeRUnG HelIKopTeR 
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ner Konstrukteur Raoul Hafner gebaut. 
Nach seinem Einsatz bei der deut­
schen Luftrettung landete er am Flug­
platz Bad Vöslau im Außenbereich des 
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setzt und mittlerweile leider schrottreif 
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nen der Werkstätten des Technik Cen­
ters konnten die Lehrlinge die 60 Jahre 
alte und komplett verfallene Maschine 
“zum Leben“ erwecken. Folgende Tä­
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•	
•	

•	

•	
•	
•	

•	

•	
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Wku

Wku 
Wiener Kommunal-Umweltschutzprojektgesellschaft mbH 

Foto:hou 

Das Behälterlogistikzentrum Rinterzelt wurde 2016 fertiggestellt. 

Foto:mat 

AUsZUG pRoJeKTe 2016  
• Bau Behälterlogistikzentrum Rinterzelt	 
• Planung zum Umbau der Schlackenbehandlung	 
• Planung zum Abbau und Neubau am Standort Rinterzelt	 
• Planung Mistplatz Favoriten	 
• Planung Adaptierung Mistplatz Stammersdorf	 
• Adaptierung Mistplatz Liesing (in Umsetzung)	 
• Erweiterung Rottefläche Kompostwerk Lobau	 
• Dokumentationsprüfungen und Abschlussarbeiten 
 

zum Projekt energiewirtschaftliche Optimierung MVA Spittelau
 
• Adaptierung Hygienisierung in der Biogasanlage Wien

Die WKU steht zu 100% im Eigentum 
der MA 48. Sie hat ihren Sitz in der von 
ihr errichteten Müllverbrennungsanla­
ge Pfaffenau und erbringt für die Stadt 
Wien technische Planungsleistungen. 
Der Schwerpunkt liegt bei abfallwirt­
schaftlichen Anlagen. 2016 wurden 
unter anderem nachstehende Projekte 
behandelt: 

neUeRRICHTUnG
 
MIsTplATZ AUHof
 
Am Gelände des ehemaligen Schnee­
lagerplatzes Auhof entstand Wiens 
modernster Mistplatz. Die WKU hatte 
2016 die Generalplanung inne. Ne­
ben dem Mistplatz wurde auch eine 
Schneelagerfläche für den Winter­
dienst geschaffen. Die Fertigstellung 
erfolgte im Frühjahr 2016. 

eneRGIe_opTIMIeRUnG 
sCHlAMMbeHAnDlUnG e_os 
Die WKU beriet auch 2016 auf Bauher­
renseite die ebswien hauptkläranlage 
Ges.m.H. im Projekt e_os. Dieses Pro­
jekt, das bis 2020 umgesetzt wird, er­
möglicht es, dass die Hauptkläranlage 
Wien von einem der größten Strombe­
zieher zu einem Stromerzeuger wird. 
Mittels Ausfaulung des Klärschlammes 
soll in Blockheizkraftwerken Strom und 
Wärme produziert werden. 

AnpAssUnG KläRsCHlAMM IM 
WeRK sIMMeRInGeR HAIDe 
Die WKU wurde von der Wien Energie 
mit der Planung der Anpassung der 
Klärschlammentsorgung ab 2020 im 
Werk Simmeringer Haide beauftragt. 
Da sich nach Umsetzung des Projek
tes e_os in der Hauptkläranlage der 
Klärschlamm anders zusammensetzt, 
bedarf dieser zur thermischen Ver
wertung einer vorhergehenden techni
schen Behandlung. 

­

­
­

Bezirksvorsteher Gerald Bischof, Bernhard Kainz und Philipp Trippold, 
beide Straßenreinigung, beim Spatenstich für den Umbau 
des Mistplatzes Liesing 

Visualisierung des im Bau befindlichen Mistplatzes Liesing 
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GlockenträgerInnen

GlOckenträGerInnen 2006 BIS 2016 
Das am 1. Mai 1839 in Wien eingeführte System der Hauskehrichtabfuhr schrieb den Hausbesit­
zerinnen und Hausbesitzern in der Stadt vor, den Kehricht in eigenen Behältern zu sammeln und 
den Gassensäuberungsfuhrwerken, deren Herannahen durch ein Glockenzeichen angekündigt 
wurde, zu übergeben. Die Glöckner eilten dem Abfuhrwagen mit ihrer hell tönenden Glocke 
voraus. Im Andenken an diesen bis zirka 1920 anhaltenden Brauch ließ die MA 48 Mistglo­
cken nachbauen. Mistglocken werden seit 2006 als besondere Auszeichnung an jene Perso­
nen verliehen, die sich um die Abfallwirtschaft oder die Sauberkeit in Wien besonders verdient 
gemacht haben. 

Kerstin ArbterGyörgy Hajdu Gerd Babits Wojciech RogalskiKarl Schwaiger Franz Klager Peter Prokop Robert Judtmann

Robert Zalud Jean Marc BourdinHelmut Schmidt Berend Krüger Gottfried Neuhold Gerhard Gilnreiner Wolfgang Steinbauer Peter Bortenschlager

Karin Büchl-Kramerstätter

Andrea Schnattinger Hans Bachl Andreas Kuba Josef Hahnl Helmut  WeberHerbert Lautner

Christian Gantner Karl Göbel Eduard Bleyel Erwin Pucher Andreas Ilmer Hans Sailer

Anita  Voraberger

Franz Fraissl

Ulrike Volk

Josef Kramhöller

Franz Oberndorfer Erich Haider Christian Jurkovits

Sonja Fiala

Rainer  Weisgram

Willi Resetarits

Gerald Loew

Leopold Wolf Anton KreimlDaniela Kerculj Rudolf Hundstorfer

Josef Thon Andreas Januskovecz

Reinhard Siebenhandl Erich Koza Gert FeistritzerChristian Anderle

Christoph Scharff Claudia BeidiRainer Kronberger

Susanna Zapreva Thomas Podsednik

Werner Gruber

Michael Häupl Ulli Sima

Franz Bischof

Ernst Molden

Leopold Zahrer

Rudolf Mutz

Alfred Dorfer

Christian Stiglitz Gerhard  Vogel

Hubert Chum

Volker Hornsteiner Peter Frybert

Karl Reiselhuber Herbert Prohaska

Felicitas Matern

David Newman

Johannes Graf

Sabine Maier Herbert Haberfellner Roman Käfer Andreas Kutheil

Doris Haunold Christian FischerKardinal Christoph 
Schönborn Andrea Paukovits

neuer GlOckenträGer 2016
 

Im Rahmen des Mistfestes wurde 
Robert Judtmann, Geschäftsführer der 
Werbeagentur Unique, von Stadträtin 
Ulli Sima und Abteilungsleiter Josef 
Thon mit einer 48er-Mistglocke geehrt. 
Die Agentur Unique ist seit 2008 mit 
ihren kreativen, provokanten und hu­
morvollen Kampagnen mitverantwort­
lich für das gute Image der MA 48. 
Egal ob überdimensionale Hundstrüm­
merln auf den Plakaten oder in der 
Schneekugel oder witzige Sprüche auf 

den Fahrzeugen, die Agentur versteht 
es, die Dienstleistungen der MA 48 
richtig in Szene zu setzen und die 
Wiener Bevölkerung immer wieder zu 
überraschen. Die Kampagnen werden 
auch national und international gewür­
digt, wie diese Preise belegen: 

ORF Radio-Hahn für die Kampag­
ne zum Frühlingsputz 2014 
ISWA Communication Award 2016 
für das Tandler-Projekt 
Effie-Award 2016 in Gold und 
Silber für 48er-Tandler 

Robert Judtmann

Foto:mat 
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WIchtIGe eInrIchtunGen Der WIener ABfAllWIrtSchAft
 

Abfalllogistikzentrum Pfaffenau 
Biogas Wien 
MVA Pfaffenau 
Werk Simmeringer Haide 
Abschleppgruppe 

Rinterzelt, Behälterlogistikzentrum 
Deponie Rautenweg 
Erdenwerk Schafflerhof 

48er-Tandler 
Zentrale MA 48 

Zentrales Fundservice 

Garage Brigittenau 
MVA Spittelau 

Technik Center 
Garage Hernals 

MVA Flötzersteig 

48er-Basar 

Kompostwerk Lobau 

fotonachweis 

Andreas Bischof – bis 
Christian Fürthner – für 
Cornelia Gillmann – gil 
Christian Houdek – hou 
Christian Jobst – job 
Thomas Kirschner – kir 
Felicitas Matern – mat 
Katharina Schiffl – sch 

 – zet
WKU – wku 
Portraitfotos auf den Seiten 6 und 7: PID, Wiener Stadtwerke, MA 48 
MA 48: alle nicht gekennzeichneten Bilder 

www.krone.at/zet
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